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Die Steigerung der Militärlaſten. 


Nach den Auslaſſungen officidjer Blätter zu urtheilen, würde die 
nächſte Seſſion des Reichstages eine neue Militärvorlage bringen. 
Man zieht Vergleiche zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen 
Heeresſtärke, und ſpricht von der Nothwendigkeit, auf den Bau der 
deutſchen Organiſation ein neues Stockwerk aufzuſetzen. Die Zukunft 
wird bald zeigen, ob dieſen Grörterungen ein beſtimmter Plan zu 
Grunde liegt. Ehe auch nur die Umriſſe eines ſolchen Entwurfes 
vorliegen, iſt es nicht möglich, über den Inhalt ein Urtheil abzugeben. 
So viel aber iſt gewiß, daß jedwede neue Militärvorlage ein neues 
Argument gegen das Septennat abgiebt. 

Die Bewilligung einer beſtimmten Präfenzziffer für eben Jahre 
hat keinen Sinn, es ſei denn, daß ſie als Compromiß zwiſchen 
Reichstag und Reichsregierung aufgefaßt würde. Ein ſolches Com⸗ 
promiß ſetzt voraus, daß es von beiden Seiten geachtet werde. Die 
Volksvertretung verzichtet darauf, in den ſieben Jahren Abſtriche von 
der Präſenzziffer vorzunehmen, auch wenn ſie dieſelben für erlaubt 
und geboten erachten ſollte. Dann aber muß auch die Reichsregierung 
darauf verzichten, eine Erhöhung dieſer Ziffer zu verlangen, ehe dieſer 
Termin abgelaufen iſt. Andernfalls iſt das Compromiß eine pactio 
leonina, welche dem einen Theile alle Vortheile, dem andern alle 
Laſten zuweiſt. 

Die Militärverwaltung hat ſich an das Septennat nie gebunden. 

Zenn fie innerhalb des Zeitraumes, für welchen eine Vereinbarung 
getroffen iſt, neue Vermehrungen der Wehrkraft für nöthig gehalten 
hat, ſo hat ſie dieſelben gefordert, ohne den Ablauf des Septennats 
zu erwarten. 

Von officlöſer Seite hat man natürlich das Septennat mit der 
gegenwärtigen Lage des Welttheils zu rechtfertigen geſucht. Es iſt wahr, 
daß ſich ſeit dem Februar 1887 die Situation nicht ſo weit verbeſſert 
hat, um eine Herabſetzung der Präſenzziffer rathſam erſcheinen zu laſſen. 
Aber was iſt damit bewieſen? Konnte die Staatsleitung im Winter 
1886/87 mit Sicherheit dieſen Zuftand vorausſehen? Man rechnete da⸗ 
mals vielfach mit einem ganz nahen Kriege. Wenn nun der Krieg 
in der That ausgebrochen und ſiegreich verlaufen wäre, weshalb hätte 
man dann die Möglichkeit leugnen können, heute die Präſenzziffer 
herabzuſetzen? Wenn aber dieſe Moͤglichkeit nicht vorlag, weshalb 
hatte man zu beſorgen, die Volksvertretung werde die Mittel ver⸗ 
weigern, welche zur ferneren Aufrechterhaltung der deutſchen Schlag⸗ 
fertigfeit nöthig find? So gut wie der übrige Etat wäre auch der 
Militäretat ohne Weiteres genehmigt worden. 

Die Völker leben in einer rauhen Zeit. Sie ſehen nicht ohne 
Sorge der Entwicklung der Dinge entgegen. Der Ausbruch eines 
verheerenden Weltkrieges, welcher über kurz oder lang entbrennen 
wird, wird als ſicher vorausgeſetzt. Es hat eine Zeit gegeben, in 
der man meinte, die Erklärung des Fürſten Bismarck, Deutſchland 
müſſe ſich auf die Gefahr eines Krieges nach zwei Seiten als auf 
einen dauernden Zuſtand einrichten, bedeute ſo viel, wie ſich auf den 
Spitzen der Bajonette betten. Heute hat dieſer Ausblick ſeine Schrecken 
verloren; die Nerven ſind allmälig abgeſtumpft, und obwohl man den 
Ausbruch des Vulcans in Rechnung zieht, blickt man doch nicht mehr 
ängſtlich nach dem Seismographen. 

Aber ſo entſagend ſelbſt die liberale Partei angeſichts dieſes Zu⸗ 
ſtandes auf den ungeheuerlich wachſenden Militäretat blickt, ſo ein⸗ 
dringlich muß ſie doch die Wahrheit wiederholen, daß die Wehrkraft 
eines Volkes nicht gleichbedeutend iſt mit der Zahl der Bajonette und 
Kanonen. Wie oft hat nicht in Kriegen der Geiſt Wunder gethan! 
Wie oft hat nicht eine kleine Zahl Krieger über eine vielfach über⸗ 
legene Armee geſiegt! Der Geiſt iſt es, der den Muth beflügelt, die 
Aus dauer ſtählt, die Kraft vervielfacht. 

Man bat neuerdings ausgerechnet, inwieweit im letzten Kriege mit 
Frankreich Deutſchland in den Schlachten die Zahl für ſich hatte. 
Es iſt ein Gebot der Kriegskunſt, die Truppen ſo geſchickt zu ver⸗ 
wenden, daß man, trotz abſoluter Minderheit, in der Stunde der 
Entſcheidung über die Mehrheit verfügt. Aber die Deutſchen hatten 
oft geſiegt, auch wenn ihnen die Zahl nicht zur Seite ſtand, auch 
wenn ſie weit in der Minderheit waren. Aber die Deutſchen wußten, 
wofür fe kämpften. Die Helden von Belfort ſtanden nicht unent⸗ 
wegt, weil ihre Vorgeſetzten es befahlen, ſondern weil fie deutſche 
Männer waren, und manches Auge brach zufrieden am Tage von 
Sedan, nachdem ihm der Deutſche Kaiſer erſchienen war. 

Daß dieſer Geiſt der Freudigkeit und Zufriedenheit nicht verloren 
gehe, ſollte nicht minder die Sorge der Staatsleitung ſein, als daß 
die Armee auf der Höhe der ſtrategiſchen und taktiſchen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bleibe. Fürſt Bismarck hat ſelbſt von den „Imponderabilien“ 
geſprochen, welche ſchwerer wiegen als Bajonette und Millionen. Er 
hat geſagt, daß Deutſchland nur einen Volkskrieg führen werde, einen 
Krieg, in welchem die Gerechtigkeit der deutſchen Sache Jedermann 
handgreiflich ſei. Dann werde die Nation wie ein Mann aufſtehen, 
und der Furor teutonicus werde unwiderſtehlich ſein. 

Aber es giebt noch andere Imponderabilien als hinſichtlich der Gr: 
offnungsart eines Krieges. Ob ein Krieg ein Angriffs- oder ein 
Vertheidigungskrieg ſei, it schließlich nur eine Sache der Diplomatie. 
Derlei kann man mit einiger Geſchicklichkeit immer nach Belieben ein: 
richten. Das müßte ein ſchlechter Staatsmann ſein, der, wenn er Krieg 
führen will, es nicht einzurichten verſtände, daß er in ganz beſtimmter 
Zeit unabweisbar angegriffen würde. Indeſſen ob die Art des An⸗ 
griſſes auch den Völkern fo genügend einleuchte, um die Begeiſterung 
der Abwehr zu erwecken, das können ſelbſt die beſten Diplomaten 
nicht immer genau voraus berechnen. 

Um ſo ſicherer werden ſie a jedem Falle durch die Zufriedenheit 
des Volkes unterſtützt werden. Dieſen Umſtand überſehen ſelbſt große 
Diplomaten nicht ſelten. Was aber kann den guten Geiſt, den man 
in der Stunde der Noth anrufen muß, gefährlicher untergraben als 
offenes Mißtrauen gegen einen großen Theil, vielleicht ſogar die Mehr: 
heit des Volkes, gegen große Parteien, denen man den Patriotismus 
und die Vaterlandsliebe abſpricht, als der Hader der Stände, Klaſſen 
und Confeſſionen, zwiſchen denen es, wenn die Fahne ruft, keinerlei 
Untorichied geben darf? 8 2 f 8 

Und auch der Umſtand darf nicht überſehen werden, daß die 
wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit, die Finanzkraft eines Volkes, ein 
Theil ſeiner Wehrkraft iſt. Friedrich der Große hat geſagt, demjenigen 


Noth“ Iſt dieſe Noth vorhanden, ſo wird kein Patriot ſäumen, 
für das Vaterland einzutreten. Je gewiſſer dieſe Thatſache iſt, um 
ſo mehr Vertrauen und Schonung verdient die Nation in ruhigen 
Zeiten, auf daß die Volker nicht wie die Ritter bei Sempach in 
ihrer überſchweren Rüſtung zuſammenbrechen. 
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Deutſchland. 

& Berlin, 5. Septbr. [Die franzöſiſchen Wahlen.] Die 
Bewohner der franzöſiſchen Hauptſtadt erfreuen ſich am erſten Tage 
jedes Monats des hübſchen Schauſpiels, daß die großen Waſſer von 
Verfailles ſpringen. Tauſende und Zehntauſende von Einwohnern 
von Paris eilen an dieſem Tage nach dem benachbarten Platze, um 
die hiſtoriſchen Stätten zu betrachten, an denen die größten franzöſi⸗ 
ſchen Könige zahlloſe Millionen verſchwendet haben, um ihren Sinnen⸗ 
gelüſten zu fröhnen. Auch wer am 1. September, dem Tage der 
Erinnerung an die Schlacht von Sedan, nach Verſailles geeilt war 
— und es waren ihrer mehr als hunderttauſend —, ergößte ſich an 
den ſpielenden Waſſern und an den wunderbaren Kunſtſammlungen, 
welche in Verſailles angehäuft ſind und die Erinnerung an die ein⸗ 
zelnen Zeitalter jedes einzelnen franzöſiſchen Königs auffriſchen. Der 
deutſche Fahrgaſt auf der franzöſiſchen Bahn hatte manche eigenartige 
Empfindung an dieſem Tage. Ein Gedränge zu den Eiſenbahnwagen, 
wie man es in Deutſchland nicht kennt. Jedermann ſucht ſich ſeinen 
Platz, wo er ihn findet. Kein Schaffner iſt auf der ganzen Strecke 
zu erblicken. Es ſcheint, als werde das franzoͤſtſche Volk zur Freiheit 
förmlich erzogen. Dieſelbe Empfindung hat man im Muſeum des 
Louvre. Nirgends wie in Deutſchland werden den Beſuchern die 
Stöcke abgefordert und doch wird von keinem Beſucher ein Gemälde 
verletzt. Auf der Ruͤckkehr von Verſailles aber konnte man als 
Deutſcher die intereſſanteſten Geſpräche über Boulanger anhören, und 
der Refrain der beiden Parteien geſprochen, geſchrieen, gebrüllt, ge⸗ 
ſungen lautete wechſelſeitig: „II reviendra“, „I est passe“. 
Welche von beiden Parteien hat Recht? Der fernſtehende Be⸗ 
obachter vermag auf dieſe Frage keine Antwort zu geben. 
Auch die Geſchichte des franzöſiſchen Volkes geſtattet keine 
ſichere Antwort auf die Frage, ob aus den zum 22. September 
anberaumten Wahlen Boulanger als Sieger hervorgehen oder 
aber ob die Republik über alle ihre Gegner triumphiren wird. 
Das Manifeſt des Grafen von Paris iſt matt und elend. 
Und mit dem Appell an den Clericalismus kann man ſchwerlich jen⸗ 
ſeits der Vogeſen heute noch beſondere Geſchäfte machen. Boulanger 
dagegen iſt der Mann der gloire, der revanche, und es hat niemals 
eine kriegsluſtigere Nation gegeben als die Franzoſen. 
kaniſche Partei in Frankreich hat ſeit Sedan keineswegs eine un⸗ 
beſtrittene Mehrheit beſeſſen. Die monarchiſtiſchen Parteien ſind ihr 
ſtets auf den Hacken geweſen. Nur im Jahre 1881 war die repu⸗ 
blikaniſche Mehrheit eine bedeutende. Aber ſie iſt inzwiſchen weſent⸗ 
lich geſunken, und ob heute Boulanger nicht das Zünglein an der 
Wage bedeutet, vermag man vor dem Ausfall der Wahlen kaum mit 
annähernder Sicherheit zu ermeſſen. Der Ausfall der Wahlen in 
Frankreich aber iſt von einſchneidender Bedeutung für ganz Europa. 
Behält die republikaniſche Regierung, welche wenigſtens in der Maß⸗ 
regelung und Abſetzung boulangiſtiſcher Beamten und Offiziere die 
ausgiebigſte Thatkraft nicht vermiſſen läßt, die Mehrheit in der 
Kammer, ſo ſcheint der Friede auf eine Reihe von Jahren geſichert. 
Denn die Republikaner kennen als ihre dringendſte Aufgabe die 
Sicherung der Republik und die Conſolidation Frankreichs im Innern. 
Einſtweilen aber muß man auch auf den entgegengeſetzten Ausfall 
der Wahlen gefaßt ſein, und was eine boulangiſtiſche oder bona⸗ 
partiſtiſche Mehrheit bringen wird, das ruht im dunklen Schoße der 
Götter, 

[Der Bau des Reichstagsgebäudes!] ift im Laufe des Sommers 
bereits derart gefördert worden, daß nunmehr mit dem Verſetzen der 
Capitäle jener mächtigen Sandſteinpilaſter, welche die Fronten zwiſchen 
jeder Fenſteraxe gliedern, begonnen worden iſt. Auch der in der Front 
der Sommerſtraße weit vorſpringende Riſalitbau, welcher gegenüber den 
anderen Theilen etwas zurückgeblieben war, ſteigt nunmehr merklich empor. 
Eine klaffende Lücke zeigt ſich nur noch in der Front am Königsplatz. 
Man ſieht tief in einen leeren Raum hinein, weil dort ſchon längſt die 
Bauarbeiten ſiſtirt ſind, und zwar ſo lange, bis die Entſcheidung fallen 
wird, ob die Kuppel über dem Foyer oder, wie Wallot nach Kräften be⸗ 
fürwortet, über dem Parlamentsſaal errichtet werden ſoll. Vorläufig iſt 
dieſe Entſcheidung, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, noch nicht getroffen 
worden. Man ſcheint ſich aber in den ausſchlaggebenden Kreiſen genau 
informiren zu wollen, ob die Herſtellung einer eiſernen und für Oberlicht 
beſtimmten Kuppel, wie ſie nothwendig wird bei einer Errichtung über 
dem Parlamentsſaal, der monumentalen Wirkun 
Eintrag thut und dem Saal wirklich genügendes Licht zuführt. 

[Lohnbewegung.] Die ſeit etwa vier Wochen im Ausſtand befind⸗ 
lichen Feilenbauer und Feilenſchleifer verlangen bei neunſtündiger Arbeits⸗ 
zeit einen Mindeſtlohn von 20 M. die Woche, ſowie die Annahme eines 
von einem Gehilfenausſchuß ausgearbeiteten Lohntarifs. Von den Klein⸗ 
meiſtern haben bisher 14 die Forderungen bewilligt; von den Groß⸗ 
meiſtern hat einer kürzlich einen Tarif einaelant und der Gehilfenſchaft 
empfohlen, die geſtern in öffentlicher rſammlung im Wedding⸗Park 
n den Tarif prüfte. Nach lebhafter Beſprechung wurde Ab⸗ 
ebnung deſſelben und Feſthalten an dem von der Gehilfenſchaft auf⸗ 
geſtellten Tarif beſchloſſen. — Die Stellmacher Berlins gedenken 
durch eine allgemeine a im nächſten Frühjahr ihre Lag 
u verbeſſern. Sie gaben am 4. d. M. in öffentlicher Verſammlung in 
Scheffers Saal einmüthig eine Erklärung dahin ab, „daß es die Pflicht 
jedes Geſellen ſei, ſich der Vereinigung der Stellmacher Deutſchlands an⸗ 
zuſchließen und in Erwägung der immer ſteigenden Lebensbedürfniſſe 
egenüber den niedrigen Löhnen für den nächſten unvermeidlichen Aus⸗ 
and mit allen Kräften einzutreten.“ 

[Ergreifung eines Straßenräubers.] Aus Kaſſel meldet man 
dem Fh. C.“, daß der berüchtigte und gefürchtete Straßenräuber Klotz⸗ 
bach oder, wie der Volksmund ihn nennt, Rinaldo Klotzbach eingefangen 
iſt. Und zwar hat ihn nicht etwa die Polizei in den Wäldern un 
Schluchten der thüringiſchen Berge entdeckt, verfolgt, umzingelt und ge⸗ 
faßt, wie man in Anbetracht der unglaublich verwegenen Räuherſtückchen 
dieſes thüringiſchen Rinaldini wohl billigerweiſe vermuthen dürfte — viel⸗ 
mehr hat dieſen gefürchteten und gefährlichen Wegelagerer, Wilddieb und 
Straßenräuber ein heſſiſcher Bauer ſchlafend gefunden und zum Ges 
fangenen gemacht. Während die Großherzoglich weimariſchen und die 
beſſiſchen Gendarmen und Poliziſten — durch einen wiederholt erhöhten 
Preis, den man auf den Kopf Klotzbachs ausgeſetzt, beſonders angefeuert 
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Sonnabend, den 7. September 1889. 


— den Räuber in den Wäldern tief verſteckt wähnten — die furchtſame 
und abergläubiſche Bevölkerung that ein Uebriges, einen förmlichen Sagen: 
reis um dieſen gefährlichen Strolch zu bilden — trieb ſich „Musjeh“ 
Klotzbach ganz gemächlich in der heſſiſchen Ebene bei Wabern und Ziegen⸗ 
hain umher und brandſchatzte hier die Gegend. Er lebte von Diebſtahl, 
Wilddieberei u. ſ. w., ging des Nachts anf Raub aus und ſchlief am Tage 
in Wald und Feld. Umſonſt war daher das eifrige Suchen und Ab 
ſtreifen der älder und Höhlen Thüringens, wo den Berichten 
von Augenzeugen zufolge Klotzbach ja in allen Ecken und Enden 
ſein Unweſen trieb und bald hier, bald dort ſpukte. Guts⸗ 
beſitzer Scheffer in dem Dorfe Mardorf im Kreiſe Homburg lunweit 
Wabern gelegen) war vor einigen Tagen noch am Abend auf ſeinem Felde 
mit Fruchteinfahren beſchäftigt. Er tritt zur Seite und gewahrt plötzlich 
einen Kerl in einem Haferfelde ſchlafen, der in ſeinem ſtruppigen, ruppigen 
Ausſehen ſo recht den Eindruck eines Räubers macht. Scheffer denkt ſo⸗ 
fort an Klotzbach, denn das Ausſehen des Mannes ſchien auf deſſen be⸗ 
kannt gegebenes „Signalement“ zu paſſen. Er ſchleicht ſich alſo zu ſeinem 
Fubrwerk zurück, holt einen handfeſten Strick, macht eine Schleife zurecht 
und ſchleicht ſich nun wieder ganz ſachte zu dem ſchlafeuden Manne, der, 
wie Sch. erſt jetzt gewahrte, ſeine Piſtolen ſchußfertig neben ſich gelegt 
hatte; indeſſen der Schlaf iſt ein ſtarker Mann, und er hatte ſelbſt den 
Klotzbach überwältigt, ſo daß dieſer gar keine Ahnung von dem ihm er⸗ 
eilenden Berbängniß hatte. Sch. ftürzte ſich mit aller Wucht auf den 
Schlafenden, ſo daß dieſer ſchon an den Händen mit der bereitgehaltenen 
Schlinge gefeſſelt iſt, ehe er recht munter geworden. Der Räuber geberdet 
ſich wie ein Raſender, als er ſieht, was mit ihm geſchehen, er ſchäumt 
vor Wuth und verſucht, die Handfeſſeln zu zerreißen. Doch jetzt ſpringen 
die Knechte Scheffers herbei und helfen ihn überwältigen. Dann geht es 
ſofort zum Dorfe, zum Gendarmen, der in dem Eingefangenen Klotzbach 
erkennt. Dieſer leugnet ſelbſtverſtändlich hartnäckig. Unter Begleitung 
einer großen Menſchenmenge wird nun der fürchterlich tobende Räuber 
nach der Kreisſtadt Homburg an der Efze (Station der Berlin⸗Coblenzer 
Bahn) gebracht und in das Gerichtsgefängniß eingeſperrt. Hier war es 
nun leicht, die Identität Klotzbachs feſtzuſtellen, er hat früher bei einem 
Müller dortſelbſt gearbeitet und dieſer erkannte in dem Feſtgenommenen 
den ſauberen Patron ſofort wieder. 


e Berlin, 5. September. [Berliner Neuigkeiten.] Von einem 
Geſtändniß auf dem Sterbebett, das einen Berliner eine längſt 
aufgegebene größere Summe hat wieder gewinnen laſſen, berichtet die 
„Berl. Ztg.“. Im Jahre 1861 hatte der Londoner Kaufmann W. C. 
Worberry mit dem damals in London anſäſſigen, aus Berlin gebür⸗ 
tigen Kaufmann H. Guttmann einen civilgerichtlichen Rechtsſtreit. Der 
engliſche Gerichtshof verurtheilte Letzteren zur Zahlung der in Frage 
ſtehenden 1180 Pfd. Sterl., ſowie zur Tragung von 19 Pfd. Sterl. Ge⸗ 
richtskoſten. Das Urtheil gründete ſich auf einen Eid Worberry's. G. 
verſuchte vergeblich Beweismittel zu ſchaffen, um W. des Meineides ſchuldig 
zu machen. Nach Lage der Dinge war dies eben unmöglich. Guttmann 
hat ſich nun längſt in den Ruheſtand zurückgezogen und in Berlin wieder 
ſein Heim aufgeſchlagen. Jenes Proceſſes gedachte er nur noch höchſt 
ſelten. as Unrecht hatte er längſt verſchmerzt, als am letzten Montag, 
alſo nach vollen 28 Jahren, ein amtliches Schreiben an ihn gelangte, 
worin ihm mitgetheilt wird, daß ein Herr Worberry, der im Jahre 1861 
einen falſchen Eid geleiſtet habe, auf dem Sterbebette das bitter bereut 
babe und teſtamentariſch dem durch ibn Geſchädigten die unrechtmäßig 
empfangenen 1180 Pfd. Sterl., ſowie 19 Pfd. Sterl. Gerichtskoſten und 


woeimal, an den übrigen Tagen dreimal 


erwieſen habe. Guttmann gelangte durch die Botſchaft in 
a rg rund 123000 M., wovon er 23000 M. an milde Stiftungen 
überwies. 

Danzig, 5. Septbr. [Guſtav Adolf⸗Verein.] Aus dem Bericht 
des Centralvorſtandes über die Thätigkeit des Guſtav Adolf⸗Vereins im 
57. Vereinsjahre, welcher von dem Schriftführer des Centralvorſtandes, 
dem Herrn Schulrath Dr. Hempel aus Leipzig, verfaßt iſt, entnehmen wir 


Folgendes: Es wurden im vergangenen Vereinsjahre 18 Zweigvereine neu 


gegründet, während ein Verein ſich aufgelöſt hat und einige andere ſich 
vereinigt haben, ſo daß die Zahl der Zweigvereine von 1786 auf 1801 


vermehrt, während 5 ſich aufgelöſt haben, jo daß auch hier eine Steige⸗ 
rung volt 433 auf 446 eingetreten iſt. Neben manchen erfreulichen Er⸗ 
ſcheinungen kann jedoch die Thatſache nicht außer Acht gelaſſen werden, 
daß einzelne Gegenden ſich dem Guſtav Adolf⸗Verein grundſätzlich und 
vollſtän 85 verſchließen und daß man in manchen wiederum im Intereſſe 
anderer Beſtrebungen ihm kühl gegenüber ſteht. Dagegen beweiſt im 
Ganzen das abgelaufene Vereinsjahr, daß manche Mittel zur Hebung der 
Vereinsthätigkeit verwerthet worden find. Verſchiedene Hauptvereine bes 
zeugen ausdrücklich, daß ſich die Theilnahme für den Verein geſteigert hat. 
Die Wirkung dieſer geſteigerten Vereinsthätigkeit iſt die erhöhte Einnahme, 
welche ſich im Jahre 1887/88 wiederum ergeben hat. Es find 911086,67 
Mark an Beiträgen eingegangen, das iſt 4263,40 M. mehr als im Vor⸗ 
jahre. Dieſes Mehr erhöht ſich jedoch um 13 569,74 M., welche nach 
Schluß der Rechnung als direct verſendet vom Hauptverein nt 
gemeldet worden find, beträgt alſo 17833,14 M. Die Geſammtſumme 
deſſen, was der Verein in den 57 Jahren feines Beſtehens verwendet hat, 
beläuft ſich auf 22 566 620,11 M. Die Summe der verſendeten Unter⸗ 
ſtützungen betrug, ohne den oben erwähnten . welcher vom Haupt⸗ 
verein Königsberg direct verſchickt worden iſt, 905 445,13 Mark. 
Aus den jedes 8 5 2. 
aus der Einwohnerzahl feines Vereinsgebietes iſt berechnet worden, 
daß von dem Kopf der Bevölkerung zwischen 15,35 und 0,82 Pfennige 
gezahlt worden ſind (in dem . 575 find 1,66 Pfennige 
eingekommen). An Legaten und Stiftungen erhielt die Centralkaſſe 16 im 
Betrage von 16 557.62 M. (gegen 7 im Betrage von 25088,47 M. im 
Vorjahre) und die Vereine 114 im Betrage von 112 451,67 M. (gegen 104 
im Betrage von 7028155 M. im Vorjahre). Der ſtärkſte Hauptverein 
war derjenige von Stuttgart, deſſen Einnahmen die Summe von 

000 M. überſchritten haben und welcher dem Centralvorſtande 


ummen der erg 


Gebiet, nachdem die weſtpreußiſchen Zweigvereine ſich an den Hauptverein 
Danzig angeſchloſſen haben, kleiner geworden iſt, hat 14 180 M eingezahlt, 
und Danzig, deſſen neue Statuten am 25. October 1888 von dem Herrn 
Oberpräſidenten beſtätigt worden find, 11240 M. Es wurden 29 Kirchen 
und Bethäuſer (ga 17 im Vorjahre) geweiht und der Bau von 5 Kirchen, 
4 Schulen und 5 Pfarrhäuſern (darunter eins in Sypniewo in Weſt⸗ 
preußen) begonnen. Schuleinweihungen fanden 9 ſtatt (gegen 4 im Vor⸗ 
jahre) und 4 Pfarrhäuſer wurden in Gebrauch genommen (darunter das⸗ 
jenige zu Sierakowitz in Weſtpreußen). 9 Gemeinden konnten aus der 
Pflege des Vereins entlaſſen werden, da ſie nunmehr auf eigenen Füßen 
ſtehen können. Dagegen haben ſich die Unterſtützungsgeſuche, von denen 
1444 (gegen 1261 im Vorjahre) eingegangen ſind, wiederum gemehrt und 
98 Gemeinden ſind neu in Pflege genommen worden. Aus Weſtpreußen 
find 42 Bittgeſuche eingelaufen; beſonders empfohlen wurden Sypniewo, 
wo ein Pfarrhaus dringendes Bedürfniß iſt, Gr. Peterkau und Heide⸗ 
mühl, wo an dem einen Orte das Pfarrhaus, am anderen die Kirche 
fehlt, Sierakowitz, Gr. Schliewitz, Obodowo und Warlubien. Nicht minder 
erſtreckte ſich die Arbeit des Vereins auf das 8 in he 
talien, Spanien, gebe, Südamerika und im Orient _evangelif 

emeinden unterſt 0 worden find. — Mit Geſang und Gebet wurde 
irche die zweite Hauptverſammlung eröffnet, in welcher 

uerſt von dem Rector Bartold⸗Neuſtrelitz über die Rechnung der Centralkaſſe 
erichtet und die Dechargirung beantragt wurde. Zu Rechnungsxreviſoren 


für die nächſten 3 Jahre wurden die Herren Buchhändler — — 


Däunler, Bankdirector Dr. Fiebiger und Kaufmann F. L. Schröder 

Leipzig gewählt. Es wurden ſodann die Anſprachen fortgeſetzt deren erſte 
von dem Diviſionspfarrer Dr. Hermens aus Köln als Vertreter der 
evangeliſchen Landeskirche in Belgien gehalten wurde. Derſelbe erinnerte 


an die Verfolgungen, welche die Proteſtanten in Belgien durch die Spanier 


außerdem vom Geſammtbetrag von 1199 Pfd. Sterl. 6 pCt. 5 Sn 
ei 


geſtiegen iſt. Auch die Frauenvereine haben ſich um 18 neue Vereine 


ne: ER 


87 381 M. bat überweiſen können. Der Hauptverein Königsberg, deſſen = 


Hatten erleiden müſſen, und bat den 
verſchiedene arme belgiſche Gemeinden. 


welche an der Ausbreitung des Proteſtantismus in 
Der Redner ſchilderte die noch heute 9 
Verfolgungen, welche die Hugenotten einſt erlitten hätten, und 
Spar, 3 . a erfolgveidie Hilfe. 
re agel au rnberg geſprochen hatte, wurde 5 
ſprechung des Jahresberichtes, aus we hen Tr 0 Yusan 
Kr haben, übergegangen, 
5 igt wurde. 
Y 


einem Danziger empfangen habe, der ei i iſter i 
. fang habe, uſt als Seilermeiſter von Danzig 
Or aniſten an der evangeliſchen Schule aus 
wähnte Paſtor Fliedner aus Madrid, wie es ihn als 
efreut habe, daß er auf ſeiner Reiſe nach Danzig in Paris das 
enkmal des evangelifhen Märtyrers Admirals Coligny antraf, 


—.—4 von der Stadt Paris errichtet worden ſei. König Humbert 


er Redner bat um 
trage die Zuſtände in 
Base hierauf Superintendent Baar 


Verfolgungen 
ſeeprovinzen 


— rt 142 m 1 75 e be 

meinde a e erſte der unterliegenden 5556,75 rk. 
die zweite 5345,05 Mark erhalten wird. Der von t Ar 
Dr. Teutſch eritattete Bericht entrollte ein ſehr anſchauliches Bild von 
den großen kir 
Gemeinden herrſch 


Darauf kam noch eine Reihe von Rednern 
haltenen Gaben dankten. Nachdem ſchli 
aus en eine in der Di 
600 Mark dem Central⸗Vorſtand zur Verfügung geſtellt hatte, wurde be⸗ 
ſtimmt, daß die nächſte Hauptverſammlung in Mannheim und Heidelberg 
— 3 werden ſolle. Mit warmen Dankesworten an die Behörden 
und Bürger Danzigs ſchloß demnächſt der Vorſitzende die Verſammlung. 

Hamburg, 4. Septhr. [ueber einen Vatermord! berichten die 

amb. Nachrichten“: a der Heitmannſtraße in Barmbek wobnte der 

riftgießer Auguſt Schmidt. Schmidt, welcher ein gutes Geſchäft be⸗ 
aß, war wegen ſeiner Reellität und ſeines freundlichen Weſens allgemein 
eliebt. Trotz feiner 70 Jahre bewegte er ſich noch unter feinen Freunden 
und Bekannten wie ein jugendlicher Mann. Man merkte es kaum, welch' 
ſchwerer Kummer den alten Mann drückte. Den Kummer verurſachte 
namentlich das wüſte Leben ſeines Sohnes, welcher Wittwer iſt, und da 


Dicht vor Sedan. 


Erinnerungen eines Freiwilligen von 1870/1. 

In der Mittagſtunde des letzten Auguſt hatten wir Vouziers 
paſſirt, ein nettes reinliches Städtchen, und ſchon um drei Uhr 
Nachmittags machten wir in einem kleinen Walddorfe Quartier. 
Zum erſten Male ſeit drei Wochen ein Marſch, der weniger als vier⸗ 
zehn Stunden gedauert hatte, dafür waren aber Tage mit achtzehn⸗ 
ſtündigen Spazierübungen darunter und Nächte, in denen wir im 
Freien ſtehend — da der Auguſtregen Alles unter Waſſer geſetzt hatte 
— campirten, eine ſehr zweifelhafte Nachtruhe. Als wir in die 
Quartiere abrückten, wurde uns die Ordre: um ſechs Uhr zum Appell 
antreten mit geputztem Gewehr und Kochgeſchirr. Seit Wochen hatte 
Niemand geputzt, und ſpeciell die täglich benutzten Kochgeſchirre ſahen 
wirklich bösartig aus. Gleichzeitig hoͤrten wir — es iſt merk⸗ 
würdig, was immer fo unter der Hand ausgehorcht wird — daß wir 
am Ende unſeres Dauerlaufes ſeien und der krſte September ein 
Ruhetag für uns ſei. In nicht zu großer Ferne horte man aller: 
dings das Dröhnen ſchwerer Geſchütze, aber das hatten wir Schleier 
ſchon fo oft gehört, ohne zu Hilfe geholt zu werden, daß wir gar 
nicht darauf achteten. Aus der Karte wußten wir Freiwilligen, daß 
in der Schallrichtung — etwa drei Meilen von uns — eine kleine 
Feſtung Sedan lag, ein uns allen vorher unbekanntes Neſt, das wohl 
ſo wie Pfalzburg, Bitſch, Toul grade ein Bischen beſchoſſen wurde, 


ehe es ſich ergab oder nicht ergab. Was war uns Sedan, vierund⸗ 


zwanzig Stunden Ruhe, dazu zur Nacht ein Dach über dem Kopf, 
das war uns viel intereſſanter als das Geſchieße um die paar alten 
Baſtionen. Die Noth mit dem Putzen ließ uns ohnehin nicht viel 
Zeit und wir ſahen ein, daß für den Soldaten Gehorchen beſſer iſt 
als Nachdenken. 

Ich benutzte die Ruhepauſe zu einer Conſultation unſeres Bataillons⸗ 
arztes Dr. Ebſtein, der heute eine Zierde der Univerſität Göttingen 
iſt. Ich war in Folge einer vernachläſſigten Schramme am Fuß nach 
und nach ſehr fußleidend geworden, die letzten zwei Tage war ich nur 
noch gehinkt. Liegen bleiben wollte keiner am Wege, ſchon der 
Franctireurs wegen, die oft genug dem Einzelnen, Abgefallenen, den 
Weg zum Lazareth erſparten. Die Conſultation nahm das von mir 
erwartete Ende. Der liebenswürdige Doctor ſchnitt in aller Gemüthlich⸗ 
keit weg, was wegzuſchneiden war, ich ſaß — wie wir es einſt im Charles XII. 
fo ſchoͤn überſeßt hatten — hübſch ſtill vor ihm, hielt mir mein 
Bein ſelbſt und beſah mir den Schaden. Den dazu gehörigen Spott 
hatte ich als „Hinkebein“ in der Compagnie ſchon tagelang mir an⸗ 
gehört, beſonders beliebt war die Aufforderung, Parademarſch zu üben 
oder langſamen Schritt nach Zählen; das gehoͤrt dazu und muß man 
ſich * laſſen. Nach dem Verbinden half ein guter Cognac über 
einen ſchwachen Moment hinweg und dann ſagte mir der Doctor: 


„Freiwilliger, ein paar Tage Ruhe müſſen Sie haben. Ins Lazareth Franzoſe fuhr ihm zu langſam, er wo 


8 um 8 für 
m folgte Pfarrer Correvon 
aus Frankfurt a. M. als Vertreter der evangeliſchen Geſellſchaft in Genf, 
Frankreich arbeitet. 
Erinnerungen an die 
nfte dem 
Nachdem hierauf der 


bereits einen Auszug 
i der aber durch kurze unerhebliche Debatte 
ierauf erz hlte Superintendent Haaſe aus Teſchen von 
„Noth und Bedrängniß vieler armen Gemeinden in Böhmen und 
Mähren und theilte mit, daß er den erſten Unterricht vor 50 Jahren von 


ert und durch eigenen Fleiß ſich zum Lehrer undd 
ebildet habe. Hierauf er⸗ 
ein Zeichen der Zeit 


er nach und nach in Folge ſeines Trunkes und Vernachläßigung ſeiner 
Arbeit heruntergekommen war, mit feiner 12jährigen Tochter bei dem alten 
Schmidt wohnte und zum größten Theile auch von demſelben unterhalten 
wurde. Leider war aber nicht nur der Sohn, ſondern auch die Mutter 
deſſelben dem Trunke ergeben, worunter der alte Schmidt natürlich ſchwer 
zu leiden hatte. Mutter und Sohn hielten zuſammen und ſchalteten und 
walteten, wie ſie wollten. Dieſer Zuſtand führte häufig zu Streitigkeiten, 
indem ſich der alte Schmidt das Treiben ſeiner Frau und ſeines Sohnes 
nicht mehr gefallen laſſen wollte. Die Nachbarn erlebten oft die ſchreck⸗ 
lichſten Scenen. Man hörte Verwünſchungen, Kämpfe u. ſ. w. Auch am 
geitrigen Abend entſtand wieder ein ſolcher Auftritt. Es wurde Schreien, 

oben und ein dumpfer Fall in der Schmidt'ſchen Wohnung vernommen. 
Da man indeß dergleichen gewohnt war, wurde nicht weiter darauf ge⸗ 
achtet, bis ſchließlich den Nachbarn die dauernde Stille in der Wohnung 
es Schmidt auffiel. Sie begaben ſich dorthin und nun bot ſich ihnen 
ein ſchrecklicher Anblick dar. Der alte Schmidt lag todt am Boden. Er 
hatte eine Schußwunde im Kopf und eine ſchwere, durch einen Beil⸗ 
hieb quer über die Stirn herbeigeführte Wunde, welche bis in den 
Schädel gedrungen war; Beil und Revolver lagen neben dem Todten. 
Die Frau Schmidt ſaß ſtieren Blickes da. Sie war vollſtändig 
betrunken. Der Sohn und deſſen Tochter waren nicht an⸗ 
weſend. Letztere war zur Zeit des Vorfalles außerhalb des Haufes 
geweſen und Erſterer hatte ſich inzwiſchen zu einem ebenfalls in der 
Heitmannſtraße wohnenden Tapezierer begeben, dem er in furcht⸗ 
barer Aufregung erzählt hatte, fein Vater habe ſich durch einen Revolver: 
ſchuß getödtet. Dabei ſchwankte er hin und her und rollte derartig mit 
den Augen, daß der Tapezierer nichts Gutes ahnte. Er eilte ſchnell in 
die Wohnung des Schmidt, und nachdem er ſich von dem ſchrecklichen 
Vorgange überzeugt hatte, machte er, wie die übrigen Nachbarn, Anzeige 
bei der Polizei. Hierauf begaben ſich ſofort der Polizeicommiſſar Herr 
Wiederkehr, der Diſtrictsarzt und ein Criminalbeamter an Ort und 
Stelle, um den Thatbeſtand aufzunehmen, nachdem bereits die Verhaftung 
des Sohnes Schmidt wegen Verdachts des Mordes und der Mutter 
wegen Verdachts der Beihilfe erfolgt war. Mutter und Sohn waren 
derartig betrunken, daß nur eine unvollſtändige Vernehmung derſelben 
ſtattfinden konnte. Trotz der Trunkenheit beſaßen die Beiden aber noch 
ſo viel Ueberlegung, die That zu leugnen. Genaueres war noch nicht 
feſtzuſtellen, wenngleich der Sohn bereits ſolche Ausſagen gemacht hat, 
welche einem Geſtändniß ziemlich gleichkommen. Es iſt auch nach dem 
Befunde der Leiche ein Selbſtmord vollſtändig ausgeſchloſſen. Dieſem 
Befunde nach ſcheint die grauſige That von ve Perſonen Iran ah 
worden zu fein. Sowohl der Schuß, welcher durch die Schläfe in den 
Kopf gedrungen iſt, als auch die Schädelwunde können den Tod herbei: 
geführt haben. Die Verhafteten ſuchten den Vorfall ſo darzuſtellen, als 
ob während einer Schlägerei, bei welcher das Beil eine Rolle geſpielt, 
en 5 Schmidt in der Verzweiflung plötzlich durch den Kopf ge⸗ 

en habe. s 


Halle, 5. Sept. [Vierter deutſcher Bergmannstag.] In der 
Aula der vereinigten Friedrichs⸗Univerſität Halle-Wittenberg wurde heute 
Vormittag der vierte deutſche Bergmannstag eröffnet. Es hatten ſich, 
fo berichtet die Magdeb. Ztg.“, zur Theilnahme an demſelben zahlreiche 

achgenoſſen und Ehrengäſte, darunter Vertreter der königlich preußiſchen 
Staatsregierung, der Skadt Halle ꝛc., eingefunden. Der Vorſitzende des 
vorbereitenden Ausſchuſſes, Herr königl. Berghauptmann Freiherr von 

eyden⸗Rynſch⸗Halle, bewill kommnete die Anweſenden auf das Herz⸗ 
ichſte und gab ſeiner Freude über die rege Antheilnahme der königlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, ſowie der Bürgerſchaft von Halle beredten Aus⸗ 
druck. Darauf verlas derſelbe eingegangene Schreiben folgender Herren: 
des Miniſters für öffentliche Arbeiten von Maybach, Staatsſecretärs 
von Bötticher, Präſidenten des Reichsverſicherungsamts Dr. Bödicker, 
Pins Schönaich⸗Carolath, Ober⸗Bergrath uyſſen⸗Berlin, 
k. Miniſterialrath von Frieſen⸗Wien ꝛc., welche fämmtlich ihr leb⸗ 
haftes Bedauern ausdrückten, durch eingetretene Verhältniſſe verhindert, 
an den Verhandlungen nicht Theil nehmen za können. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte ſodann in höchſt ehrender Weiſe des am 15. Februar d. J. ver⸗ 
ſtorbenen verehrten Vorſitzenden der drei erſten Bergmannstage, von 
Dechend, des großen Gelehrten und eifrigen Förderers des Bergweſens. 
Die Anweſenden erhoben ſich, um das Andenken an den Heimgegangenen 
zu ehren, von den Plätzen. Darauf nahm der Vertreter der königlich 
iſchen Sta ierung, v. Wolff, das Wort, um die Th r 
am Bergmannstage willkommen zu heißen und denſelben das Intereſſe 
der Staatsregierung an den Verhandlungen deſſelben zu verſichern. Der 
Bergbau ſei berufen, die wichtige ſociale Frage mit löſen zu helfen, und 
darum wende die Königliche Staatsregierung denſelben ihre ungetheilte 
Aufmerkſamkeit zu. — Nachdem noch der Vertreter der Stadt Halle, 
Oberbürgermeiſter Staude, die Herren bewillkommnet und ſeinem 
Wunſche dahin Ausdruck gegeben, daß es denſelben in der alten Salz⸗ 
ſtadt gefallen möge, wurde in die Tagesordnung eingetreten. In das 
Bureau wurden durch Zuſtimmung den die Herren Frhr. v. Heyden⸗ 
Rynſch zum erſten, Geh. Bergrath Leuſchner⸗Eisleben zum zweiten, 
k. k. Berghauptmann Lhotsky⸗Prag zum dritten Vorſitzenden, Geheimer 
Bergrath Heusler⸗Bonn und Oberbergrath Täglichsbeck⸗Halle zu 
Schriftführern. Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt. Vorträge. 


mag ich Sie nicht ſchicken; ich habe einen Platz auf dem Medieinkarren frei 
und da können Sie acht Tage fahren, dann wird es wieder gehen.“ 
Ich war kreuzvergnügt, nun konnte ich ſpotten über die Marſchiren⸗ 
den als Fahrgaſt vom Doctor⸗Wagen aus, aber es giebt keine reine 
Freude, und auch mir fiel der Wermuthstropfen in den Cognac — 
übrigens ein franzöſiſcher Nationalſchnaps, Abſynth mit Cognac — 
als noch am ſpäten Abend von „oben herunter” Ordre kam: alle 
Maladen ins Lazareth Vouziers! Vergeblich waren des Arztes Bitten 
und meine Petition, mich auf dem Wagen zu laſſen. Der Major, 
der mir ſehr wohl wollte, zuckte die Achſeln: „Sie thun mir leid, Frei⸗ 
williger, aber es iſt firenger Corpsbefehl, und dagegen bin ich machtlos. 
Kommen Sie bald wieder nach aus dem Lazarath. Gott befohlen!“ 
Ordre muß eben parirt werden, und ſo ſaß ich am 1. September 
früh 5 Uhr mit einem Lazareth⸗ Unteroffizier auf einem der hoch 
gestellten, zweirädrigen franzöſiſchen Wagen und fuhr in herrlichſter 
Morgenluft die glatte Chauſſee durch die prächtige Landſchaft nach 
Vouziers. Abſchied zu nehmen war nicht nöthig, zwei, drei genauere 
Bekannte winkten mir ein Adieu zu, die Anderen berührte der Ab⸗ 
ang eines Einzelnen nicht. x 
25 Um dies keine A ſchien es übrigens recht lebhaft herzugehen, 
vom erſten Morgengrauen an rollte Schuß auf Schuß herüber, ſogar 
den Lärm lebhaften Gewehrfeuers trug der Wind uns zu. Wir, 
d. h. die Kameraden, putzten. Der Offiziere hatte ſich eine 
nervöſe Aufregung bemächtigt, die Hauptleute ſtanden mit den Majors 
zuſammen, die alles wiſſenden Burſchen behaupteten, der Oberſt habe den 
General aufgefordert, direct auf den Lärm loszumarſchiren. „Das 
iſt altpreußiſche Tradition, drauf los, wo die Schlacht wogt,“ follte er 
gerufen haben, aber der General beſtand auf ſeinem Schein, dem 
Befehl aus dem Hauptquartier. Das Regiment blieb denn auch 
liegen, bis Ordre aus dem Hauptquartier kam und ſchleunigſtes Ein⸗ 
greifen forderte. Im Laufichritt ohne Gepäck ging es dann vor, 
ſpät, um den General Vinoy zu faſſen, den einzigen Commandeur, 
der fein Corps aus der Moltke 'ſchen Mauſefalle bei Sedan rettete. 


zu] Harmonika. 


1) Maſchinen⸗Inſpector Hammer - Eisleben über: Die neueren 
Waſſerhaltungen beim Mansfelder Kupferſchiefer⸗Bergbau⸗ 
Redner beſprach zunächſt die hei dem großen Werke in früherer Zeit zur 


Anwendung gelangenden Maſchinen, von denen eine heute aus dem 
Jahre 1812 im Betriebe iſt, und dann die jetzt in 3 efindlichen 
rotirenden Waſſerhaltungsmaſchinen aus raing (Belgien), die zwar 


theuer, in ihrer Geſammkausführung jedoch derart find, daß ſie zur Zeit 
von anderen Maſchinen nicht erreicht worden. Die große Exſparniß an 
Kohlen zur Heizung wiegt die vermehrten Anlagekoſten bei Weitem auf. 
Redner erläutert in ausgelegten Zeichnungen ꝛc. das von ihm Ausgeführte. 
— 2) Herr Freiherr Dr. von Fritſch⸗Halle a. d. S. über: Die Ent⸗ 
ſtehung der Braunkohlen, beſonders der Schweelkohlen. Der 
bekannte Halleſche Profeſſor berichtete das Ergebniß ſeiner neueſten 
Forſchungen. — 3) Herr Bergaffefjor Vollert⸗Halle a. S. über: Die 
techniſchen Fortſchritte bei dem Braunkohlen⸗Bergbau. — 
4) Geſchäftliches. Vorbehaltlich der Genehmigung der ſtädtiſchen Be⸗ 
börden in Breslau ſoll der nächſte Bergmannstag dortſelbſt abgehalten 
werden. Die Verſammlung ann damit einer — und wird einen 
vorbereitenden Ausſchuß jedenfalls am Sonnabend ernennen. Da eine 
feſtere Organiſation der allgemeinen deutſchen Bergmannstage ſich immer 
mehr und mehr nothwendig macht, ſo wurde ein diesbezüglicher ein ge⸗ 
brachter ug zum Beſchluß erhoben. — 5) Herr Bergrath Schröders 
Halle über: Maßregeln zum Schutze gegen die Selbſtentzün⸗ 
dung des Braunkohlenſtaubes in Briketfabriken. Die in den 
letzten Jahren hier und da vorgekommenen Selbſtentzündungen von ſich 
in den Briketfabriken angeſammeltem Kohlenſtaub und die damit ver⸗ 
bundenen großen Gefahren für Arbeiter und Gebäude haben die Induſtri⸗ 
ellen, namentlich den Verein der Briketfabrikanten, in verſchiedenen 
Sitzungen veranlaßt, ſich näher mit dieſer höchſt wichtigen Sache zu be⸗ 
ae um Mittel und Wege zu finden, dieſe Zufälligkeiten möͤglichſt 
zu beſeitigen. 

Nordhauſen, 4. September. [Liberale Wählerverſammlung.] 
Im Tivoli⸗Theater fand heute Abend eine überaus ae beſuchte 
liberale Wählerverſammlung ſtatt, in welcher nach den Eröffnungsworten 
des Herrn Stadtverordneten Adolf Grote Herr Rechtsanwalt Mundel 
aus Berlin, der mit lebhaftem Beifall empfangen wurde, eine Rede hielt. 
Der Redner knüpfte an die Veranlaſſung an, die ihn heute hierher geführt: 
Er habe den früheren Redacteur der „Nordh. Ztg.“, Herrn Dr. Kühne, 
und den Schriftſteller Dr. Benecke aus Berlin gegen die Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung, welche wegen Veröffentli ung des Leitartitels 
„Geffcken und der Reichstag“ erhoben worden war, vert a fei Ein gleich⸗ 
zeitig erhobener Strafantrag wegen Bismarck⸗Beleidigung ſei vom Reichs⸗ 
kanzler zurückgezogen worden, die beiden Angeklagten ſeien von der An⸗ 
klage der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen worden. Hierauf kritiſirte 
der Redner, wie die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, das Thun und Treiben ge⸗ 
wiſſer Kreiſe gegen den populärſten und beliebteſten Mann unſeres Volkes, 
1 III. Man konnte es dem 5 und Sieger von Königs 
Ma eißenburg und Wörth, dem nach Kaiſer Wilhelm I. populärſten 
Mann, nicht vergeſſen und vergeben, daß er die freiſinnige Partei aus 
dem Bann erlöſt, ſie als i Partei behandelt habe; man wußte, 
daß er eigene Ideen hatte, wußte, daß Alle ſeinem Herzen gleich nahe ſtanden, 
wußte, daß er überzeugt war, daß den Freiſinnigen Vaterlandsliebe und Königs⸗ 
treue nicht fehlte. Als die freiſinnige Partei dem Kaiſer Friedrich III., der 
Deutſchlands Zukunft und Größe von feiner freiheitlichen Weiterentwickelung 
abhängig erklärt, voller Hoffnung und Anhänglichkeit zujauchzte, ſprach 
man von Servilismus und Kriecherei. Dem Todtkranken glaubten aber 
die Gegner Anhänglichkeit nicht beweiſen zu ſollen; es lohnte ſich nicht; 
man ſprach von Engländerei und Frauenzimmerpolitik. Der Redner 
zeigte ſodann, daß außer dem Kronprinzen 1 Friedrich) auch Kaifer 
Wilhelm, Graf Moltke und das deutſche Volk einen großen Antheil an 
den Erfolgen von 1866 und 1870/71 gehabt und daß es Unrecht gegen 
dieſe ſei, die Verdienſte des Reichskanzlers übermäßig zu erheben. Gewiß 
habe er große Verdienſte um Deutſchland und Anſprüche auf den Dank 
des deutſchen Volkes, doch unberechtigt ſei die Behauptung, Deutſchland 
verdanke ihm Alles, unberechtigt die iger f der Kaiſer möge dem 
Reichskanzler nachgeben (dieſe Forderung aber ſcheinen ſie bei unſerm 
jetzigen jugendkräftigen Kaiſer Wilhelm II. zu erheben ſich nicht zu getrauen), 
unberechtigt die Forderung, man müſſe ſeine eigene Ueberzeugung der 
beſſeren Einſicht Des Beihht lers opfern. es führte ſchließlich 


: Wenn ei nzler viel Da 
ſchuldig iſt, fo iſt er aber auch andererſeits dem Kaiſer und dem Volke 
einigen Dank ſchuldig, denn er iſt Fürſt Reichskanzler geworden und es 
ſind ihm Gut, Ehre, Auszeichnungen, Titel und Popularität in reichſter 
Fülle entgegengetragen worden. Die Deutſchfreiſinnigen ſollen und wollen 
ſich vor Niemand fürchten, ſich auch nicht bange machen laſſen vor dem 
lächerlichen Boulanger. (Stürmiſcher, anhaltender Beifall.) 

Stuttgart, 3. Sept. (Im Befinden Carl Mayers] iſt eine ers 
freuliche Beſſerung eingetreten. Der „Beobachter“ weiß darüber folgendes 
Nähere zu berichten: „Seit Beginn der vergangenen Woche hat der Heilungs⸗ 
proceß der durch die Amputation entſtandenen Wunde am linken Knie. be 
gonnen und nimmt einen überraſchend 8 Verlauf. Es iſt damit der 
doppelte Beweis erbracht, daß einmal das Blut in den übrigen Körper⸗ 
theilen unberührt von der Krankheit des Fußes geblieben iſt und daß die 
Laude, aus der Biele, da kenne er die Bergwege. Ich redete dem 
braven Payſan zu, die Zügel gutwillig dem Unteroffizier zu geben, 
ehe ihm durch eine Tracht Prügel die Sache erſchwert würde. Er 
that es endlich, bat aber himmelhoch, den Gaul nicht zu ſchlagen der 
ginge ſonſt durch. Ueberſetzt hatte ich dem Unteroffizier die Sache 
genau, aber kaum hatte er Zügel und Peitſche, fo fühlte der 
Braune auch ſchon die letztere. Der Effect war über alle Erwartung, 
das Thier ging mit uns durch, daß der alte Karren nur fo flog und 
ſchlug. Raſch vorwärts ging's, wir waren dicht an Vouziers, 
da ſcheute der Gaul und im nächſten Moment lag die ganze 
Reiſegeſellſchaft im tiefen Chauſſeegraben. Das Pferd lag unten, 
der Wagen in Granatfetzen, der Bauer lamentirte jämmerlich, der 
Unteroffizier ſteckte ſchwerverletzt zwiſchen den Trümmern, und ich kroch 


«lauf allen Vieren zur Chauſſee hinauf und ſchleppte mich, das Gewehr 


als Krücke benutzend, nach Vouziers hinein. Gleich das erſte Haus, 
eine große Spinnerei an der Aisne, war ein Lazareth, in das ich 
hineinhumpelte. Es waren Schweizer Aerzte da, und das Haus lag voll 
Schwerverwundeter bis zum Dache hinauf, aber ich wurde auch noch 
untergebracht. um meinen Unteroffizier kümmerte ſich kein Menſch. 
obgleich ich pflchtſchuldigſt fein Geſchick meldete. Ich habe auch nie 
wieder etwas von ihm gehe 9 wahrſcheinlich hat er ſeinen 
Cognac rauſch mit dem Leben bezahlt. 

Im eh! — es war einfach grauenhaft, nicht mehr als Alles 
fehlte und die Verwundeten farben zum Theil aus Mangel an 
Pflege. Aber das iſt der Krieg. Die drei Schweizer Aerzte leiſteten 
das Möglichſte, aber es fehlten Verpflegung, Verbandzeug, Medicamente 
und Pflegeperfonal. Die freiwilligen Pfleger, welche da waren, waren 
unglaublich roh und gewiſſenlos, zum Theil Geſindel der ſchlimmſten 
Art. Zwiſchen den Kranken, die dürftig auf Stroh an der — 
lagen, tanzte die Bande in den Gängen zum, Lions. er 
Ich weiß aus eigener Erfahrung, daß 0 Ber 
opfernde Pfleger genug gegeben hat, aber im dieſem Lazare r eine 


h im Lazareth hörte man 
6 Srantennflger. ih Ha auie dee 


Das erfuhr ich nach Wochen — an diefem Morgen forſchte ich meinen | deutlich das Artilleriefeuer von mehr darüber, und am Vor⸗ 
Kutſcher, der den breiten Ardennen⸗Dialekt ſprach, über Sedan aus] Vormittags verſtummte, ſprach — —— Nüemand gen 


und was dort los fei. 5 
war ſicher, es mußte dort eine große Schlacht im Gange ſein. 
Lazareth⸗Unteroffizier war unſere franzöſiſche Unterhaltung 
wider. Er batte offenbar ſchwer gekneipt und litt 
noch an ſeinem Geſtrigen, wie der Oeſterreicher den 
umſchreibt. Cognac hatten wir bei uns, natürlich hatten 


direct aus der Flaſche — weil der Morgen kühl war, 
williger, Sie thun mir leid, geben Sie mir noch 
Troſt“, na und für die anderen Schlucke war au 


rs ſchien ins Grundloſe zu führen. 
Hage e I i c lle einmal fahren, er ſei vom 


„nur das] mittage 
Viel wußte der Biedere ſelbſt nicht Dem Sedan. 


zu- vier Meilen von Sedan! — ein dumpfes Gerücht, 
heute] hätten die 
Kater zart Nawe ſelbſt ſei gefangen. Die Idee war zu dumm, und wit 
wir einen] Alle lachten ei 5 8 — Aufſchneiderei, * an rg 
f — felbftredend | Abends, eine belgiſche Zeitung ins Lazareth gerieth, 
Abſchiedsſchluck. genommen, dann wurde einer getrunken mi wen hace, Gch de She 

einen Schluck zum] uns Deutſchen, und ein Schimpfen 
ch Grund da, nur ce miserable traitre“, denn daß Napoleon ſich und 
Der] kauft hatte, war ſelbſtredend. 


des 3. September 
Endlich — des 5. September hörten wir — kaum 


die Deutschen 
ganze franzöſiſche Armee ber Sedan eingeſchloſſen und 


Nun entſtand ein Jubel unter 


der verwundeten Franzoſen 
die Armee ver⸗ 


Dieſer Sedanjubel war für lange Zeit meine lezte Freude, am 


— „ 


— 


Lebenskraft im Körper des Kranken, der feit 4 Monaten d 
Leiden Widerſtand leiſtet, noch ungebrochen 12 er — 


Frankreich. 

Paris, 4. Sept. [Der Commandant Heriot,] der ehemalige Be⸗ 

be der Grands Magaſins du Louvre, welchen feine Familie als tob⸗ 
üchtig zuerſt auf ſeinem Schloſſe La Boiſſiere wie einen Miſſethäter be 
wachen und unter Curatel ſtellen ließ und der dann auf Befehl der 
Staatsanwaltſchaft in die nämliche Heilanſtalt in Vauves bei Paris ge⸗ 
bracht wurde, welche ſchon Raymond Seilliere ein Obdach bot, iſt gegen 
wärtig frei und ſogar auf Reiſen. Daß die Preſſe ſich ſeiner unabläſſig 
und angelegentlich annahm, ſcheint ihm doch genützt zu haben. Freilich 
ſteht er noch unter Curatel, und ſeine Vormünderin, ſeine eigene Gattin, 
eine ehemalige Ladenjungfer im Louvre, ſcheint den Millionär fo knapp 
als möglich halten zu wollen; aber er macht Miene, den Dingen eine 
andere Wendung zu geben. Wie der „Temps“, ſo hat auch der „Figaro“ 
darüber unumwundene Aeußerungen zu verzeichnen. Auf ſeinem erſten 
Gange begab ſich der Befreite mit einem ſeiner Freunde, dem Maire des 
20. Pariſer Arrondiſſements, nach dem Louvre, wo die Angeſtellten ihn 
wie ein Geſpenſt anſtarrten, dann aber ſich von ihren Schrecken erholten 
und ſich glückwünſchend an den ehemaligen Chef herandrängten. Er hatte 
ſich vorgenommen, ſich von der Rübrung nicht übermannen zu laſſen, und 
hatte den ſchweren Vorſatz mit unerſchütterlicher Ruhe durchgeführt. Vor 
feiner Abreiſe hatte Heriot, den ein Arzt begleitet, eine Unterredung mit 
ſeinen drei Rechtsbeiſtänden, einem Nokar, einem Advokaten und einem 
Avoué, welche nach zwei Monaten die Anfechtungsklage gegen ſeine Ent⸗ 
mündigung einzuleiten haben. 


elgien 
a. Brüſſel, 4. September. [Ein offenes Wort an den 
König der Belgier. — Attentat gegen Deutſche. — Neue 
Wahlkämpfe.] Endlich klärt fi) die Lage; der Congoſtaat tritt mit 
feinen Abſichten hervor und fordert von Belgien 1½ Millionen Francs 
Jahreszuſchuß auf 10 Jahre zur Sicherung feiner Exiſtenz. Es war 
vorauszuſehen, daß dieſe neue Forderung im Lande Unbehagen hervor⸗ 


rufen würde; find doch weite Kreiſe der Anſicht, daß die Gelder, die Gl 


der Congo verſchlingt, in Belgien ſelbſt, um der Noth und der Un⸗ 
bildung der arbeitenden Klaſſen abzuhelfen, nöthiger find. Als daher 
geſtern in Gent die Nachricht eintraf, das Königspaar werde 
Nachmittags den „Salon“ beſuchen, veröffentlichte die ſocialiſtiſche 
Zeitung „Vooruit“ einen ſehr heftigen Artikel gegen den König und 
ließ ihn überall verbreiten. Der Bürgermeiſter befahl aus Beſorgniß 
vor ſocialiſtiſchen Kundgebungen die Einberufung der Bürgergarde; 
aber auch das „Genter Journal“ begrüßte den König mit einem 
mannhaften Artikel, der ihm ſcharf die Wahrheit ſagt und Aufſehen 
hervorruft. Das Blatt erklärt, es hoffe, der König komme nach Gent 
nicht des Salons wegen, ſondern um die Wahrheit der ihm oft von 
der belgiſchen Preſſe vorgeführten einheimiſchen Zuſtände feſtzuſtellen. 
Wenn der König die troſtloſen Arbeiterviertel Gents betrete, ſo müſſe 
er erkennen, daß die Congogelder, die er verausgabe, im Lande vieles 
Elend beſeitigen würden. „Er muß ſich ſagen, daß, weil dieſe Un⸗ 
glücklichen durch ihre Arbeit und ihren Schweiß dazu beitragen, die 
Staatskaſſe, welche die Civilliſte zahlt, zu füllen, die Erſparniſſe, 
welche er an den von dem Lande gezahlten Geldern erzielt, mehr 
Denen, die zur Schaffung dieſer Reichthümer beitragen, als den 
Congobewohnern gebühren.“ Und, wenn er in den Genter Vorſtädten die 
erſchreckliche Unbildung der unteren Klaſſen erkennt, ſo muß ſich der König 
„dieſem beſchämenden Schauspiel gegenüber“ ſagen, „daß die moraliſche 
Hebung dieſer Klaſſen durch Unterricht eine würdigere Beſchäftigung für 
ihn iſt, als das wunderliche Congounternehmen, bei welchem er ein 
humanitäres Ziel verfolgt, aber ſeine Genoſſen die Neger durch den 
Verkauf verfälſchter Spirituoſen und den wucheriſchen Aufkauf von 
Elfenbein civiliſiren“. Andernfalls iſt „fein königlicher Beſuch nur 
eine einfache Parade, die keinen anderen Erfolg hat, als die Be⸗ 
läſtigung der Bürgergarde“. Als das Königspaar zur Ausſtellung 
fuhr, wurde es von der Volksmenge kalt empfangen. Kam es auch 
nicht zu unliebſamen Störungen, ſo ſind doch dieſe Vorgänge ein 
Zeichen der Stimmung im Lande. — Standaldfe Auftritte haben 
fi) am Sedantage im Seebade Blankenberghe abgeſpielt. 
Einige deutſche Badegäſte, welche am Strande wohnen, feierten mit 
ihren Familien dieſen Nationaltag auf der Terraſſe der von ihnen 
bewohnten Villa bei einem Glaſe Champagner. Gleichzeitig hatten 
ſie die Villa mit deutſchen Fahnen und bunten Laternen, die ſie 


ſoeben der Radfahrer⸗Concurs beendet war, eine Bande junger Leute 
und forderte unter dem Gebrülle der Marſeillaiſe die Entfernung der 
Fahnen und Laternen als „herausfordernder Embleme“. Da die 
Deutſchen keine Antwort ertheilten, riß die Bande mittelſt einer 
Schlinge die Laternen herunter; die Deutſchen zogen die Fahnen ein 
und die Rotte zog, über dieſe Heldenthat befriedigt, die Marſeillaiſe 
brüllend, wieder ab. Es iſt das zweite Mal, daß derartige Rohheiten 
in Blankenberghe am Sedantage ſich ereignen; es iſt ſchimpflich, daß 
die dortigen Behörden nicht ihre Pflicht thun und die Deutſchen 
ſchützen. — Die belgiſche Regierung hat ein neues Wahlgeſetz für 
die Provinzial⸗ und Gemeindewahlen mit ermäßigtem Cenſus ein⸗ 
gebracht. Auf Grund deſſelben ſollen alle Provinzial⸗ und Gemeinde⸗ 
raͤthe des Landes neu gewählt werden. Das Jahr 1890 wird ſomit 
für Belgien, da in ihm Kammer, Provinzial: und Gemeindewahlen 
ſtattfinden, der Schauplatz heißeſter Wahlkämpfe ſein. 


Großbritannien. 

London, 5. September. [Zum Strike.] Die Kraftprobe zwiſchen 
Capital und Arbeit, welche ſeit den letzten drei Wochen im Oſten Londons 
im Gange iſt, ſcheint, wenn nicht alle Anzeichen trügen, zu Gunſten des 
erſteren ausfallen zu wollen. Die ſtrikenden Arbeiter fangen an, unzu⸗ 
frieden mit ihrer Lage zu werden, was begreiflich iſt, wenn man bedenkt, 
daß fie vom Strikeausſchuſſe täglich nur Victualien im Werthe von einem 
Schilling und kein baares Geld empfangen, um ſich damit gelegentlich ein 
Glas Bier zu gönnen. Unter dieſen Umſtänden ſuchen die Arbeiter wieder 
Beſchäftigung in den Docks, wo ſie mit offenen Armen empfangen werden. 
Die Wiederaufnahme der Arbeit iſt indeß mit Schwierigkeiten verknüpft, 
da die Eingänge zu den Docks mit „Pickets“ beſetzt ſind, welche die 
Arbeitſuchenden überreden, von ihrem Vorhaben abzuſtehen, und wenn die 
Ueberredungskraft nichts ausrichtet, wird Gewalt gebraucht. Ohne 
dieſe „Pickets“ würde die Arbeitsaufnahme eine faſt allgemeine ſein. 
Fleichwohl werden täglich hunderte von Arbeitern in die Docks 
hineingeſchmuggelt, wo die Arbeit ſeit einigen Tagen wieder in 
emlich vollem Schwunge ſein ſoll. Die Führer es Ausſtandes 
verkennen nicht die Schwierigkeit ihrer Lage und haben auf Drängen 
mehrerer Werftbeſitzer beſchloſſen, den Arbeitern zu geſtatten, die Arbeit in 
ſolchen Docks, Werften und Kornſpeichern wieder aufzunehmen, welche die 
höhere n bewilligen. Vor einigen Tagen noch hatten die 
Führer des Strikes dieſes Zugeſtändniß verweigert aus dem Grunde, daß 
es ihre Sache ſchwächen würde. In Butlers Wharf, Eigenthum des be⸗ 
kannten Mr. Lafone, wird die Arbeit heute unter den neuen Bedingungen 
wieder aufgenommen werden, und andere Werften dürften dem Beiſpiele 
Mr. Lafone's folgen. Die Heilsarmee hat eine neue Speiſeanſtalt für die 
Striker und ihre Familien in Whitechapel Road eröffnet, wo Kaffee, Cacao, 
Brot, Käſe und dergleichen gegen einen nominellen Betrag verabreicht 
wird. Um die großen erwachſenden Koſten beſtreiten zu können, hat 
General Booth einen Aufruf an die Freunde ſeines Unternehmens gerichtet, 
in welchem er ſie dringend zu Beiträgen auffordert. 


Rußland. 

[Ueber Bettelweſen in 1 
einige Mittheilungen an der Hand von Thatſachen, die offiziell geſammelt 
worden find. Eine R i 


Abends anzündeten, geihmüdt, Sofort erſchien am Abend, 8 


arſchau 


ments Livland (16 000), Kurland und Moskau (je 15000), W 
14 je Die meiſten adeligen 


000), Niſhni⸗Nowgorod und Wjatka 10 000). 

ttler beſitzt Moskau. Aus der ganzen Zahl dieſer Bettler leben 185 232 
vom Bettel allein, 102 762 werden außerdem noch unterſtützt. Wenn man 
annimmt, daß in den neun Gouvernements und den fünf Gebieten, die 
der Regierungs⸗Commiſſion in der Bettlerfrage noch keine Auskunft er⸗ 
theilten, das Verhältniß der Bettlerzahl zur Einwohnerzahl durchſchnitt⸗ 
lich den übrigen gleichkommt, ſo wird die Geſammtzahl der Bettler des 
ganzen Reiches über 350 000 Menſchen betragen. Dieſe Ziffern können 
— wie der „Graſhdanin“ bemerkt — natürlich nicht als genaue be⸗ 
trachtet werden, da beim Einſammeln der Daten ſicher bewußte und un⸗ 


bewußte Verſehen ſeitens der verſchiedenen Dorf⸗ und Stadtgemeinden 

vorg ES find. Iſt es doch auffallend, daß die Stadt Sſewaſtopol 

keinen einzigen Bettler angegeben hat und das geſammte Gouvernement 

Eſtland denſelben Vorzug für ſich in Anſpruch nimmt. Man kann daher, 

ze er ER dreiſt annehmen, daß Rußland gegen 500 000 
er beſitzt. : 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 6. September. 

Der in Nr. 622 unſerer Zeitung telegraphiſch aviſirte Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher der Vermehrung der höheren 
Bürgerſchulen das Wort redet, lautet: „Gerade die wärmſten An⸗ 
hänger unſerer humaniſtiſchen Gymnaſien beklagen den Umſtand, daß 
dieſelben, weil ihnen ein zahlreiches ungeeignetes Schülermaterial zu⸗ 
geführt wird, in der Erreichung ihrer Ziele geſtört werden. Es iſt 
allerdings eine Thatſache, daß man erſt von der Oberſecunda ab, in 
welcher Klaſſe Diejenigen, welche lediglich dem Berechtigungsſchein zum 
Einjährigendienſt zu Liebe die Schule ſo lange beſucht haben, nicht 
mehr zu finden ſind, von einem auf das Studium vorbereitenden 
Unterricht ſprechen kann. Ja ſelbſt in der Oberſecunda befindet ſich 
noch eine Reihe von Schülern, welche, um gewiſſe Laufbahnen ein⸗ 
ſchlagen zu können, das Zeugniß für Prima erwerben wollen. Unter 
dieſen Elementen leidet der Unterricht unzweifelhaft; wie dieſelben 
aber abzuſchieben ſind, dafür fehlt es an geeigneten durchführbaren 
Vorſchlägen. Der Forderung, daß erſt das Reifezeugniß zur Univerſität 
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt für die Schüler der huma⸗ 
niſtiſchen und Realgymnaſien vermitteln ſoll, hat zunächſt etwas Be⸗ 
ſtrickendes (?) und es erſcheint zweifellos, daß deren Erfüllung einen 
großen Theil der Schüler, die heute in der ausgeſprochenen Abſicht, 
nur jenes Zeugniß zu erlangen, dieſe Anſtalten beſuchen, fern halten 
würde. Aber die Billigkeit widerſpricht der Durchführung dieſes Vor⸗ 
ſchlages. Denn die höheren Bürgerſchulen und gleichwerthigen An⸗ 
ſtalten gewähren in 6 jährigem Curſus daſſelbe Recht, und es würde 
zu erheblichen Unzuträglichkeiten kommen, wenn Schüler in den 
oberen Klaſſen die Gymnaſien verlaſſen wollten; dieſelben 
müßten ſich dann noch einer beſonderen Prüfung bei den 
ſtaatlichen Commiſſionen unterziehen. Vor allen Dingen aber iſt 
der Vorſchlag deshalb undurchführbar, weil es bis heute noch an ge⸗ 
eigneten anderen Bildungsanſtalten, welche jenes Zeugniß zu ertheilen 
berechtigt ſind, mangelt. In vielen kleinen Städten giebt es nur ein 
Gymnaſium und Volksſchulen, und die Eltern, welche ihre Söhne 
nicht aus dem Hauſe geben können oder wollen, ſind, wenn ſie die⸗ 
ſelben als Einjährig⸗Freiwillige dienen laſſen wollen, auf das Gym⸗ 
naſium angewieſen. Aus verſchiedenen Gründen iſt alſo wenigſtens 
zur Zeit und unter den beſtehenden Einrichtungen der einen geſunden 
Kern bergende Gedanke nicht in Thatſachen umzuſetzen. Das Richtige 
an dem Gedanken liegt darin, daß nur eine abgeſchloſſene Bildung 
jenes Vorrecht gewähren ſollte, und es läßt ſich nicht verkennen, daß 


der Abiturient der höheren Bürgerſchule über eine ſolche gebietet, 


während ſie der Schüler des Gymnaſiums, der ein Jahr „mit Er⸗ 
folg“ die Secunda beſucht hat, nicht beſitzt. Wenn die Frage, ob 
lediglich der abgeſchloſſenen Bildung das Vorrecht des einjährig⸗frei⸗ 


— willigen Militärdienſtes gewährt werden dürfe, in ernſte Erwägung 


genommen werden ſoll, ſo iſt es erforderlich, daß zunächſt die Grund⸗ 
lagen geſchaffen werden, auf denen auch den mittleren Klaſſen der 
Erwerb einer ſolchen Bildung allgemein ermöglicht wird. Erfreulicher 
Weiſe bricht ſich nun immer mehr die Erkenntniß Bahn, daß dem 
Mittelſchulweſen, namentlich den höheren Bürgerſchulen, die genügende 


Förderung bisher nicht zu Theil geworden ſei, und aus dieſer Er⸗ 


kenntniß wird hoffentlich in nicht zu ferner Zeit eine Vermehrung 
jener Bildungsſtätten ſich ergeben. Wenn dieſes unabweisbare Be⸗ 
dürfniß in befriedigender Weiſe erfüllt iſt, dann wird es Zeit ſein, 
auf die oben angedeutete Frage zurückzukommen.“ 


» Sonntags⸗RNückfahrkarten von den Stationen Breslau (Fba.), 
Frankenſtein, Reichenbach, Striegau, Jauer und Liegnitz kommen Sonntag, 
8. September, zum letzten Mal in dieſem Jahre zur Ausgabe. 
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nächſten Tage brach ich plötzlich ohnmächtig zuſammen, und als ich 
wieder zu mir kam, umſtanden mein Strohlager alle drei Aerzte, und 
ich hörte noch wie der eine ſagte: „Nun hat er auch den Typhus, 
ſchicken wir ihn morgen früh mit nach Chalons.“ Natürlich prote⸗ 
ſtirte ich gegen dieſe Reiſe, aber man ſetzte mir auseinander, daß — 
wie ich doch wiſſe — es hier weder Medicamente noch Pflege gäbe, wäh⸗ 
tend ich in Chalons gut aufgehoben ſei, und ſchließlich fand ich mich 
in mein Schickſal. 

Vierundfünfzig Typhuskranke wurden wir am Morgen des achten 
September nach Chalons auf Zweirädern — d. h. alten Holzkarren 
— verladen und als wir am zehnten September dort anlangten, 
wurden noch 32 Mann lebend ausgeladen, aus meinem Karren meldete 
ich mich allein, laufen konnte ich auch nicht mehr, und im Moment, 
wo ich in den Saal getragen wurde, ſchwanden mir die Sinne. Als 
ich wieder zu mir kam, lachte die October⸗Sonne auf mein Bett, in 
dem mich zu ſehen ich nicht wenig erſtaunt war. Die Fahrt von 
Vouziers nach Chalons war ein Erlebniß eigener Art und die Lazareth⸗ 
wochen in Chalons, nachdem ich wieder wußte, daß ich noch lebte, 
ſchließen auch reichen Stoff aus guten und böfen Stunden in ſich. 
Mitunter erlebt man auch Kriegsthaten, ohne gerade vor der Mün⸗ 
dung der feindlichen Flinten zu ſtehen. AA 


Zu Walther's Ehre! 

Bozen rüſtet zu einer Feier, an welcher alles Volk in deutſchen 
Gauen lebhaften Antheil nimmt, zur Enthüllung des Denkmals 
Walther's von der Vogelweide, des edelſten und genialſten Sängers 
holder Minne und deutſcher Treue. Als Herold dieſes Feſtes gewiſſer⸗ 
maßen geht aus Innsbruck eine Feſiſchrift ins Land, welche die Be⸗ 
deutung des unsterblichen Vogelweiders in warmen und treffenden 
Worten betont, in ſchwungvollen, formſchönen Verſen von einer Reihe 
unſerer beſten Sänger feiern läßt und die Geſchichte des würdigen 
Denkmals erzählt, das ſich, von Natter's Meiſterhand geformt, in 
feiner Tiroler Vaterſtadt erhebt. „Zu Walther's Ehre!“ betitelt der 
Herausgeber Dr. Ambros Mayr die Feſtſchrift (Verlag der Wagner⸗ 
ut es Quähanbtung in Innsbruck), und 5 bie 

eviſe iſt auch das Bozene affen worden zur Ehre des 
Aalen Ui, fen 

„Iſt Walther ein Tiroler?" fragte in feiner bahnbrechenden Arbeit 
über den Dichter der Bozener 3 — 0 en Anpoletti 
vor 19 Jahren. Der Erpofitus Anton Spieß zu Signat bei Bozen hat 
die erfte intereſſante und ſichere Antwort auf dieſe Frage gegeben. Er 
lenkte die Aufmerkſamkeit der Verehrer des großen Minneſängers auf 
das Layener Ried, ein fruchtbares Hochgelände, eine halbe Stunde 
öftlich von Waidbruck im Eiſackthale. In dem daſelbſt noch heute 
beſtehenden Anfig Innervogelweiderhof ſoll Walthers Wiege geſtanden 
haben. Der innere Vozelweidbof im Lahener Riede iſt, wie keine der 


anderwärts nachgewieſenen Vogelweiden, ein alter Edelſitz; die benach⸗ 
barten Namen Vogeltenne und Waidbruck ſtehen zu ihm in Beziehung. 
Eine halbe Meile entfernt ragt die Hochburg von Säben, wo der 
Minneſänger Leutold hauſte, mit deſſen Gedichten die des Vogelweiders 
vermengt worden ſind, und von dem es kaum zu bezweifeln iſt, daß 
er Walthers Zeit⸗ und Kunſtgenoſſe war. Und bald ſah der be⸗ 
ſcheidene Vogelweiderhof im Layener Riede nach jahrhundertelanger 
Verwaiſung wieder fröhliche, ja feſtliche Tage. Er wurde zum Wander⸗ 
ziele für Gelehrte und fahrende Schüler, für Poeten und Natur⸗ 
bummler, für Sänger und Muſikanten, für edle Frauen und frohge⸗ 
ſinnte Mädchen. Eine erhebende großartige Feier fand da oben am 
3. October des Jahres 1874 unter Theilnahme von vielleicht 6000 
Gäſten ſtatt. Ignaz Vincenz Zingerle, ein Vorkämpfer für die 
Wiederbelebung Walthers im Sinne des deutſchen Volkes, hatte es 
zunächſt erreicht, daß der alte Edelhof auf dem Riede in feiner hervor⸗ 
ragenden Bedeutung gekennzeichnet würde. Seit jenem Tage ſchmückt 
den einfachen Bau eine zierliche Marmortafel, welche die ſchlichte In⸗ 
ſchrift trägt: 
Dem Andenken Walthers von der Vogelweide. 
Her Walther von der Vogelweide 
swer des vergaeze, der taet mir leide. 


Zwei Tage nach jenem Feſte keimte die Idee der Errichtung eines 
Walther⸗Denkmals in Bozen. Zündende Aufrufe ergingen, allent⸗ 
halben bildeten ſich Zweigvereine des neuen Walther⸗Vereins, und 
immer ſtand Zingerle im Vordergrund dieſer Beſtrebungen. In 
Wien trat eine ſtattliche Anzahl von Perfönlichkeiten für ihn ein, 
welche vermöge ihres geiſtigen und geſellſchaftlichen Gewichtes vor: 
züglich dazu geeignet waren, dem Unternehmen Achtung und 
Förderung zu ſichern. Die Ehre des Sieges in dem künſt⸗ 
leriſchen Wettbewerb um die Ausführung des Denkmals, hat 
ein treuer Sohn des Landes Tirol, der dem Vintſchgau entſtam⸗ 
mende Meiſter Heinrich Natter in Wien davongetragen. Durch 
das Zuſammenwirken Aller und das unermüdliche Streben, der 
Walther : Sache immer neue Hilfsquellen zu erſchließen — eine der 
bemerkenswertheſten repräſentirt das werthvolle und gehaltvolle „Tiroler 
Dichterbuch“ — find die Koſten des Denkmals (37000 Fl.) er: 
ſchwungen worden, und — ein herrliches Denkmal des unſterblichen 
Sängers, zugleich ein Meiſterwerk deutſcher Kunſt — wird das 
Monument nunmehr die Vaterſtadt des edlen Vogelweiders zieren. 
Aus weißem Laaſer Marmor gehauen, erreicht es eine Höhe von 
3,3 Metern. Walther trägt die ritterliche Gewandung ſeiner Zeit, 
über welche ein am Hals gehefteter Mantel frei niederwallt. Der 
rechte Fuß iſt leicht vorgeſetzt, die linke Hand, über die ſich die rechte 
legt, hält die Fiedel mit Tragband; das Haupt iſt mit einem ſchmuck⸗ 
loſen Barette bedeckt, und an der Unken Seite hängt ein langes 
Schwert mit Kreuzgriff. Die Züge des Sängers hat die freie Phan⸗ 


taſſe des Künſtlers geſchaffen. Er geſtaltete fie zum edel geformten 


Antlitz eines Mannes in der Fülle der Jahre, in welchem Kraft und 
Geiſt und ein Anflug von Schwermuth zum Ausdruck gelangen. 
Wie die Fiedel den Minneſänger, ſo kennzeichnet das Schwert 
den fahrenden Ritter und politiſchen Dichter, der ſo tapfer für 
Kaiſer und Reich geſtritten hat. Ein Sänger und Held zugleich, 
ein Geiſtesheld, tritt uns in dieſer edlen, markigen Geſtalt ent⸗ 
gegen, die in feinſinniger Weiſe all' die idealen Charakterzüge ver⸗ 
ſinnlicht, mit welche unſere Auffaſſung die phyſiſche und geiſtige 
Perſönlichkeit Walther's ausſtattet. Im Ganzen iſt das Denkmal 
11,35 Meter hoch. Auf einer 3 Meter breiten, achteckigen, gegen die 
unterſte Stufe anſteigenden, alſo ſkarpirten Fläche, welche mit einem 
dreifarbig deifinirten Katzenkopfpflaſter geſchmückt und von einer Por⸗ 
phyrſtufe eingerahmt iſt, erhebt ſich das Brunnen⸗Monument des 
Sängers. Die unterſten Stufen deſſelben find aus geſchliffenem Waid⸗ 
bruder Porphyr. Sie umrahmen es im regelmäßigen Achteck; die 
unterſte Stufe hat einen Durchmeſſer von 7,8 Metern. Sodann 
theilt ſich der Aufbau des Sockels, deſſen Kernſtück quadratiſch beginnt, 
in zwei Diagonalmotive: einerſeits, den Langſeiten des Johannsplatzes 
entſprechend, ſind mächtige Schalen angebracht, um das aus den oberen 
kleinen Schalen, die auf Säulenbündelchen ruhen, herabſtürzende 
Waſſer aufzufangen. In dieſe Schalchen ergießt ſich je ein 
Strahl aus den Schnäbeln der beiderſeits in das Kernſtück 
des Poſtamentes eingelaſſenen Schwanen⸗Reliefs. Auf der anderen 
Seite, alſo der Breite des Aufitellungsplages entſprechend, ſizen zwei 
ſchildhaltende Löwen auf ſtufenförmig aufgebauten Poſtamenten. Die 
Wappen, welche von den Löwenpranken umſchloſſen werden, find der 
alte deutſche Reichsaar und der Landesadler von Tirol. Den Abſchluß 
des quadratiſchen Kernſtückes nach oben bildet ein unter einem 
Kranzgeſimſe eingefügtes Rankenrelief, in deſſen Gezweige eine Anzahl 
Singvögel niſtet. Von da an geht das Poſtament ins regelmäßige 
Achteck über. Deſſen der Kirche zugewandte Vorderſeite trägt die In⸗ 
ſchrift: „Herr Walther von der Vogelweide“ — auf der Rückſeite 
ſteht die Widmung der Verehrer des unſterblichen Dichters mit der 
Jahreszahl 1889. Ein achttheiliges Säulenbündel mit reichen Baſen 
und Kapitälen trägt endlich das oberſte Geſimſe, aus welchem das 
Wappen Walther's an der Vorderſeite herabhängt. Auf dem Geſimſe, 
8,05 Meter über dem Boden, ruht die 0,9 Meter breite achteckige 
Plinthe, über welcher ſich das Standbild des Künſtlers ſelbſt in der 
oben angegebenen Höhe erhebt. Der Unterbau bis zur Oberkante 


der unteren Schalen iſt aus Untersberger Neubruchmarmor; die Haupt⸗ a 


figur, die Kapitäle und die Baſen des Säulenbündels, das Wappen 
Walthers, der Rankenfries, die beiden Löwen und die Schwanenreliefs 


beſtehen aus Laaſer Marmor; für alles Uebrige am Poſtamente iſt 


Sterzinger Marmor verwendet. Das Standbild, die Löwen und die 
Schwäne ſind vom beauftragten Bildhauer, das Andere nach Modellen 
Natters und nach den Plänen des Wiener Architekten Otto Hieſer von 
der Tiroler Marmor: und Porphyrgeſellſchaft theils in Laas, theils in 
Sterzing hergeſtellt. 
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Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom Bten bis 31ten 
Auguſt 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 55 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 257 
Kinder „geboren, davon waren 214 ehelich, 43 unehelich, 243 lebendgeboren 
(132 männlich, 111 weiblich), 14 todtgeboren (6 männlich, 8 weiblih). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 161 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von 0 bis 1 Jahr 63 (darunter 9 unehelich Geborene), von 


1—5 Jahren 17, über SO Jahre 3. — Es ſtarben an Scharlach 1, an 


Maſern und Rötheln —, an Roſe —, an Diphtheritis 4, an Wochenbett⸗ D 


fieber —, an Keuchhuſten 1, an Unterleibstyphus 2, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 7, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 19, an Gehirn⸗ 
ſchlag 2, an Krämpfen 8, an anderen Krankheiten des Gehirns 7, an 
Lungenſchwindſucht 12, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 9, an 
anderen acuten Krankheiten der ge a a 1, an anderen Krank: 
heiten der Athmungs⸗Organe 8, an allen übrigen Krankheiten 77, in 


Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 26,71, in der betreffenden Woche des Vorjahres 29,65, in der 
Vorwoche 28,04. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 25. bis 31. Auguſt 1889 betrug die mittlere Temperatur 14,6 C., 
der mittlere Luftdruck 752,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 21,35 mm. 

„Polizeilich gemeldete Jufectionskrankheiten. In der Woche 
vom 25. bis 31. Auguſt 1889 wurden 128 ai a ale n 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 38, an Unter: 


fieber 1. 


Vom Thalia⸗Theater. Am Sonntag, 8. September, findet die 
letzte Sonntags⸗Vorſtellung der Burlesken⸗Oper: „Der Mikado“ 
im deutſcher Sprache) dargeſtellt von den Mitgliedern des Friedrich 

lhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin ſtatt. Der Vorverkauf der Billets 
zu dieſer Vorſtellung beginnt bereits morgen Sonnabend, Vormittags von 
10 bis 3 Uhr bei Herrn L. A. Schleſinger, Ring Nr. 10/11, Eingang 
Blücherplatz. 

—d Spielfeſt von Kleinkinderſchulen. Die Kleinkinderſchulen 
Nr. 4 und 5 feierten 2 Nachmittag unter Leitung der Kindergärtne⸗ 
rinnen Frl. Martha Popper und Frl. Agnes Lencer ihr Spielfest im 
Saale des „Friebeberges“. Die Angehörigen der Kinder waren zahlreich 
erſchienen und fol ten mit großem Intereſſe den Aufführungen, welche in 
3 Weiſe in Spielen und kleinen turneriſchen Uebungen beſtanden. 

ie in den Spielen in . tretenden Thätigkeiten der Kinder 

N 5 der vo kleinen hierbei mit frifchen, fröhlichen 
Stimmen gegigenen Lieder ihre Erläuterung. Die Aufführungen ſchieden 
ſich in 2 Theile, zwiſchen denen die Kinder bewirthet wurden. Die Franken⸗ 
ſteiner Knabenkapelle lieferte hierzu die Tiſchmuſik. Vor Schluß des Feſtes er⸗ 
klärte der Reviſor der Anſtalten, Senior Decke, ſeinehelle Freude an den Leiſtun⸗ 
gen der Kinder gehabt jr haben. Das Feſt habe allen gezeigt, welcher Geiſt und 
welcher Sinn in den Anſtalten herrſche: Der Sinn der Fröhlichkeit, der Sinn 
der Liebe und Hingebung. Die Kinder hätten ſo viel Schönes gelernt, 
daß ſich alle freuen mußten; ihre Fröhlichkeit habe überall fröhliche 
Stimmung hervorgerufen. Der Reviſor empfahl die Anſtalten der Theil⸗ 
nahme des Publikums und ſprach den Lehrerinnen für ihre Mühe und 
Sorgfalt ſeinen Dank aus. In einem Abmarſchliede brachte die kleine 
Kinderſchaar ein recht kräftiges Hoch auf unſern Kaiſer Wilhelm aus. 

Die Berliner Fachſchule für Färberei und verwandte Fächer 
eröffnet im October e. ihren 12. Lehreurſus. Dieſe Fachſchule ſtellt ſich 
die Aufgabe, angehenden Färbern, Druckern, Bleichern ꝛc. innerhalb eines 
Winterſemeſters die für dieſe Fächer ſo nothwendige theoretiſche Ausbildung 
zu geben, ohne ſie der Praxis zu entfremden. Der Unterricht in der Fär⸗ 
der⸗Akademie beſteht in Vorträgen über Chemie in Anwendung auf die 

arben- ꝛc. Brauche, Farbwaarenkunde und Phyſik in der Färberei, Dampf: 

eſſel, und Maſchinenkunde, Prüfung von Droguen und Farbmaterialien. 
Im Laboratorium der Anſtalt werden während des ganzen Curſus prac⸗ 
tiſche Uebungen ausgeführt, welche zur Erläuterung der gehaltenen Vorträge 
dienen. Auch in dieſem Jahre wurde von einem Gönner der Anſtalt das 
Honorar für zwei unbemittelte, talentvolle junge Färber zum Beſuch des 
diesjährigen Lehrcurſus überwieſen; hierauf reflectirende, unbemittelte junge 
Leute (Färber) haben ihre Bewerbung unter Beifügung eines Lebenslaufes 
ſchriftlich bei dem Directorium der Akademie, Köpenſckerſtr. 153, welches 
auch die Anmeldungen zum Beſuche der Anſtalt entgegennimmt, einzureichen. 


—d. Regulirung des Striegauer Platzes. Von der Striegauer 
Chauffee führt ein etwa 5 Meter breiter Pflaſterſtreifen über den Strie⸗ 
ae Platz bis — Friedrich Wilhelmſtraße. Dieſer zur Provinzial⸗ 
Chauſſee Breslau⸗Schalkau gehörige Streifen iſt von Prellſteinen um⸗ 
Fa Die Bürgerſchaft der Nicolai⸗Vorſtadt hat ſchon wiederholt durch 

en Bezirksverein und den Bürgerverein der Nicolai⸗Vorſtadt die Beſeiti⸗ 
| des Striegauer 
ane angeregt. Auch das kgl. Polizeipräſidium hat beim Magiſtrat in 
demſelben Sinne gewirkt. Der Magiſtrat iſt nunmehr gewillt, auf die 
ausgeſprochenen Wünſche einzugehen. Da nun aber mit der Beſeitigung 
gen Prellſteine behufs Sicherung des Wagenverkehrs eine Kaſſirung 
es Rinnſteines und damit eine vollſtändige Veränderung der Entwäſſe⸗ 
rung verbunden iſt, wodurch bedeutende Koſten entſtehen würden, fo iſt 


3 3 der Magiſtrat dahin ſchlüſſig geworden, bald eine einheitliche Regulirung 


des Striegauer Platzes vorzunehmen. Hierzu iſt aber der Erwerb des 
vovinz gehörigen Pflaſterſtreifens nothwendig, der im Ganzen 247 
Quadratmeter beträgt. Dem Vernehmen nach iſt nun, unter Vorbehalt 
der een der Stadtverordneten⸗Verſammlung, mit der Provinz 
eln Abkommen dahin getroffen, daß die Stadt Breslau den genannten 
Streifen als Eigenthum und ſeine fernere Unterhaltung gegen Gewährung 
einer 3 Entſchädigung von 1000 Mark ſeitens der Provinz über: 
nimmt. 


—o Selbſtmordverſuch. Die Frau des in Trebnitz wohnenden, 
28 Jahre alten Eiſenbahnarbeiters Karl H. entfernte ſich vor einigen Tagen 
von ihrem Manne und begab ſich nach Breslau, wo fie bei ihren auf der 
Garpeſtraße wohnenden Verwandten Wohnung nahm. Heute früh ſuchte 
der Arbeiter ſeine Frau auf und ſuchte dieſelbe zu bewegen, wieder mit 
ihm nach Trebnitz e Als ſeine Bemühungen erfolglos waren, 
entfernte ſich der Arbeiter, Salle gegen 11 Uhr nochmals zurück und 

ießli 


erneuerte ſeine Verſuche. zog er eine Flaſche aus der Taſche 


And reichte dieſelbe feiner Frau mit der Aufforderung, ſie möge einmal 


Schugps mit ihm trinken. Als die Frau jedoch wahrnahm, daß ſich auf 


N = der Außenſeite der Flaſche ein Etiquette mit der Giftbezeichnung befand, 
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lehnte fie das Anerbieten ab. Hierauf führte der Arbeiter ſelbſt die 
Sk zum Munde und trank von dem aus Schwefelſäure beſtehenden 

nbalte. Da der Mann ſofort zuſammenbrach, erfolgte demnächſt feine 
Aufnahme in das Allerheiligen⸗Hoſpital. Der Arbeiter hat ſich eine 
ſchlimme Verbrennung der ganzen Mundhöhle zugezogen. 

+ Recherchen nach einem Juhaftaten. Seit dem Monat März 
dieſes Jahres befindet ſich, nach einer an die biefige Polizeibehörde ge: 
langten Meldung, in Komotau in Mähren ein Mann in Haft, deſſen Per⸗ 
ſonalien bisher noch nicht ſicher feſtgeſtellt werden konnten. Der Inhaftat be⸗ 


1 r hauptete, Alois Peterka zu heißen und aus Slovenien zu ſtammen. Dieſe 


N, 


2 schiedene Perſonen den Mann als einen 


5 theilten 


Angaben haben ſich als unwahr Fine Mei Dagegen recognoscirten ver: 

i rbeiter, der früher unter dem Namen 
August Krauſe auftrat und ſich im Beſitz eines preußiſchen Arbeitsbuches 
befand. Der Mann ſoll aus einer unweit von Breslan belegenen Ort⸗ 
ſchaft gebürtig fein. Bis Oſtern v. J. it der Arbeiter in Roſenberg in 
Baiern aufbältlich geweſen. Der Arreſtant iſt etwa 28 Jahre alt, ziem⸗ 
lich groß, kräftig, bat ſtarkes, in der Mitte geſcheite tes, ſchwarzes Haar 
und kleinen, blonden Schnurrbart. Wer über die Wentität des Mannes 
Auskunft geben kann, wolle ſich bald im Zimmer 5 des königl. Bo 
Präſidiums melden, wo auch eine Photographie des Inhaftaten eingeſehen 
werden kann. 


* — .— —u—t— nn nn 
f f ie 
JI. Görlitz, 3. Septbr. [Muskauer Alterthums funde.) D e 
bhieſige ehrt für Anthropologie und Urgefchichte der Oberlauſitz 2 
öffentlicht nunmehr die Reſultate der Ausgrabungen, welche auf dem se: 
biete der Standesherrſchaft Muskau ftattgefunden haben. Graf Arnim 
HDatte den Leiter der Ausgrabungen, Gymnaſiallehrer Feyerabend, ‚während 
pr Kine dreitägigen Aufenthaltes in Muskau nach jeder Richtung hin unter: 
ſtützt, fo daß die mühevolle Arbeit in kürzeſter Friſt erledigt war. In 
Muskau, an deſſen Stelle, wie feſtgeſtellt iſt, in früheſter Zeit ſchon eine 
Wohnſtätte war, befinden ſich etwa 12 Gräberfelder, von denen vier be⸗ 
reits eingehend unterſucht und auf ihr Alter hin geprüft worden ſind. 
Die aufgefundenen Gegenſtände geben die unbedingte Gewähr, daß ſchon 

mn uralter Zeit dort die Töpferkunſt in hoher Blüthe geſtanden hat; aller: 
dings befinden ſich in dieſer Gegend die uorgüglichften Thonlager. Bei 
den Ausgrabungen wurden außer 8 Buckeltrügen mit Fuß, ge⸗ 
efäßen, Urnen mit ſtumpfwinklig gebrochener Seitenwand zwei 


Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 2, unbeſtimmt —. — deckt 


leibstyphus 10, an Scharlach 35, an Maſern 43, an Ruhr 1, an Kindbett⸗ S 


ſeltene Stücke gefunden, eine gewaltige Knochenurne und ein 
Scherben, auf i 


ägt mehr na 


—ı. Görlitz, 5. Sept. [Roloffalfiguren. — Kameruner Knaben. 
Bu Feuer.] An dem neuerbauten Poſtgebäude fehlten bisher nur noch 
die Koloſſalfiguren, welche auf dem Firſt Platz finden ſollten; dieſelben 
ſind nunmehr von der Firma Zeidler u. Wimmel in Bunzlau fertig ge⸗ 
ſtellt worden und bereits hier angelangt. Die Figuren koſten 10 M. 
— Der Afrikareiſende Hauptmann Kund, welcher ſich vor Kurzem bei 
feinen hieſigen Verwandten zum Beſuch aufhielt, hat, wie f. Zt. mitge⸗ 
theilt, zwei Negerknaben aus dem nördlichen Kamerungebiet mitgebracht, 
deren geiſtige Ausbildung in Görlitz erfolgen ſoll. Die beiden anſcheinend 
ſehr intelligenten Schwarzen beſuchten 1 zum erſten Male die hieſige 
unter Leitung des Landtagsabgeordneten von Schenckendorf ſtehende Hand⸗ 
fertigkeitsſchule. — Im nahen Heiligenſee entſtand geſtern ein großes Feuer. 
In der Beſſer'ſchen Schölzerei wurden durch daſſelbe 43 uber Futter, 
ſämmtliche Erntevorräthe und für etwa 2000 M. vorjähriges Getreide 
vernichtet. Vieh und Wirthſchaftsgeräthe konnten gerettet werden. 

8. Bunzlan, 5. Sept. (Lohnbewegung. — Auf der Jagd er: 
ſchoſſen.] Die Töpfermeiſter haben nunmehr zur Lohnbewegung Stellung 
1 Die Innung beſchloß, an den bisherigen Lohnſätzen feſtzu⸗ 
halten, da die Preiſe der Waaren zur Zeit ſehr gedrückte find. Sollte 
über ein Innungsmitglied die Sperre verhängt werden, ſo haben ſämmtliche 
andere nach Ablauf der geſetzlichen Kündigungsfriſt die Arbeit einzuftellen. 
Im Falle der Zuwiderhandlung gegen dieſe Abmachungen verpflichtete ſich 
jedes Mitglied, eine Strafe von 500 Mark zu zahlen. Als Caution hinter⸗ 
legte jedes Mitglied einen — „Solawechſel“ über 500 Mark beim Vor: 
ſtande. Von dieſem wurden die Wechſel in notarielle Verwahrung ge: 

eben. In Folge dieſes einmüthigen Vorgehens der Meiſter iſt die Sieges⸗ 
reudigkeit der Geſellen bedeutend herabgeſtimmt. — Die Porzellanmaler 
der ſchleſiſchen Porzellanfabrik in Tiefenfurt hieſigen Kreiſes haben am 
Montag die Arbeit niedergelegt, da die Direction ihre Forderungen nicht 
bewilligte. — In Kroiſchwitz, Bunzlauer Kreiſes, wurde geſtern auf der 
Hühnerjagd der Viehhändler Gmuch durch einen unglücklichen Zufall von 
einem Verwandten deſſelben durch einen vollen Schrotſchuß in die Weich: 
theile erſchoſſen. Der Getödtete war bereits am Morgen deſſelben Tages 
an den Beinen angeſchoſſen worden. 

W. Goldberg, 5. Sept. [Innere Miſſion. — Turneriſches.!] 
res im Goldberg⸗Haynauer Kreiſe ſchließt die 
1888 mit einer Einnahme von 4609 einer 


5 M. Der Vermögensbeſtand beträgt 15487 M. Die 


Reichenbach, 5. September. [Unglücksfälle beim Manöver.] 
Vom Manöverfelde ſind leider auch einige Unglücksfälle zu berichten. Ein 
auf einem Nacht⸗Patrouillenritt befindlicher Küraſſier wurde vorgeftern 
vom Pferde abgeworfen und erlitt einen Armbruch. Sonderbarer Weiſe 
hat ſich derſelbe Küraſſier auch voriges Jahr beim Manöver einen Arm⸗ 
bruch zugezogen. Sein Pferd wurde geſtern unweit von hier eingefangen 
und da es auch verletzt war, hierher in thierärztliche Behandlung gebracht. 
Bei Pilzen ſtürzte ein Huſar ſo unglücklich, daß er in Folge innerlicher 
Verletzungen und eines Armbruches in das Lazareth nach Schweidnitz 
überführt werden mußte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 6. Septbr. Der Kaiſer wird, wie die „Opinione“ 
erfährt, während feines Beſuchs in Monza ſich nach dem Jagdſchloß 
Sarre begeben, um dort mit dem König Humbert, dem Prinzen 
von Neapel und dem Herzog von Aoſta zu pürſchen. Die Prin⸗ 
zeſſin von Carignano wird den Jagden ebenfalls beiwohnen. 

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat unterm 20. Auguſt folgende 
Kundmachung erlaſſen: Am 1. November d. J. werden 350 Jahre 
verfloſſen fein, ſeitdem der Kurfürſt Joachim IL. im Jahre 
1539 beim erſten evangeliſchen Gottesdienſt in Spandau mit ſeinem 
ganzen Hofe das Sacrament des heiligen Abendmahls sub utraque 
forma empfangen und ſich ſomit zur Kirche der Reformation bekannt 
hat. Se. Majeftät der Kaiſer und König haben auf unſeren Vor⸗ 
ſchlag mittels eines Allerhöͤchſten Erlaſſes vom 24. v. M. uns Aller: 
gnädigſt zu ermächtigen gerubt, den Geiſtlichen unſeres Aufſichtskreiſes 
den Auftrag zu ertheilen, in der auf das Reformationsfeſt fallenden 
Predigt dieſer Thatſache und der Bedeutung derſelben in angemeſſener 
Weiſe Erwähnung zu thun. 

Aus den Kreiſen der engliſchen Regierung liegt heute 
eine neue Erklärung vor, welche beweist, daß das Miniſterium Salis⸗ 
bury mit den früheren Grundſätzen unbedingter Neutralitätspolitik ge: 
brochen hat und die Wege der feſtländiſchen Friedensmächte wandelt. 
Wie es früher Salisbury ſelber gethan hat, ſo erklärte geſtern der 
Miniſter für Indien, daß England bereit ſein müſſe, die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens im Nothfalle mit bewaffneter Hand zu ſtützen, 
und daß es daher keine Opfer ſcheuen dürfe, um ſeinen friedliebenden 
Abſichten auch den noͤthigen Nachdruck geben zu können. Die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet darüber: Bei dem geſtrigen 5 der 
Meſſerſchmiede in Sheffield hielt Lord Croß, der Miniſter für Indien, 
in Beantwortung eines Trinkſpruchs auf den Miniſter eine Rede, 
worin er ſagte, die Regierung beabſichtige dem Lande eine ſolche 
Marine zu geben, daß, wenn England ſage „Hände weg“, andere 
Nationen wiſſen würden, daß England meine, was es ſage. Die 
Vergrößerung der Marine erfolge indeſſen nicht für Eroberungszwecke; 
das große Intereſſe Englands ſei der Frieden, das beſte Werkzeug 
für die Erhaltung des europäiſchen Friedens ſei ein ſtarkes Groß⸗ 
britannien. 

Für die deutſche Botſchaft in Wien wird zum 1. October 
(wie bereits gemeldet) ein techniſcher Attaché ernannt werden; 
derartige Stellen beſtehen ſchon in Paris und Waſhington. Der 


wurden g 


Poſten in Wien ſoll einer im Waſſerbaufache Hervorragendes leiſtenden 
Perſönlichkeit übertragen werden. 
Im Auswärtigen Amt ſollen bekanntlich im Beginn des nächſt⸗ 


ch jährigen Etats die Perſonalien und die damit zuſammenhängenden 


Angelegenheiten, welche bisher die Unterabtheilung B der politiſchen 
Abtheilung bildeten, zu einer eigenen Abtheilung abgetrennt werden. 
An der Spitze derſelben wird wahrſcheinlich der Wirkliche Geheime 
Legationsrath Humbert geſtellt werden, welcher ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren Rath erſter Klaſſe iſt und die Perſonen⸗Angelegenheiten 
im Amte bearbeitete. 

Für die abgelöſten Mannſchaften der „Olga“ wird ein 
feſtlicher Empfang ſeitens der Kieler Bürgerſchaft vorbereitet. 

Aus Rom wird dem „B. T.“ berichtet: In der vaticaniſchen Hof⸗ 
druckerei erſcheint demnächſt eine Broſchüre mit diplomatiſchen 
Enthüllungen über den Einzug der Italiener in Rom. 
Die Broſchüre ſoll namentlich die damalige Politik Preußens bemängeln. 
— Im October werden mehrere Biſchöfe zur officiellen Berichterſtattung 
über den Bochumer Congreß erwartet. — Das Organ der niedern 
Geiſtlichkeit, die „Cronaca Nera“, meldete, der Papſt habe Windthorſt 
für den Bochumer Katholikentag gedankt. Gleichzeitig ließ Leo XIII. 
durch den Cardinal Rampolla dem Fürften Bismarck für die Erlaubniß 
zur Abhaltung des Congreſſes danken. Fürſt Bismarck hätte tele⸗ 
graphiſch erwidert, er habe zwar den Katholikentag aus Rückſicht auf 
die katholiſche Bevölkerung erlaubt, könnte aber die Abſichten des 
Congreſſes nicht billigen. Das Telegramm Bismarckss habe im Vatican 
tiefe Verſtimmung hervorgerufen. 

In Petersburg verlautet, der wegen dienſtlicher Mißhelligkeiten 
mit dem Großfürſten Wladimir zurückgetretene Herzog von Olden⸗ 
burg ſei noch in neueſter Zeit vom Kaiſer vor deſſen Abreiſe darauf 
hingewieſen worden, ſein Abſchiedsgeſuch zurückzuziehen, der Herzog 
habe dies jedoch abgelehnt; daraufhin ſei er vollſtändig in Ungnade 
gefallen. Dem widerſpricht jedoch ein beſtimmt auftretendes Gerücht, 
der Herzog von Oldenburg würde ſeinen Neigungen gemäß den 
Poſten des Dirigenten ſämmtlicher Wohlthätigkeits⸗ und Bildungs: 


anſtalten erhalten, eine Stellung, welche auch ſein verſtorbener Vater 


inne hatte. Die Bedeutung des Poſtens ſei jedoch ſeitdem durch die 
Abtrennung der öffentlichen Krankenhäuſer weſentlich herabgemindert 
worden. 

Die Eiſenbahnfrage in China iſt endlich im Sinne des 
Fortſchritts und der Civiliſation gelöſt. Ein Decret des Kaiſers von 
China befiehlt, den Bau der Eiſenbahn Peking —Hankow von den 


beiden Endſtationen aus gleichzeitig zu beginnen und möglichſt raſch 
auszuführen. . 
für unerläßlich für den Wohlſtand und die Machtſtellung Chinas, und 


Der Kaiſer erklärt die Einführung von Eiſenbahnen 


fordert die Vicekönige der einzelnen Provinzen auf, die Vorurtheile 
des Volks gegen dieſe Neuerung durch Aufklärung zu zerſtreuen. 


Li⸗hung⸗chang unterhandelt wegen Aufnahme einer großen Eiſenbahn⸗ 


anleihe. 

Der Londoner Ausſtand iſt durch das Abkommen mit den 
Werftbeſitzern in eine neue Entwicklung getreten. Bereits haben vier⸗ 
zehn Londoner Werften daſſelbe angenommen, ſo daß in wenigen Tagen 
etwa 5000 Arbeiter wieder vollauf beſchäftigt fein werden. Dies 
iſt jedoch nur ein Tropfen im Meere, da außer den Schiffs⸗ 
ſtauern und Lichterſchiffarbeitern noch 40000 Hafenarbeiter feiern. 
Ob die übrigen 46 Werften die höheren Löhne bewilligen werden, 
bleibt abzuwarten. Seitens der Dockgeſellſchaften oder Schiffsrheder 
ur keine Schritte zur Beendigung des Ausſtandes ergriffen, 
der noch Wochen, ja Monate lang dauern dürfte, wenn nicht von 
maßgebender Seite ein Machtſpruch gethan wird. Durch den Londoner 
Strike iſt übrigens auch die Danziger Rhederei ſchwer betroffen. Vier 
Danziger Dampfer liegen ſeit Wochen auf der Themſe; die Entladung 
derſelben iſt äußerſt ſchwierig, die Beladung zum Auslaufen beſtimmter 
Schiffe ganz unmoglich. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche Verordnung, 
nach welcher der Zinsfuß der auf Grund des Privilegiums vom 
25. October 1880 von der Stadt Breslau ausgefertigten und noch 
nicht begebenen Anleiheſcheine: Litt. B. Nr. 1751 bis incl. 1900 
à 2000 M., Litt. C. Nr. 10901 bis inc. 11900 à 1000 M., 
Litt. D. Nr. 24701 bis inc. 25900 a 500 M., Litt. E. Nr. 35401 
bis incl. 35900 & 200 M., von 4 auf 3 ½ Procent herabgeſetzt wird, 
mit der Maßgabe, daß die in dem Privilegium feſtgeſetzte Tilgungs⸗ 
friſt bezüglich der in demſelben näher bezeichneten Geſammt⸗Anleihe 
innegehalten wird. 

Aus Leipzig erfährt die Kreuzzeitung, ber Reichskanzler Fürft 
Bismarck ſpendete für die deutſche Drechslerſchule in Leisnig neuer⸗ 
dings abermals 3000 Mark, nachdem er der Anſtalt ſchon früher 
wiederholt anſehnliche Spenden zugewendet hat. 

Zu dem Garderoben-⸗Diebſtahl in der Wilhelmſtraße, bei welchem 
den Dieben Toiletten und ſonſtige ER im Werthe von rund 
10000 Mark in die Hände 1 find, erfährt das „B. Tus, daß mehrere 

eſtohlene Garderobenſtücke, darunter auch die geſtern beſchriebene koſtbare 
Schlepprobe aus Damaſt mit eingewebten Silberblumen, Vögeln und 
Aehren in einem hieſigen Pfandleihgeſchäft, woſelbſt die Diebe fie als 
Verſatzſtücke abgegeben hatten, aufgefunden worden find. Die Criminal⸗ 
polizei iſt den Daeben bereits auf der Spur. Nähere Details entziehen 
ſich vorläufig der Veröffentlichung. 

* Berlin, 6. Septbr. Dem Gerichtsſchreiber a. D., Rechnungsrath 
Hübner in Breslau und dem Gerichtsſchreiber a. D., Kanzleirath Gerſt⸗ 
e in Brieg iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

Gerichtsaſſeſſor Dr. Hirſchel in Glogau iſt zum Amtsrichter in Glei⸗ 
witz, Gcclaſeſer a um Aıntsrichter in Coſel, Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Jonientz in Canth zum Amtsrichter in Nicolai ernannt worden. 

Der Präſident des Ober⸗Landesgerichts in Frankfurt a. M., Wirklicher 
Geh. Ober⸗Juſtizratb Dr. jur. Albrecht iſt zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädicat Excellenz ernannt worden. 

t. Paris, 6. Sept.“) Der „Figaro“ meldet aus Rom: Die Ab⸗ 
reiſe des Papſtes ſei beſchloſſen worden, doch wolle derſelbe 
nur eine Rundreiſe durch die katholiſchen Länder Europas machen. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


; (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Dresden, 6. Septbr. Die Parade des 12. Armeecorps vor dem 
Kaiſer iſt bei prächtigem Wetter glänzend verlaufen. Der comman⸗ 
dirende General, Feldmarſchall Prinz Georg, überreichte den Rapport. 
Die Majeſtäten ritten dreiviertel Stunden die Fronten von zwei 
Treffen ab. Die Kaiſerin mit der Königin folgten zu Wagen und 
darauf die glänzende Suite. Hierauf ſtellten ſich der Kaiſer und der 
König unweit einer dichtbeſetzten Tribüne auf, daneben hielten die 
Kaiſerin und die Königin zu Wagen, und ließen die Truppen vorbei⸗ 
marſchiren. Der Kaiſer führte ſein Regiment Nr. 101, deſſen Uni⸗ 
form er trug, vorbei, der König ſein Leibregiment, die Gardereiter, 
und das Artillerieregiment Nr. 12. Die Prinzen Friedrich Auguſt, 


Johann, Max und Albert ſtanden in der Front. Das ſehr zahlreich 


zufammengeftrömte Publikum begrüßte das kaiſerliche und das koͤnig⸗ 
liche Paar jubelnd bei der An⸗ und Abfahrt. 

Berlin, 6. Sept. Gutem Vernehmen nach werden den Kaiſer⸗ 
mandvern bei Minden, Hannover und Springe die Militärbevoll⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


> 


5 


ortſetzung.) 


beiwohnen. Außerdem treffen in Minden ein: Prinz Albrecht von 
Preußen, die Großherzoge von Heſſen, Oldenburg und Weimar, Prinz 


von Schaumburg⸗Lippe, der Feldmarſchall Prinz Georg von Sachſen, 
Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg und der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land mit dem Generallieutenant Muſſin⸗Puſchkin und dem General⸗ 


zugegen. 

Berlin, 6. Septbr. Zufolge der vom 16. Auguſt datirten Ver⸗ 
fügung des franzöſiſchen Finanzminiſters können deutſche, nach fran⸗ 
zöſiſchen Häfen gehende Dampfer von der Formalität der Vermeſſung 


Meßbriefen verſehen ſind, welche den in Frankreich beſtehenden Ver⸗ 
meſſungsvorſchriften entſprechen. 

Berlin, 6. Septbr. Nach einem dem Magiſtrate vorliegenden 
Berichte ſind die Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 
23 473 280 Mark im Jahre 1870 auf 104 351496 Mark Ende 
1888, alſo durchſchnittlich um 8 Millionen per Jahr, geſtiegen. Das 

thatſächliche Steigen im Jahre 1887 betrug 14 137 287, im Jahre 
1888 13 969 025 Mark. 

Bremerhaven, 6. Sept. Die aus Samoa heimgekehrten Mann⸗ 
ſchaften vom „Adler“ und „Eber“ wurden heute an Bord der 
„Braunſchweig“ von dem Viceadmiral Paſchen mit einer Anſprache 
begrüßt. Der hieſige Kriegerverein überreichte bei der Landung einen 
Lorbeerkranz mit einer Gedenkſchrift. Capitänlieutenant Arend dankte 
im Namen der Mannſchaften, welche nach einer Bewirthung in der 
Lloydhalle die Reiſe fortſetzten. 

Peſt, 6. Septbr. Miniſter Barros begab ſich nach Orſova, um 
der Eröffnung der Regulirungsarbeiten des „Eiſernen Thores“ bei⸗ 
zuwohnen, und feuerte von der feſtlich geſchmückten Tribüne den erſten 
Sprengſchuß ab. 

Rom, 6. Septbr. Die Regierung genehmigte die Finanzeombi⸗ 
nation, welche vorgeſchlagen iſt, um der Banca Tiberina zu helfen. 

Paris, 6. Septbr. Der Juſtizminiſter Thevenet forderte die 
Biſchöfe durch ein Rundſchreiben auf, die Geiſtlichen anläßlich der 
bevorſtehenden Wahlen daran zu erinnern, daß dem Clerus verboten 
ſei, bei der Ausübung prieſterlicher Functionen irgend welche politiſche 

Parteinahme kundzugeben. Die Regierung werde nicht ſäumen, gegen 
dieſenigen Mitglieder des Clerus ſtreng vorzugehen, welche dieſe Ver⸗ 
haltungsvorſchriften übertreten ſollten, auf deren Beobachtung ſeit 
Abſchluß des Concordats von allen Regierungen Frankreichs beſtanden 
worden ſei. f 

London, 6. Sept. Der Lordmayor lud den Cardinal Manning 
ein, mit dem anglikaniſchen Biſchof in London und den Führern der 
Strikenden, Burns und Tillet, die Mittel zu berathen, den Strike 
zu beſeitigen. 

Antwerpen, 6. Septbr. Eine furchtbare Exploſion fand 
in einer Patronenfabrik unweit des Hafens, und zwar in 
dem Depot für die Cartouchen, ſtatt, welche zum Export be⸗ 
ſtimmt ſind. 128 Arbeiter und Arbeiterinnen wurden ge⸗ 
tödtet. Zwei Lager von ruſſiſchem Petroleum ſind in Brand ge⸗ 
rathen; viele Häuſer ſind ſtark beſchädigt, auch andere naheliegende 
Lager ſtehen in Flammen. Viele Patronen, ſowie Trümmerſtücke, 
wurden weithin in die Stadt, ſogar bis nach dem Börſengebäude 
geſchleudert. Viele Fenſterſcheiben in der Umgebung ſind geſprungen. 
Hilfe war ſchnell zur Stelle, ebenſo die Behörden, die Polizei und 
die Gendarmerie, ſowie die Garniſon. Prieſter und barmherzige 
Schweſtern ſorgen für die Verwundeten, die ſehr zahlreich ſind. 
Die Todten wurden nach dem Leichenhauſe geſchafft. Das Feuer 
greift weiter um ſich. 

Konſtantinopel, 6. Sept. Die Pforte genehmigte den von der 
armeniſchen Nationalverſammlung gefaßten Beſchluß, daß von der Mit⸗ 
gliedſchaft bei dem Laienrathe des Patriarchats Regierungsbeamte aus⸗ 
geſchloſſen find. Der Proceß gegen Muſſa Bey nimmt ſeinen Fort⸗ 
gang. Der Unterſuchungsrichter begann mit der Vernehmung der 
Mitglieder der armeniſchen Deputation aus Bitlis. 

Bukareſt, 6. September. „Monitorul“ veröffentlicht den Bericht, 
den Catargiu anläßlich ſeines Beſuches in der Dobrudſcha an den 
Miniſterrath richtete. Der Bericht conſtatirt die Mängel der Local⸗ 
verwaltung, den ſchlechten Zuſtand der Wege und die Nothwendigkeit 
der Errichtung einer beſonderen Gendarmerie, ſowie die Dringlichkeit der 
Reviſion der Parzellirungsarbeit, die von Anfang an vieles zu wünſchen 
übrig ließ, und der Einführung von Reformen betreffs der Aus⸗ 
bung des Weinbaues, der Fischzucht und der Forſten. Nicht minder 
wichtig ſei für die commerzielle Entwicklung des ganzen Landes 
die Verbeſſerung des Hafens von Conſtantza (Küſtendſche) und 
der Bau einer Donaubrücke. Der Miniſterrath beſchloß die Ein⸗ 
ſetzung einer aus Delegirten der verſchiedenen Miniſterien beſtehenden 
Commiſſion. Die Commiſſion, die bereits ernannt iſt, hat alle 
Fragen zu prüfen und eine den Bedürfniſſen der Bevölkerung der 
Dobrudſcha am beſten entſprechende Organiſation der Verwaltung und 
= ne ern Aenderungen der jetzt geltenden Geſetzgebung vor⸗ 
zuſchlagen. 

——.. —.... ... 


Locale Nachrichten. 


Breslan, 6. September. 


© Beneſiz⸗Concert für Profeſſor Ludwig v. Breuner. Muſik⸗ 
director Profeſſor v. Brenner, der bekanntlich aus ſeiner Stellung als 
Leiter der Breslauer Concert⸗Capelle, welche er elf Monate inne gehabt, 
ausſcheidet, wird ſich in einem Benefiz⸗Concert von dem Breslauer 
Publikum verabichieden; daſſelbe ſoll nächſten Donnerstag, 12. Septbr. er., 
im Saale des Breslauer Concerthauſes ſtattfinden. Das Programm 
bringt III. Clavier⸗Concert von Beethoven, Frl. Ida Kahl, Violinſoli, 
die Sinfonie „Ländliche Hochzeit“ von Carl Goldmarck und eine Reihe 
kleiner Orcheſterſtücke, welche ſämmtlich zum erſten Male geſpielt werden. 
Als Orcheſter wirkt die Breslauer Stadttheater⸗Capelle, welche im ver⸗ 
gangenen Jahre Profeſſor v. Brenner als Dirigenten ihrer Sommer⸗ 

oncerte nach Breslau berief. 


—d. Evangeliſcher Arbeiterverein. Die Gruppe VIII (Luther 
gu pe) bes 5 lachen Arbeitervereins veranſtaltet am Sonnabend, 
September er., Abends 8 Uhr, im Vereinslocal eine Sedanfeier. 


—=pp= Wochenmarkts⸗Ver . Während der Dauer des Marid- 
Gebukt⸗Krammarktes wird der ee vom Blücherplatz nach 
dem Noßmarkt, der Obſt⸗ und Gurkenmarkt von der Weſtſeite des Ringes 
nach der Burgſtraße an der Univerſitätsbrücke verlegt. 


—pp= Obdachloſe. In den letzten Nächten wurden am Schlunge 
(Marienauer Thor) in verſteckten Winkeln und auf Schiffen acht obdach⸗ 
bag Individuen aufgegriffen und zur Haft Sabrac r 


—e Selbſtmorde. Am 2. d. M., Abends 9 Uhr, wurde in einem 
Straßengraben auf Herdainer Feldmark ein unbekannter Mann entſeelt 
aufgefunden. Derſelbe hatte ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß in 
die Stirn ein Ende geſetzt. Die dabei benützte Waffe, ein ganz neuer 
Leſaucheux⸗Revolver, lag neben der Leiche. Der Entſeelte, welcher im 


befreit werden, wenn fie mit von deutſchen Behörden ausgeſtellten] einen 


Beilage zu Nr. 625 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 7. September 1889. 


Alter von vielleicht 25 Jahren geſtanden haben dürfte, iſt mittelgroß, hat 


mächtigten Oeſterreichs, Italiens, Frankreichs, Rußlands und Japans röthliches Haar und blaſſes barkloſes Geſicht; bekleidet war derſelbe u. A. 


mit dunkelgrauem Jaquet, dunklen Beinkleidern und Halbſtiefeln. — In 
der Nähe des „Bänſchhauſes“ auf der Berliner Chauſſee wurde am 5. 
d. M., Abends 7 Uhr, ein Mann an einer Birke erhängt aufgefunden. 


Karl von Schweden, Prinz Balduin von Flandern, Prinz Max von] Der entſeelte Körper wurde nach der königlichen Anatomie gefahren. In 
Baden, die Fürſten von Lippe und Schaumburg⸗Lippe, der Erbprinz feiner Taſche der Bekleidung des Mannes, der im Alter von vielleicht 


30 Jahren geſtanden hat, wurde ein Schriftſtück des Magiſtrats vorge⸗ 
funden, das an den Böttcher Eduard Krauſe, Hirſchſtraße Nr. 78 wohn⸗ 
haft, gerichtet iſt. 

＋Vermifßt wird ſeit dem 31. Auguſt cr. der 16 Jahre alte Former⸗ 


major Friederiks. Bei den Manövern it auch Krupp als Gaſt] lehrling Theodor Jochmann, Anderſohnſtraße 3 wohnhaft. Derſelbe ift 


mittelgroß, hat blondes Haar und iſt bekleidet mit ſchwarzem Rock, grauen 
Beinkleidern und ſchwarzer Schildmütze. — Ferner ſeit dem 4. d. M. der 
15½ Jahre alte Schüler Felix Scharf, bisher in dem Haufe Friedrich⸗ 
Karlsſtraße Nr. 22 bei ſeinen Eltern wohnhaft. Der Knabe ift für fein 
Alter groß und kräftig, hat e blondes Haar und trug u. a. 
ellen Strohhut, dunklen Stoffanzug und Ledergamaſchen. 


—e Unglücksfälle. Als der Bäckerlehrling Fritz Katzer am 5. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, mit einem Handwagen die Mäntlergaſſe entlangfuhr, 
wurde er durch einen Laſtwagen zu Boden geworfen und überfahren. Der 
Lehrling, welcher eine anſcheinend ſchlimme Verletzung des linken Beines 
erlitt, wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — Der auf der 
Bismarckſtraße wohnende Eiſenbahnarbeiter Wilhelm G. fiel am 5. d. M. 
beim Holzabladen zur Erde und zog ſich einen Bruch des linken Armes 
zu. — Einen Armbruch rechterſeits erlitt die auf dem Ringe wohnende, 
66 Jahre alte Haushälterin Emilie Ornat heute früh dadurch, daß ſie von 
einer Leiter herabfiel. — Der auf der Kronprinzenſtraße wohnende Fleiſcher⸗ 
geſelle Albert H. ſtach ſich geſtern aus Unvorſichtigkeit das Schlachtmeſſer 
in das linke Handgelenk und durchſchnitt ſich dabei die großen Gefäße und 
Sehnen. — Auf dieſelbe Weiſe verletzte ſich heute Mittag der Fleiſcher⸗ 
lehrling Paul S. die rechte Hand in ſchlimmer Weiſe. — Der in einem 
Hauſe auf der Ottoſtraße wohnende Locomotivführer a. D. Gottlieb S. 
glitt am 4. d. M. auf einem Pflaumenkern, auf den er trat, aus und fiel 
über die Stufen einer Treppe hinab. Der Mann trug eine Verrenkung 
der linken Schulter davon. — Allen dieſen 5 ten wurde in der 
königlichen chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu thei 

+ Polizeiliche Nachrichten. ir das Polizeigefängniß wurden 
23 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einem Buchhalter auf 
der Schuhbrücke eine ſilberne Ancre⸗Uhr, einem Tapezier auf der Großen 
Groſchengaſſe ein Paar graue Beinkleider; einem Fleiſchermeiſter auf der 
ee eine ſchwarze Stute mit Geſchirr; einem Kaufmann auf der 

loſterſtraße ein grauer Schlafrock. — Abhanden kam: Einem Kauf: 
mann auf der Berlinerſtraße ein goldener mit den Buchſtaben H. V. 
ravirter 1 einem Fräulein auf der Ohlauerſtraße eine goldene 
ette; einem Lan wirth aus dem Kreiſe Neumarkt eine ſilberne Ancre⸗ 
Uhr nebſt Nickelkette; einer Kindergärtnerin auf der Jägerſtraße ein 
ſilbernes Armband; einem Fräulein auf dem Berlinerplatze ein Zehn⸗ 
markſtück; einem Kaufmann auf dem Schweidnitzerſtadtgraben ein goldener 
Zwicker. — Gefunden wurde ein Beutel mit 12½ Klgr. Schrot. 


55 Handels-Zeitung. 


Magdeburger Zuokerbörse. Der „H. B.-H.“ wird aus Magde- 
burg berichtet: Aufregung verursachte die Nachricht von der Aus- 
bringung eines Arrestes auf die Rossum’sche Masse seitens der 
Pommerschen Siederei. Die Masse hatte beim Magdeburger Bank- 
verein ein Guthaben von 167 000 Mark einstehen, auf welches 
jetzt ie, elegt worden ist, und dürfte somit, um nicht 
die anderen ige zu schädigen, der Concurs von Rossum unver- 
meidlich sein. Das Guthaben der Pommerschen Siederei stammt aus 
Differenzen für seiner Zeit an Rossum verkaufte und nicht ab- 

enommene effective Waare. Ob dadurch die anderen Massen in 

itleidenschaft gezogen werden, lässt sich zur Zeit nicht über- 
sehen. Bei Baumann & Maquet erwartet man mit Zuversicht eine 
Durchführung der aussergerichtlichen Liquidation, zumal die Familie 
sich immer geneigter zeigt, Opfer zu bringen. Der Klärungs- 
8 gleichviel nach welcher Richtung, ist seinem Ende nahe. — 
n der Angelegenheit Neubauer — nach der „B. B.-Z.“ be- 
reits mehrfache Vernehmungen vor dem Ausschusse des Aeltesten- 
Collegiums stattgefunden. Das abschliessende Urtheil soll am 6. d. 
gefällt werden. In Folge der starken Verdächtigungen richtete die 
Firma F. A. Neubauer unterm 27. August an das Aeltesten-Collegium 
eine ausgedehnte Rechtfertigungs-Schrift, der wir das Wichtigste ent- 
nehmen: In der Einleitung wird zunächst hervorgehoben, dass am 
15. Juli dieses Jahres ein vollständiger Zusammenbruch des Marktes 
eingetreten wäre, wenn nicht die Firma F. A. Neubauer 2 Millionen 
Mark und durch ihr Drängen die ihr befreundeten Bankinstitute Berlins 
weitere 4 Mill. Mark Lombarddarlehen gewährt hätten. Anschliessend 
hieran heisst es in der Rechtfertigung: „Zu dem erörterten Zwecke wurde 
ein Vertrag zwischen den Bankinstituten und mir einerseits und dem 
Comité ohne mich bezw. Firmen-Inhabern andererseits geschlossen, 
welcher im wesentlichen bestimmte eine Lombardirang der Zucker 
mit 15 M. per Centner, so lange, als die Magdeburger Notiz für 88 pCt, 
Rübenzucker f. o. B. Hamburg nicht unter 17,50 M. per Centner her- 
untergehen würde. Trat dieses letztere ein, so hörten weitere Lombar- 
dirungen auf und die betheiligten Banken wurden durch den Vertrag 
ausdrücklich berechtigt, zum freihändigen Verkaufe der lombardirten 
Zucker für Rechnung der Firma Baumann & Maquet zu schreiten, 80 
dass also nach Vollziehung eines Verkaufes selbstverständlich dieser 
Firma Abrechnung zu ertheilen war.“ — In diesem Contracte legten 
die lombardirenden Bankfirmen die Wahrung ihres Interesses aus- 
schliesslich in die Hände der Firma F. A. Neubauer, auf deren 
Veranlassung sie einzig und allein lombardirten. Dieser Vertrag 
war in seinem vollen Wortlaute sämmtlichen Comité - Mitgliedern 
bekannt, ist von denselben genehmigt und seitens sümmtlicher Mit- 
glieder unterschrieben worden. Die Firma F. A. Neubauer hatte somit 
innerhalb des Rahmens dieses Vertrages mit voller Kenntniss des 
Comités die Interessen der betheiligten Bankfirmen zu wahren, welche 
naturgemäss unter Umständen mit den Interessen der Firma Baumann 
& Maquet divergiren konnten. Diese Umstände traten schon am 21sten 
August ein, als man es für richtig hielt, an der Börse einen einzigen 
Cours und zwar den von 18 M. Brief für August zu notiren und den 
Geldcours von 17 M. unberücksichtigt zu lassen, während nach der 
Notiz ein vereideter Makler August mit 17,10 M. handelte. Angesichts 
dieser officiellen Notizen, welche den Thatsachen nicht entsprachen, 
musste zur Wahrung der Interessen der Banken am 22. August durch 
Offerten eine richtige Notiz event. erzwungen werden. Diese Offerte sollte 
deshalb nicht auf den Namen der Firma F. A. Neubauer gemacht werden, um 
nicht die Annahme aufkommen zu lassen, dass die Banken & tout prix 
verkauften und dadurch sehr leicht eine allgemeine Deroute Platz 
greifen könnte. Von einem Scheinverkaufe könne somit nicht die 
Rede sein, ebenso wird es als eine Unwahrheit bezeichnet, dass die 
Firma F. A. Neubauer mit ihren Freunden ein Arrangement getrofien 
haben sollte, dahin gehend, dass diese die gesammte Waare zu 15 M. 
übernehmen würden. Zu. solchen Manipulationen würden sich die 
Banken niemals hergegeben haben. Noch am 22. August, vor Beginn 
der Börse, wurde Ir Vorsitzende des Comités verständigt, dass das 
Banken-Consortium zu einer Prolongation des Lombards unter ver- 
änderten Bedingungen bereit sei, um Zwangsverkäufe zu ver- 
hüten. Der Vorsitzende des Comités lehnte jedoch weitere Ver- 
handlungen ab. Im weiteren Verlaufe dieser denkwürdigen Börse 
nahm nun die Firma F, A. Neubauer Veranlassung, August 
mit 17,40 Mark auszubieten, also 30 Pf. höher, als der am Tage zuvor 
bezahlte Cours von 17,10 M. Trotzdem während der Börse Depeschen 
aus Hamburg bereits die officielle Notiz von 16,60 M. meldeten, konnte 
die Offerte nicht pre enger werden. Man strich einfach den August- 
cours mit der Begründung, dass wohl ein Käufer für August dagewesen 
sei, welcher aber mit der Firma F. A. Neubauer nicht habe bandeln 
wollen. Erst am 23. August konnten zahlreichere Offerten zu 17 M. 
per August eine Notiz unter 17,50 M. herbeiführen; inzwischen war 
die Firma F. A. Neubauer noch am 22. August gezwungen, weitere 
4000 Sack Zucker zu lombardiren. Die Rechtfertigungsschrift schliesst 
mit folgendem Passus: „Aus der vorstehenden Darlegung ergiebt sich 
die vollständige Unbegründetheit der gegen meine Firma erhobenen 
Vorwürfe und eine Untersuchung der Thatsachen kann nur die 
Richtigkeit meiner Darlegung ergeben. Ich ersuche daher, zur 
Wahrung der Ehre meiner Firma der Aussenwelt gegenüber, die ein- 


geleitete Untersuchung der in Betracht kommenden Vorgäuge auf das 
Schleunigste durchzuführen und auf Grund derselben eine die Un- 
richtigkeit der gegen meine Firma erhobenen Beschuldigungen dar- 
legende Erklärung zur öffentlichen Kenntniss zu bringen.“ 

Lausanne, 5. Sept. Der Verwaltungsrath der Schweize- 
rischen Westbahn hat in seiner heutigen Sitzung die Einberufung 
der ausserordentlichen Generalversammlung auf den 27. d. Mts. be- 
schlossen. Die Delegirten der Westbahn und Jurabahn werden sich 
iu der Zwischenzeit Bezüglich einiger in Vorschlag gebrachter Aende- 
rungen des Fusions-Vertrages und der Statuten der neuen Gesellschaft 
zum endgiltigen Entscheid vereinigen. 

® Erhöhung der Portlandoementpreise, Im Inseratentheile der vor- 
liegenden Nummer befindet sich eine Bekanntmachung der Oppelner 
Cementfabriken, in welcher eine Preiserhöhung für Cement pro Normal 
tonne um 30 Pf. angezeigt wird. 

„ Aotien-Zuokerfabrik Bauerwitz, Die ordentliche General-Ver- 
sammlung findet am Donnerstag, den 3. October d. J., Vormittags 
9 Uhr, im Gasthaus von Rudzinsky am Bahnhof Bauerwitz statt. 
Näheres siehe Inserat. A 

* Oommandit-Gesellsohaft auf Aotlen Koppener Dampf brauerel 
Albert Nitschke & Oo. Die ordentliche Generalversammlung findet 
Montag, den 30. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, in Brieg statt. 
Näheres siehe Inserat, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 6. September. Neneste Handels nachrichten. Weitere 
Nachrichten über die andauernden Preissteigerungen am Kohlen- 
märkte veranlassten heut auf der Börse eine ungemein lebhafte Nach- 
frage für sämmtliche Kohlenwerthe. Das Geschäft, welches sich schon 
seit Wochen auf diesem Gebiete durch grosse Umsätze auszeichnete, 
nahm heut ganz ungewöhnliche Dimensionen an. Selbst zu sprung- 
weise Lac iu Coursen fand sich kaum genügendes Material, um den 
Begehr zu decken. In Folge dessen blieb die Stimmung fast ununter- 
brochen recht fest, erst gegen Schluss bewirkten Tagesrealisationen 
einige Abschwächung. — Die Firma 8. Bleichröder hat 8 Mill. Mark 
der Elberfelder Stadtanleihe übernommen. — Das Consortium 
der Actiengesellschaft Zeche Dannenbaum hat sich, nachdem 
bereits die vollständige Begebung der Actien im Betrage von 3½ Mill. 
Mark erfolgt ist, heut aufgelöst. — Handel und Notirung der Actien 
von Adolf H. Neufeldt, Metallwaarenfabrik und Emaillir- 
werk, sind gestattet. — Kahnfrachten für Getreide Hamburg-Berlin 
werden heute bereits mit 11 M. pro 1000 Kigr. gemeldet. Bei einer 
Steigerung bis auf 14 Mark würde die Bahnfracht erreicht sein. 


Hamburg, 6. Sept. Die heute abgehaltene constituirende 
Generalversammlung der deutschen Levantelinie nahm 
den vorgelegten Statutenentwurf an. Zum Director wurde Johannes 
Kothe gewählt, 

Berlin, 6.Septbr. Fondsbörse. Die Berliner Börse bietet jetzt alltäg- 
lich ein höchst bewegtes Bild; die Speculation in Montanwerthen aller 
Art nimmt von Stunde zu Stunde grössere Dimensionen an. Die Art 
und Weise, wie das Geschäft in denselben betrieben wird, und das 
Andrängen der Massen zu den Stellen der Börse, an welchen die 
Bergwerkswerthe gehandelt werden, ist adaequat der Veberstürzung, 
welche die Conrsbewegung aufweist. Die Aufmerksamkeit ist auf die 

enannten Papiere ersten und zweiten Ranges so gespannt gerichtet, 
3 andere Gebiete zum Theil vollständig verödet liegen. Nur hie 
und da interessirt man sich noch für ein Bankpapier; selten tritt eine 
Bahn in Verkehr, fast gar nicht treten Renten hervor. Die Stimmung 
der auswärtigen Börsen kommt nicht in Betracht; die Berliner Börse 
steht ganz auf sich selbst. Die Börse eröffnete heut mit stürmischer 
Hausse in Montanwerthen unter der regsten Thätigkeit in Laura-Actien, 
ultimo 152.80 — 152, 40—153,10—152,30— 152,90, Nachbörse 152,75, Dort 
munder 103,50—103,30—103,70—102,90, Nachbörse 104,25, Bochumer 
218— 21750 —217.75— 217.50, Nachbörse 217,75. Von Banken nur 
Handelsgesellschaft und Commandit lebhaft und steigend; ultimo 


234.80 234,25 235,00 234,90, Nachbörse 235.75, Credit 163—16350 _ 


Nachbörse 163,75. Inländische Bahnen blieben ganz im Hinter- 
grund; die Course hielten sich beinahe durchgängig auf dem 
estrigen Schlussstand; Ostpreussen cher schwach; für Dortmund- 
ronau bestand einige Nachfrage in Folge der guten Kohlen- 
conjunetur, die dieser zu Gute kommt. Von österreichischen Bahnen 
stiegen Lombarden auf Erwartung einer günstigen Dividende; Duxer 
setzten ihre Steigerung langsam fort; Buschtiehrader traten in einigen 
Verkehr, Schweizerische Bahnen sehr still. Fremde Renten behaupteten 
nur die letzten Notirungen; 1880er Russen 91,60, Nachbörse 91,60, 
Russische Noten 211,35 —211,75— 211,50, Nachbörse 211,50. Inländische 
Anlagewerthe still und wenig verändert, Oesterreichisch-Ungarische 
Prioritäten hatten vorwiegend feste Tendenz. Russische Prio 
ritäten wurden nur in geringen Beträgen umgesetzt. Cassabanken 
vernachlässigt mit Ausnahme von Schaaffhansener Bankverein, 
für die sich rege Kauflust erhält. Berg- und Hüttenwerke ver- 
kehrten abermals in steigender Richtung; bevorzugt waren: Phönix, 
Hibernia, Harpener, Louise Tiefbau, Bonifacius, schweiler, König 
Wilhelm, Stolberger, Harkort Stamm-Prior., Schlesische Kohle. Von 
anderen ne e sind besser: Hannoversche Maschinen Stamm- 
Prior. (+ 1,50), Deutsche Bau (- 1,50), Königsberger Maschinen (+ 1), 
Stralsunder Spielkarten (+ 2). Archimedes 142 bez. Gd 
Berlin, 6. Septbr. Productenbörse. Die Tendenz des heutigen 
Verkehrs gestaltete sich für alle Artikel fest; aber es muss doch betont 
werden, dass sich Lebhaftigkeit so sehr vermissen lässt, wie es im 
Herbsttermin nicht der Fall zu sein pflegt. — Loco Weizen gut be- 
hauptet. Von Terminen setzte nur laufende Sicht mit Realisations- 
angebot flan ein, weil stärkere Kündigung erwartet wurde; solche kam. 
auch thatsächlich heraus, allein sie wirkte nicht weiter verſlanend, weil 
sich ziemlich schlanke Aufnahme dafür einstellte und überdies spätere 
Sichten sich reger Beachtung erfreuten. Dadurch nahm der Markt im 
Gegentheil ausgesprochen feste Haltung an; alle Sichten schlossen 
circa 1½¼½ Mark höher als gestern. — Loco Roggen ging zu festen 
Preisen mässig um. Auf Termine hatte das andauernd reichliche 
Angebot russischer Waare keinen Einfluss, weil einerseits der 
nachhaltige Bedarf der Mühlen sich wieder stärker regte, 
andererseits die weiter anziehenden Wasserfrachten die Calculation für 
Anschaffungen illusorisch machen. Die Course schlossen etwas höher 
als gestern und fest. — Loco Hafer behauptet. Termine fest, nament- 
lieh laufender durch Deckungen. — Roggenmehl 5—10 Pf. besser 


bezahlt. — Mais unverändert. — Rüböl bei gutem Handel fest, - = 


neuerdings etwas theurer; es wurde für schlesische Rechnung gekauft, 
— Spiritus in fester Tendenz, indess nicht wesentlich besser. Von 
Hamburg wurde heut wieder der Verkauf von 500 Fass Rohwaare 
à 20½ M. nach Carlshamn gemeldet; es soll dort nur noch ein Vorrath 
von circa 2000 Fass sein, welcher für derartige Verkäufe in Frage 
kommen kann. 5 

Posen, 6. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 55,50, 70er 35,80. 
Kündigung 20000 Liter. Behauptet. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 6. Sept. Kaffee. cbm beg. Good average 
Santos per Sept. 78%/,, per Decbr. 78¾8, per 
Tendenz: Behauptet. ; 

Amsterdam, 6. Sept. Java-Kaſſee good ordinary 53. 

Havre, 6. Sept., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept, 
97,50, per Decbr. 97,—, per März 97,25. — Tendenz: Kaum behauptet, 

Paris, 6. Sept. Zuokerbörse. Anfang. Bohzucker 88° ruhig, loco 


35, weisser Zucker matt, per September 39,25, per October 38,50, per 


— 38.25, per Januar-April 38,25. 
a 6. Sept. "Zuokerbörse. Schlus. Rohzucker 88° ruhig, loco 


34,75—35, weisser Zucker träge, per September 39, per October-Janusar 
37,80, per Januar-April 38. : 
Homdom, 6. Septbr., 12 Uhr 15 Min. Tuckerbörse. Ruhig. Bas. 


880% per September 13, 10½, per October 14, per Novbr.-Decbr. 14,—, 1 
Javazucker 18, ruhig, er 


per Januar-März 14, 3. 
London, 6. Septbr. Zuokerbörse. 900 
Rüben-Rohzucker, neue Ernte, per October 14½ . Ruhig. 
Newyork, 5. Sept. Fair refining Muscovados 89 0% 5¾5 sh. 
Glasgow, 6. Septbr. Roheisen. 5. Sept. 6. Sept. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants J 46 Sh. 8 D. J 40 Sh. 5 D. 


ürz 788/, per Mai 78¾ Be 


e 


1 Börsen- und Handels-Depesehen. Berlin, 6. September, [ Schlussbericht. ] Abendbörsen. 
N Berlin, 6. Septbr. [Amtliche Schluss- Course. Günstig. 5 Cours vom 5. 6. Cours vom: B. iu. & Frankfurt a. M., 6. September, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit 
2 Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. Actien 260, 50, Staatsbahn 190, 50, Lombarden 101, 75, Laura 148, 40, 
* Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. Besser. Fester. Mainzer 124, 60, Ungar. Goldrente —, —, Egypter 91, 25. Türken- 
it Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60| 83 50 D. Reichs. Anl. 40% 108 las — | Septbr.-Octbr.... 188 75189 75 Septbr.-Octbr...... 68 — 68 30 loose 22, 75. Fest. 
b ie Gotthardt-Bahn ult. 170 — 170 70, do. do. 31,0, 104 —1104 —| Novbr.-Decbr. . . 190 75192 —| April-Mai......... 63 60 63 70 „E 2 
deck. Buchen. .. 195 70 195 40] Posener Pfandbr. 4% 101 50 101 50 spiricus FE Marktberichte. 
- Mainz-Ludwigshaf.. 124 10 124 — do. do. 313%, 101 10 100 90] Roggen p. 1000 Kg. pr 10000 L. r. JCSFFPFCFCCCCCCCC SNRESBEEL Urs chen: 
1 Mittelmeerbahn ult. 118 70 119 50 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 Stil. Fest. Was -J In den gegenwärtig abgelaufenen acht Tagen war der 
E Warschau-Wien ult. 219 — 219 75 do. 3½% dto. 105 — 105 —| Sepebr.- Oetbr. ... 159 50 159 75 Loco 70er 37 50! 38 —] Waarenumsatz am Platze wesentlich beschränkter als in der voran- 
5 d do. Pr. Anl. des 171 201171 10] Octbr.-Novbr. .. 160 50 160 50] September... 70er 37 20 37 40 [gegangenen Woche und fanden ausnahmslos sämmtliche Artikel nur 
IE 3 . d03¼ 0% St.- Schldsch 101 201100 90 Novbr.-Decbr.... 161 75 161 75 Sebtbr.-Oetbr. 70 er 35 80 35 90 Bedarfsbeachtung. : Von Zucker war an auswärtigen Märkten sowohl 
5 Breslau-Warschau.. 73 50 73 50 20% St. Schldse . | i das Rohfabrikat wie raffinirte W. fe reisweichend und sind 
> 1 Schl. 3½0% Pfdbr.L. A 101 30 101 30 Hafer pr. 1000 Kgr. | Novbr.-Decbr. 70er 33 20, 33 30 d nl aare ferner preisweichend und sin 
Re: .... Bank-Aotien, do. Rentenoriefe.. 105 20 105 20] Septbr.-October.. 147 25 148 --| Loco 50er 57 40| 57 30 ausserdem unsere Platznotirungen von gemahlenem noch durch Magde- 
2 Bresl Discontobank. 115 —. 114 80 Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen. | Norbr.Decbr. .. 146 25 146 50 September... 50er 56 20] 56 50 burger Verkäufe hier lagernden Zucker gedrückt worden. Brod. 
Die do. Wechslerbank. 108 50 109 20 Oberschl.3½% Lit. E. — — — — Wien, 6. September. [Schluss- Gourse.] Fest. und Bruchzucker waren stärker angeboten als gefragt und deren Notiz 
. 15 Deutsche Bank 171 50171 50 = 4500 1879 103 90 104 20 Cours vom 5. 6 Cours vom 5. 6. stellte sich zu Gunsten der wenigen Reflectanten. Die Kaffeenotiz war 
0 5 Disc.-Command. ult. 233 10 235 60 R. Ob Bahn 103 60 103 60 | Credit-Actien.. 303 75 204 90 Marknoten 58 2 58 27 [an den Hauptbezugsplätzen anfangs höher als in der Vorwoche, später 
7 Oest. Cred.-Anst. ult. 162 40 163 500. Ausländische Eande. St.-Eis.-A.-Cert. 222 50 223 — 40% ung. Golärente. 99 45| 99 50 | jedoch wiederum etwas abgeschwächt und hatte am hiesigen Platze im 
. Sehles. Bankverein, 135 50136 20 Egypter 4% 91 30 91 20] Lomb. Eisenb., 113 50 117 75 |Silberrente ........ 84 40 84 40 Ganzen keine Veränderung erfahren. Der Umsatz war loco in allen 
sn Industrie-Gesellschaften, Italienische Rente. 93 30 93 10] Galizier ....... 193 25 193 25 London 119 45 119 50 Marken bedarfsentsprechend und mehr gesuchte feine Perlkaffees 
= Archimedes... . . .. 141 50:142 —| do. Eisenb.-Oblig. 59 20) 59 20 Napoleonsd'or. 948 | 948 jÜngar. Papierrente. 94 40 94 50 fehlten augenblicklich. Gewürze und Südfrüchte sind ohne Notis- 
Bismarckhütte ..... 205 201206 — [Mexikaner ........ 96 e Ferie, 6. September. 3% Rente 86, 05. Neueste Anleihe 1878| Wechsel schwach umgegangen. Heringe haben zu unveränderter Notiz 


ferner recht angenehme Beachtung gefunden. Von Fett war die Marke 
Stern mehr als alle andern begehrt, loco aber nicht zu beschaffen und 
kurze Lieferung höher notirt. Petroleum hat sich anf vorwöchent- 
lichem Preisstande behauptet und loco ist amerikanisches mehr als 
kaukasisches begehrt und umgesetzt worden. 


Ratibor, 5. Septbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war ziemlich belebt, die Zufuhr von Getreide 
sehr gering. Es wurde notirt: für. Weizen 16,90-—17,65 Mark, Roggen 
15,60—15,90 Mark, Gerste 14,50—16,00 Mark, Hafer 14,40—14,60 Mark, 
Alles per 100 Klgr. . 


Schiffflahrts nachrichten. 
® Odersohifffahrt. [Schles. Dampfer- Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Morgen und in den nächsten Tagen werden erwartet: 
Dampfer „Albertine“, Capt. Riester, mit Stm. Paul Becker, Petroleum; 
W. Paulke, Phosphat; G. Deutschmann, Rübsen; Fr. Möser als Ab- 


Bochum. Gusssthl.ult 215 — 217 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 54 — 54 — 
do. Eisenb. Wagend. 177 70'176 70 
do. Pferdebahn. . 148 —!147 70 
do. verein. Oelfabr. 94 60 94 50 
Cement Giesel. 156 — 150 25 
Donnersmarckh. ... 75 —| 75 70 
Dortm. Union St.-Pr. 101 50/102 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 110 60109 75 
Fraust. Zuckerfabrik 178 75/179 70 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 177 50,177 30 
Hofm.Waggonfabrik 175 — 175 20 
Kramsta Leinen-Ind. 140 — 1140 — 
Laurahütte 149 — 152 — 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 169 —169 75 
Obschl. Chamotte-F. 158 — 154 70 


m 


104, 60. ‚Italiener 92, 50. Staatsbahn 490, — Lombarden —, —. 
Egypter 457, 50. Fest. 

Faris, 6. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Fest. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 

3proc. Rente 85 90] 86 15 Türken neue cons..16 92½ 16 9247 
Neue Anl. v. 1886. — —] — — [Türkische Loose. 63 — 63 60 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 62 104 60 | Golärente, österr. — — 
Ital. ö5proc. Rente. 92 50 92 45 do. ungar. 847] 8478 
Oesterr. St.-E.-A. 483 75 486 | Egypter 457 81 
Lombard. Eisenb.-A. 250 —| 258 75 Compt. d' Escompte 98 — 95 — 

London, 6. September. Console 97, 03. 4% Russen von 1889, 
Ser. II. 91 —. Egypter 90, 50. Schön. 

London, 6. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
ze 3½ pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl, — Pfd. Sterl. — 
est, 


Oest. 15 Goldrente 94 300 94 20 
do. 4½ % Papierr. 71 70| 71 30 
do. 4¼% Silberr, 72 50| 72 40 
do. 1860er Loose. 122 10 122 50 
Poin. 5% Pfandbr.. 63 40| 63 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 58 —| 58 — 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 80! 96 90 
do. 6% do. do. 106 80107 — 
Russ. 1880er Anleihe 91 60 91 80 
do. 1889er do. 91 20 91 30 
do. 4½B.-Or.-Pfbr. 97 10! 97 10 
do. Orient-Anl. II. 64 70| 64 80 
Serb. amort. Rente 83 80 — — 


1 
1 
4 


3 
* 


do. Tabaks-Actien 98 10 100 25 


Türk. Anl., convert. 16 | 16%, Paris 25 46 
Unificirte Egypter. 90½ | 90% Petersburg... . . 24 03 — 

Frankfurt a. M., 6. September. Mittags. Credit-Actien 259, 87. 
Staatsbahn 189, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente 85, 30. Egypter 90, 30. Laura —, —. Fest. 

Köln, 6. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 05, per März 19,60. — Roggen loco —, per No- 
vember 15, 90, per März 16, 35. — Rüböl loco,—, per October 71, 90, 
per Mai 65, 40. — Hafer loco 16, 25. - 

Hamburg, 6. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, neuer 182—185, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
bis 170, russischer ruhig, loco 104—109. Küböl fest, loco 71, —. 
Spiritus fest, per September 241/,, per September-October —, per 
October-November 24%, per November-December 23%,. Bewölkt. 

Amsterdam, 6. Septbr. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 195, —, per März 200, —. 
Roggen loco höher, per October 129, —, per März 136, —.  Rüböl loco 


— — — — — — — el 
Bom Standesamte. 5./6. September. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Jagiella, Johann, Kellner, k., Kleine Groſcheng. 13, 
Niesner, Anna, k., Teichftraße 151. — Prall, Paul, Drechsler, k., Ufer⸗ 
ſtraße 51, Gotek, Suſanna, ev., Auguſtaſtr. 10. — Meißner Adolph, 
Georg, Schloſſer, ev., Wilhelmsufer 1, Andretzki, Clara, ev., Neue Jun⸗ 
kernſtraße 4a. — Stumpe, Auguſt, Zimmermann, ev., Monhauptſtr. 15, ö 
Zeutſchner, Henriette, ev., Makthigsplatz 10. — Kühn, Herm., Militär⸗ | 
invalide, k., Kae Scheitnigerſtraße 40, Heinrich, Martha, k., Kleine 
Scheitnigerſtraße 14. 

1 II. Wende, Max., Apotheker, ev., Friedland OS., 
Peuker, — ev., Fiſcherg. 11. — Kuappe, Herm. Monteur, k., Obles 
Ufer 25, Peukert, Aug., ev., Grünſtr. 27b. — Herſchel, Max, Schloſſer, 
ev., Gabitzſtraße 3, Kempuy, Luife, k., Louiſenſtraße 27. 

Sterbefälle. 


do. Dampf.-Comp. 123 — 122 90 

do. Feuerversich.— — — — | do. 1 „ 3M. 20 32 

do. Zinkh. St.-Act. 200 25/205 20 Paris 100 Fres. 8 T. 81 10 

do. 8tt.-Pr.-A. 200 25 204 70 Wien 100 Fl. 8 T. 171 50 

Tarnowitzer Act.. — —| — —| do. 100 Fl. 2 M. 170 40 

do. Bt.-Pr.. 104 50/105 —| Warschau 1008R S T. 211 10 

Plivat-Discont 25/54 

Berlin, 6. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Fest, Laurahütte abgeschwächt. 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5. | 6. 
Berl. Handelsges. ult. 179 120182 12} Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 75 101 — 
Disc.-Command. ult. 234 7 75 | Drtm.Union$t.Pr.ult, 102 25104 25 


London 1 Letrl. 8 T. 20 48½ 


EN . > Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. leichter. Dampfer „Christian“, Capt. Baumgart, mit Stm. Gottfr. Becker, 
Fr = re = 50 = 50 252 — een 2 2 8 20 | ConsolsOetober excl. 9714 | 97 03] Silberrente ........ 71 —| 71 Phosphat; M. — — 1 Schwiek, E. Gross, W. 
4 do. P TO 137 50134 50 F U ae ot | Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. ..... 84 84 Brümmer, Ableichter. Dampfer „Koinonia“, Capt. Schacher, mit Stm. 
Et De Er Dear 196 J 40/000: Hanke 100 er 85 Ital. 5proe. Rente... 91%, | 91% [Berlin . . 20 . Brüll, Phosphat; H. Witzleck, Gäter; G. Schmidt, Rübsen; Jarin us, 
1 10 a5 ur I 81 Pr . 138 20 3 eh n. 100 Fl. 171 551171 75 | Lombarden 97, | 10 05 Hamburg „20 68 — — |Rübsen; C. Ernst, Ableichter. Dampfer „Agnes“, Capt. Hahn, mit Stm. 
ei 2 * Obüg. 116 2 20 8 5 501212 05 in uss. U. Ser. 1889 91 — 91 — 8 a. M.. er = IK. J nike, Güter; C. Holsch, Phosphat; R. Seliger, Petroleum; A. Schuster, 
Ä Schlesischer Cement 198 — 194 — Amsterdam 8 T. .. 169 051 — —Suder . 5 3 leichter: 


PPP 


171 60 
170 40 
211 65 


Oesterr. Credit. .ult. 163 — 163 75 Laurahütte .....ult. 152 25152 75 
Franzosen .......ult. 95 37 95 75|Egypter........ult. 91 25| 91 25 
Galizier ........ult. 83 37 83 59] Italiener . . . . . . ult. 93 — 93 — 
Lombarden ult. 49 50 51 25 Russ. 1880er Anl. ult. 91 50 91 62 
Lübeck-Büchen ult. 195 62 195 37 Türkenloose....ult. 72 50 72 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 124 25 124 12] Ruse. II. Orient-A. ult. 64 37 64 50 


Kubiſch, Franz, S. d. Arb. Johann, 6 M. — Markert, Hedwig, geb. 


Marienb.-Mlawkault. 65 75 66 — Russ. Banknoten. ult. 211 2 211 50 Na er Herbst 34}, per Mai 1800 80%. Raps per Herbst —, per Weishaupt, Arbeiterfrau, 30 J. — Rue Berta > . ‚Selen 1 — 

Mecklenburger alt. 164 25164 25 Ungar. Goldrente ult. 85 e werke, 6. Sept. [Getreidemarkt] (Schlussbericht) Weisen Bot Ernſt, . Lan e . ee 1: et 55 123. 5 

n 1 Uhr — Min. 8 6. behauptet, per Septbr. 22, 90, per October 23. —, per mern Zaren: Safforip. — Müller, re 6; Hoppe, Schumacher wittwe, ( J. 

a | Inavel pr. 100 Kor. > un 8 525 = Zn a eee IS er Wiesner, Anna, geb. Helfer, tbeiterspitiwe, 46 J. — ur 3 

Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. April 53, 50. — Rüböl steigend, per September 68, 75, per October Ei B. Seushällerb Sobann, 1 3, Bert 1 . 24 Arbeiters e M. 

Behauptet. Septbr.-Octbr. ... 68 — 68 — 69. —, per Novbr.-Febr. G0, 28, per Januar-April 68, 75. — Spiritus [dee Pirſch Elfſabeth, T. d. Fette ers Haut 3 M. Igel, Carl, Schuh⸗ 

ge 755 A v3 2 + 5 8 rer 9 „ —rahig, per 3 Ka 11 ggg 8 nne machermeiſter, 72 J. — Otte, Amalie, geb. Ullmann, penf. Schutzmanns⸗ 

eibr,-Novbr, ... — Spir N 40, 25, per Januar-Apri „25. — Wetter: Schön. rau, 43 J. — Parke, Caroline, geb. Scholz, Arbeiterwittwe 39%, — 

75 10000 L- pt. 56 50 56 40 London, 6. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- Ahle le, Packete 69 3. ge. Schlafke, Chriſtiane, geb. Reichel, 

Mi 8 p. 1000 Kg. . zes 8 36 90 36 80 liche Getreidearten eher belebter, jedoch fast allgemein nominell.] Nachtwächterwittwe, 83 J. Mücke, Erich, S. d. Kaufmanns Raimund, 

2 1 ie — ner Dr 35 80: 35 70 Fremde Zufuhren: Weizen 20940, Gerste 2380, Hafer 98520. — 2 J. — DObit, Emilie, re u 3- ei ers G Suftrunmentens 

3 Novbr. 2158 — -Octbr. 5 — Wetter: Schön. macher, 78 J. — Wolf, Bertha, T. d. Schuhmachers Guſtav, 1 T. 

u Werbe Dechr, 7025 8 — ar ix Liverpool, 6. Sept. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 Standesamt II. Gottwald, Walter, ©. d. a Rudolf, 11 W. 

Petroleum loco. 12 20 12 20 April-Mai.... 70er — —' — — Ballen, davon für Speeniation und Export 500 Ballen. Ruhig. — Tilgner, Reinhold, S. d. Bürſtenmachers Reinhold, 2 J. 


naben, Stoff unverwüſtlich, kleidſamſte Form. Cohn & Jacoby, 8 Albtechtsſtraße 8, 


„ Unterfertigter Verein erfüllt hier-] Heut Nachmittag 1½ Uhr entſchlief Die 3 10 4 a Bei Wee : re — 
F mit die traurige Pflicht, seine A. H. ſanft nach langem, ſchweren Leiden] Neujahrs⸗ un erſohn igt täglich in den Geſchäſtsſt 3 
Joseph Graetzer A. H. und I. A. I. A. von dem am i imiger © hier ftattfindenden Gottesdieuſt erfolgt täg n den Geſchä um 
? ; #124. Juni zu Finschhafen in Kaiser | mein geliebter einziger Sohn Alte Graupenſtraße Nr. 11 b. [2752] 
; . 


b 2752] 
Meta Graetzer, Wilhelmsland auf Neu-Guinea er- E rn ſt Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
——— 


Die Verlobun 0 
jüngſten Tochter Vally mit 
F unferem Neffen, Herrn Otto 
5 Lande, hier, zeigen wir hier⸗ 
durch ergebenſt an. 12770 
Berlin W., Kurfürſtenſtraße 
Nr. 111, September 1889. 


eb. Bial 3589 folgten Tode seines lieben Alten] 
3 3 Ham des [3594 im Alter von 18 Jahren. 


Breslau, Sadowastr. 73. Dr. Franz Hellwig, wm ges Beileid Bitte Synagoge „zum Tempel“, 


Ai . Wa ee gel. Botaniker der Neu-Guinea - Louis Bettſak. Antonienſtraßze 30. 13609] 
REICHERT Compagnie, Falkenberg OS., 6. Septbr. 1889. Die Vermiethung der Plätze findet am Sonntag, den 8. Sep⸗ 
1 geziemend in Kenntniss zu setzen. ; tember, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und an den Wochen⸗ 
Moritz Leſchziner N 8 8 er Akademische Die EN e tagen nach dem Gottesdienft in der Synagoge ſtatt. 
Ka, ne 1 5 in. Jam Sonntag, den 8. d. Nachmittags N ® eee eee 
Martha Leſchziner, * En 2 Naturwissenschaftliche Verein. 3 Uhr, von der N des jüd. u = F 5 
; 8 er i 8 ſtatt. 3 1 5 
geb N re 2090 Neu vermählte. A Wendler, cand. chem. Friedhofes aus ſtatt. (3602 Verein 3. Förderung 


Breslau, im September 1889. Gleiwitz, im September 1889. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme anlässlich des 


jüd. rel. Intereſſen. 


1 Durch die Geburt eines munteren Hinscheidens und bei der Beerdigung meines seligen, unver- zum A — 
— Cohn, Mädels wurden bocherfreut gesslichen Mannes, des Kaufmanns Zusammenkunft 
vermählte. [1121] Sally Latte und Frau t im Hötel z. d. 3 Bergen. Elegant und dauerhaft 
Berlin W., Steglitzerstr. 49. Mathilde, geb. Friedlaender. 8 al 1) R aba 7 g 8 — : gc arbeitete 1 zu ſehr 
e ich, weil, wie gern ich es gewollt hätte, ich ausser Stande Stenographie. U billigen Preiſen 
Be Jedem besonders zu danken, auf diesem Wege meinen tief- Der nächte 1 bei mehrjähriger Garantie. 
fühltesten Dank. eis]. Bi Arcmdeiiten zatiaueken Ausſtellung completer 
ge Ss Volksſtenographie beginnt Dins⸗ 


Zimmer ⸗ Einrichtungen. 
Bei Ausſtattungen Vorzugspreiſe. 


Otto Hantke, 


Ohlauerſtr. 65, 
Am Chriſtophoriplatz. 


Telepbonanſchluß Nr. 634. 
Damen, „„ Seldſchräne. 


die ihre Co ſtu me und empf. A. Gerth, Noſenthalerſtr. 16. 


tag, den 10. Septbr., Abends 
Enn mahnt 8½% Uhr, im Zwinger⸗Real⸗ 
eee 2 8 

8 ve Mä „ . üler x \ 
Höhere ädehenſehule u. Penſionat 12, Stünben. en ed 
Vorwerksſtraße 11. entgegen die Herren Dr. x 

Anmeldungen nimmt entgegen [3620] Palm. 18, J. Thamm, Oderſtr 8, 


und H. Riedel, Reuſcheſtr. 65. 
Julie Hoffmann. Mitglieder des Inſtituts für 
e bilfsbedürftigeaudlungsdiener 
erhalten Theilnehmerkarten bei 
Herrn Inſpector Gottwald im In⸗ 
ſtitutsburean. [3614] 


Unterzeichneter Verein erfüllt hiermit die traurige Pflicht, 
seine lieben Alten Herren und Inactiven von dem am 7. August 
auf einer Bergtour in Tirol erfolgten Ableben seines lieben 


activen Mitgliedes 


Martin Hertz, 


Am 9. September c. verlegen wir unſere Bureaug nach der 


Mohrenſtr. W. Nr. 36, I. Etage. 


Berlin, im September 1889. [2742] 


Georg Fromberg & Co. 


| — N. Raschkow jr, nl Dan 
| em illigſte 
geziemend in Kenntniss zu En (2761] 0 wi ch J r 0 bester a 0 min 77 A 42 n Fabelk ele 
Breslau, den 6. September . f h U belieben u wenden an ] — Piatt- Gold d. Namensticken 14 
7 das Wiener Damenkleider⸗ 1 t bei F 
n Gab 5 15 1 ae Etage, fader Spree. A| CE Malter, Schunar. 6.1 
8 0 erſtraße 17, 3. Et. WI 
Nous empfiehlt Van Bei auswärtig. Beſtell. genügt lavierunterr. erth. 1. . Nagrotzka 


Heinrich Neuseh, stud. fur, 


Portrait⸗Momentaufnahmen. m ½᷑ĩ tert 


\ 


Pr 
* 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 


Sonnabend. Enſemble⸗Gaſtſpiel der 


Mitglieder des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters in Berlin. 
„Der Mikado“, oder: „Ein 


Tag in Titipu.“ Burleske Oper 


in 2 Acten von A. Sullivan. 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung, 

Der Billet⸗Verkauf für beide Tage 
findet heute Vormittag von 10 bis 
3 Uhr bei Herrn L. A. Schleſinger, 
Ring 10/11, Eingang Blücherplatz, 
ſtatt. 2760] 


Vorläufige Anzeige! 
Liebich’s Etablissement. 
Von Sonntag, 
den 8. September ab: 
Allabendlich 

Große 12750 
humoriſtiſche Soiree 
der hier ſo außerordentlich 
beliebten und renommirteſten 


Leipziger Sänger, 
Direction Gebr. Lipart. 
Vollſtändig neues 
* neues Perſonal. 


käheres die Placate 
und die morgigen Annoncen. 


3 
z 
| 
: 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Kurze Zeit. Auftr. d. Mr. Robsy. 
In Breslau noch nicht geſehen. 
Heben verſchiedener gefüllter 
Bierfäſſer mit den Zähnen, 
Heben von Tiſchen und Stühlen 
mit 3—4 Männern beſchwert. 
Frl. König und Betty Kühne, 
Coſtüm⸗Soubr., Mr. Heyden, 
Salonhumoriſt, Miss Electra u. 

Mr. Chellini, Equilibriſten. 
Anfang 8 Uhr. — Entrée 60 Pf. 


2 


Teſigarten. 


Heute großes [2755] 


Militär⸗ Concert 


von der Capelle des Feld⸗ 
en von Peucker 
(Schleſ.) Nr. 6 Kgl. Muſikdir. 
H 


err Ryssel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf. 
5 : Saale 20 Pf. 


Neudori-Strasse 35. 
und 2758 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Sonnabend, den 7. Septbr. er.: 
Benefiz u. e ee 
es 


Mr. Leonce 
und 
Me. Lolla. 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert: 
Capelle, unter Leitung ihres! 
Dirigenten, des Concertmeiſters! 
erın Mößkler, und 
der Tiroler Duettiſten 
Almrausch, 
unter Mitwirkung des Tenoriſten 
Herrn Fischer. 
Anfang 6 Uhr. 

Entree 75 Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 20 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 20 Pf. 

Im Vorverkauf 50 Pf. 
Passe-partouts u. Abonnements⸗ 
Karten, ſowie die Billets zum 
einmaligen Eintritt haben heute 
keine Giltigkeit. 


Kaiser-Panorama, 
(früher Löwenbräu) 
Ohlauerſtraße 7, 1 
(blauer Hirſch). 
Die Pariſer [3440] 


Weltausficllung 1889. 


U. O. B. B. 3612 

L. L. IX. Nr. 349 
Sonnab., den 7. 9,, 8½ U. Lge. 
— 


Da die Pacht unterzeichneter An⸗ 
ſtalt zum 1. October a. o. in 
audere Hände übergeht, ſo wer⸗ 
den die geehrten Abonnenten erſucht, 
ihre Billet3 bis zum 1. October 
9. d verwenden zu wollen, und 
zwar zur 115406 beliebiger Bäder. 


II Bad 


Zurädgelehrt, 3 
Dr. I. Goldschmidt. 


. 
Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. G. Fränkel. 
Be einer feinen jüdiſchen Familie 
ſucht ein junger Kaufm. Wohn., 
eventuell mit ganzer Penſion. 


Offerten unter O. W. 66 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 3590] 


= Engesliht-heflertoren 


vorzüglich zur Belichtung dunkler Räume, fertigt 
ſeit 18 mit den beſten Belgiſchen Wellen⸗ 
ſpiegeln und empfiehlt dieſelben als Specialität 


Max Kammler, 


Fr. Zimmermann, 
Ning Nr. 31, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


Glas-, Porzellan u. Luxus⸗ 


U 12171 


Waarer 


vom allereinfachſten bis zum eleganteſten Genre 


Zu zeitgemässen Preisen. 


Aeltere Muſter weſentlich billiger. 


Nobel- Petroleum. 


Der Betrieb auf der Naphta⸗Weiche (Strehlener Chauſſee 
wird Montag, den 9. September d. J., eröffnet. 1112 2 


brüder Kolker, 
General⸗Vertretung der Deutſch⸗Ruſſiſchen 
Naphta⸗Import⸗Geſellſchaft in Berlin 
ür Schleſien und Poſen. 


Die fortgeſetzte Steigerung der Preiſe für 
Kohlen, Coaks, ſowie faſt ſämmtlicher anderen 
Fabrikationsmaterialien nöthigt uns, von jetzt 


ab unſere Notirungen für Portland⸗ 
Cement pro Normaltonne zunächſt um 
30 Pfennige zu erhöhen. 11123 
Groſchowitz und Oppeln, den 6. Septbr. 1889. 
Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Portland - Cement - Fabrikation 
zu Groschowitz bei Oppeln. 


Oppelner Portland- Cement - Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann. 


Oberschlesische Portland-Cement-Fabrik 
1 zu Oppeln. 


Portland - Cement- Fabrik 
vorm. A. Giesel. 


BR 


Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank. 


In Folge vielseitiger beim Curatorium eingegangener Wünsche wird 
auf Beschluss desselben die Anmeldefrist für die Convertirung 
unserer Zuschlags-Hypothekenbriefe in 4% pari Hypothekenbriefe unter 
den bekannten Bedingungen bis zum 6 Ur 

T. 


Freitag, den 20. September er., Abends 
verlüngert und dabei wie bisher 
für die 5% Hypoth.-Briefe I. Em. 80%, 
„ „ %% Hypoth.-Briefe II. Em. 30%, 

„ „ 5% Hypoth.-Brieſe II. u. IV. Em. 50%, 

„ „ 4% Hypoth.-Briefe conv. II. Em. 2% 
Entschädigung (in Bonificationsscheinen je zur Hälfte am 2. Januar und 
1. Juli 1890 zahlbar) gewährt. 

Gleichzeitig bemerken wir, dass, falls es gewünscht wird, noch eine 
fernere Nachfrist zwecks Anmeldung von Convertirungen 
vom 21. September bis zum 10. October 


jedoch nur zu ungünstigen Conversionshbedingungen 
in Aussicht genommen ist, 

Die Hypothekenbriefe sind unter Beifügung eines doppelten Num- 
mern-Verzeichnisses mit Talons, Ausloosungsscheinen und den vom 
2, Januar 1890 ab laufenden Coupons 

bei unserer Geschäfts-Abtheilung in Berlin W., 
Mohrenstrasse 36, 
oder bei Herrn Albert Schappach & Cie. in Berlin G., 
Jerusalemerstrasse 23, 
einzureichen, 

Sollte nicht eine genügende Anzahl von Hypo- 
thekenbriefbesitzern von der Convertirung Ge- 
brauch machen und daher unsere Bank zur Liqui- 
dation schreiten, so können auf Wunsch diejenigen 
Hypothekenbriefhesitzer, welche convertirt haben, 
Segen Franco- Rückgabe der ihnen ertheilten Bo- 


nifientionsscheine in ihre bisherigen Rechte wieder 
eintreten. 


Coeslin, 24. August 1889. 
Die Haupt- Direction. 


Commandit-Geſellſchaft auf Actien 


. Koppener Dampfbrauerei 
Albert Nitschke & Comp. 


Die zwanzigſte ordentliche Generalverſammlung findet 
Montag, den 30. September d. J., 

Nachmittags 3 Uhr, 

in Weigt's Hotel zum Lamm zu Brieg ſtatt. 

Tagesordnung: 1 
1 önlich haftenden Geſellſchafters und des Aufſichts⸗ 
: Aeg üer den Vermögensſtand und die Verhältniſſe der Geſellſchaft. 
2) Bericht des Rechnungs⸗Reviſors über die Prüfung der Jahres⸗ 
Rechnung und der Bilanz für 1888/89 und Beſchlußfaſſung über die 

9) Wabl der ech . Gommiſſt 
er Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion. 
Koppen, den 5. September 1889. 


[ 
Der perſoͤnlich haftende Geſellſchaftet 
Albert Nitschke. a 


Emaillirwerk Gottartowitz bei Rybnil DS, 


empfiehlt ſauber emaillirtes Geſchirr in blau, marmorirt u. decorirt. 


Haltbarſte Email, giftfrei und ſäurebeſtändig. [2765] 


Specialität: 


Straßenſchilder, Grabtafeln, Etiquetts, Nummern ꝛc. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit unter Be⸗ 


zugnahme der $$ 25 und 27 des revidirten Statuts zur 


Glaſermeiſter, Schweidnitzerſtr. 10. Sechszehnten ordentlichen Generalverfammlung 


auf Donnerstag, den 3. October a. 0., 
Vormittag 9 Uhr, 


in das dem Herrn von Rudzinsky gehörende Gaſthaus am Bahnhof 


Bauerwitz ergebenſt eingeladen. 
x 0 Tagesordnung: g 
1) Geſchäftsbericht und Antrag auf Ertheilung der Decharge. 


2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinnes und Feſtſetzung 


der Dividende. 
3) Wahl von zwei Aufſichtsrath⸗Mitgliedern. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich bei der Generalverſammlung 
hetheiligen wollen, haben ihre Actien bis ſpäteſtens drei Tage vor der 
Generalverſammlung. bei der Geſellſchaftskaſſe zu deponiren. 

Actien⸗Zuckerfabrik Bauerwitz, 
den 2. September 1889. 
Der Aufſichtsrath. 


Vorſchuß⸗Verein zu Zobten am Berge, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonntag, den 15. September er., 
Nachmittags 2˙½% Uhr: 


Außerordentliche General-Verſammlung 
im Gaſthof zum „Blauen Hirſch“ in Zobten. 
Tagesordnung: 
Antrag des Vorſtandes und Ausſchuſſes auf Abänderung des Vereins⸗ 


6. October 
Statuts vom 19. November 1867, behufs Anpaſſung an das Reichsgeſetz, 


betreffend die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, vom 1. Mai 1889. 
Zobten am Berge, den 5. September 1889. [2767] 


Der Ausschuß. 


A. Schwarzer, Vorſitzender. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 

Die Einlöſung unſerer am 1. October er. fälligen Zinscoupons erfolgt 
vom 17. September er. ab in den Vormittagsſtunden, ausſchließlich 
der Sonn⸗ und Feſttage, in Breslau bei unſerer Kaſſe, Herrenſtraße 
Zaälſtelk ſowie vom 1. October er. ab bei den früher bekannt gemachten 

ahlſtellen. 

Breslau, den 3. September 1889. 2745] 


Der Vorſtand. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 


Sonntags Rückfahrkarten 


von den Stationen eslau (Fbg.), Frankenſtein, Reichenbach, 
Striegau, Jauer und Liegnitz gelangen in dieſem Jahre Sountag, 
den 8. September, das letzte Mal zur Ausgabe. 
Breslau, den 5. September 1889. 12753] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
(Breslau⸗Halbſtadt.) 


„Umbau Bahnhof Kreuzburg.“ 
Die Erd⸗, Maurer- und Zimmerarbeiten mit theilweiſer Material⸗ 
lieſerung für die Erweiterung eines achtſtändigen Locomotivſchuppens um 
10 Stände, veranſchlagt auf 13100 M., werden als Loos XVII, die Liefe⸗ 
rung von hierzu erforderlichen 100000 guten Mauerſteinen als Loos XVIII 
und die Eiſenarbeiten hierfür, veranſchlagt auf 17000 M., als Loos XIX 


12738] 


hiermit öffentlich ausgeſchrieben. 2 
Ausſchreibungsverzeichniſſe und Bedingungshefte nebſt Zeichwungen find 
in unſerem techniſchen Bureau (Zimmer 15) und in dem Baubureau zu 

Kreuzburg OS. einzuſehen, auch in unſerer Kanzlei (Zimmer 16) gegen 
poſtfreie Einſendung von 2 M. für Loos XVII. 1 M. für Loos XVIII und 
5 5 für Loos XIX in baar oder in Poſtfreimarken zu 10 Pf. zu 
eziehen. 

Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bei uns bis Donnerstag, den 
12. d. Mts., einzureichen. Angebotseröffnungstermine an dieſem Tage 
im Zimmer 15 Vormittags um 11% Uhr für Loos XVII, 11¾ Uhr 
für Loos XVIII und Mittags 12 Uhr für Loos XIX. Zuſchlagsfriſt 
8 Tage. 12598] 

Breslau, im Auguſt 1889. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Breslau Tarnowitz. ) 

Zur Befeſtigung der Unterführung des Miloslawer Fließes bei Sulencin 
ſoll die Lieferung von 760 und zur Abpflaſterung der Böſchungen an der 
Station Poſen (Gerberdamm) die Lieferung von 2000 ebm, zuſammen 
alſo 2760 ebm — gleich etwa 4600 Tonnen — Spreugſteine im Ganzen 
oder getheilt vergeben werden. 

Wenigitens die Hälfte der anzuliefernden Steine muß aus Stücken von 
0,05 bis 0,08 ebm beſtehen. 

Die Lieferung frei Verwendungsſtelle oder frei Waggon einer Bahn⸗ 
en muß innerhalb 4 Wochen nach Zuſchlagsertheilung ausgeführt 
werden. 

a al find verfiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
um 14. September d. J., Vormittags 11 Uhr, uns einzuſenden, zu welchem 
ermin die Eröffnung der Angebote erfolgen wird. 


Poſen, den 4. September 1889. [2746] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs Amt. 
Directionsbezirk Breslau.) 
in Knabe oder Mädchen, mof., im Concurs verfahren. 
E ſchulpflichtigen Alter, findet Pen⸗ 2 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Franz Reichel 
u Bunzlau iſt in Folge eines von 
den Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 


ſion n. Nachhilfe in allen Schul 
disciplinen beim Lehrer Simon 
Gradenwitz, Büttuerſtr. 7, l. 
Eine für das höhere Schulfach ge⸗ 
prüfte Erzieherin im Haufe. [3618] 


Sur 2 Vergleichstermin 

. EiIr at | auf den 15. October 1889, 

— „ Vormittags 10 Uhr, 

uu vorzägliche Berbin-|Herelsf, Terminsammer Kr. d an 

3 Ko e beraumt. 127481 

rmittle ſeit einer 

— fangen Reihe von Jahren] Bunzlau, = e en 1889. 

ſehr feine Partien. BG 1. V. 

Streng Se abſolut Gerichtsſ 8 

ehen e , bes Kai Anis Berk, 

Bekanntmachung. 

Adolf Wohlmann, In der außerordentlichen General⸗ 


„ Eruſtſtraße 6, l. 
Abdreſſe erbitte genau. 


Belanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau Erneſtine 
Roſenthal hierſelbſt ſoll die Schluß⸗ 
vertheilung erfolgen. Dazu ſind 
164 M. 97 Pf. verfügbar, wäh⸗ 
rend die zu berückſichtigenden zung 
rungen ohne Vorrecht 3117 M. 
91 Pf. betragen. [2771] 

Oppeln, den 5. September 1889. 

Der Concursverwalter. 

Braxator. 


verſammlung des Vorſchußvereins 
Br werdt, Eingetragene 

enoſſenſchaft, vom 16. Auguſt 
1889 iſt an Stelle des aus dem 
Vorſtande ausgeſchiedenen Rendanten, 
Rathsherrn Friedrich Wein, 


Rendant für die Zeit vom 1. 


in das n 
Nr. 3, Col. 4 zufolge Verfü 
vom 2. September 1 
tember 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


der 
Bäckermeiſter Franz a Se 
tember 1889 bis zum 1. September 
1895 gewählt worden. Eingetragen 

ei 
ung 
9 am 3. Sep: 


Habelſchwerdt, den 2. Sept. 1889. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 203 die Firma 
Louis Heinzelmann jr. 
zu Namslau und als deren Inhaber 
der Kohlenhändler Louis Heinzel⸗ 
mann jun. daſelbſt; ferner unter 
Nr. 204 die Firma 274 
J. A. Kabus 
zu Namslau und als deren In⸗ 
haber der Deſtillateur Joſef Kabus 
daſelbſt eingetragen worden. 
Namslau, den 3. September 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht IV. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Georg Wetzel 
zu Namslau wird heute, 
am 4. September 1889, 
Vormittags 9½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Reinhold Titze 
zu Namslau wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 31. October 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 2. October 1889, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


auf den 19. November 1889, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 


Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 


haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 


nichts an den Gemeinſchuldner zu 


verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 30. September 1889 
Anzeige zu machen. 2751] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Namslau. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchafts⸗Re⸗ 
giſter iſt bei laufende Nr. 1 
Ernsdorfer Vorschuss- und 
: Sparverein, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Colonne 2 folgende Eintragung 
bewirkt worden: 


— 


In Folge Beſchluſſes der General⸗ 


verſammlung vom 25. Auguſt 1889 
lautet die Firma vom 1. October 
1889 ab: 12747 
Vorschuss-Verein 
zu Reichenbach in Schl., 
Eingetragene Genossenschaft. 
Eingetragen 


ufolge Verfügung 
vom 30. Auguſt 1880 am ſelben Tage. 


Reichenbach u. E., d. 30. Aug. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 108 bei der Handels⸗ 
geſellſchaft 

Hugo Schück et Comp. 
folgende Eintragung bewirkt worden: 
Der Kaufmann Moritz Grun⸗ 
wald zu Ratibor iſt am 1. Auguft 

1889 als Handelsgeſellſchafter ein⸗ 

getreten. [2750] 

Ratibor, den 29. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. eingetragenen 
Handelsfirma 8 2754] 

A. Oppenheim 
in Kattowitz beut eingetragen wor⸗ 
den, daß der Kaufmann Berthold 


Hamburger zu Wilhelminenhütte 
in das Handelsgeſchäft eingetreten iſt. 


55 leich iſt die nunmehr unter 
derſelben Firma beſtehende offene 


Handelsgeſellſchaft in unſer Geſell⸗ 


ſchaftsregiſter unter Nr. 43 mit dem 
Beifügen eingetragen worden, daß 
dieſelbe am 1. Auguſt 1889 begonnen 
hat und daß die Geſellſchafter der 
Kaufmann und Spediteur Adolph 
Oppenheim zu Sosnowice in 
Ruſſiſch⸗Polen und der Kaufmann 
Berthold Hamburger zu Wilhel⸗ 
minenhütte bei Schoppinitz ſind. 
Kattowitz, den 27. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die beiden Artillerie⸗Krankenſtälle 
auf dem Bürgerwerder in Breslau 
ſollen am 2743] 
Freitag, den 13. September, 
Vormittags 10 Uhr, 
in öffentlicher Auction meiſtbietend 
auf Abbruch an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen 
im Bau = Bureau, Bürgerwerder, 
Kaſerne VII, während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Breslau, den 4. September 1889. 
Der Königliche 
Garuiſon⸗Bauinſpector. 
Ahrendts. 


1 
1 
5 


Beweis 


Zr are 


holländ. Cacao ist unbedingt der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers Cabao hat dann noch den 
natürlichen Caoaogesohinaok bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche Arama 
verdunstet aber beim Aufbrühen. Kostet pro Tasse 4 Pfennig. Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


5 Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depots stets ausdrücklich 


Haxlehner⸗ | 
Billerwasser!| 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


zu monatlichen Lieferung von ca. 
30 Ladungen Oberſchleſiſche 
Jörderkohle für Maſchinenheizung] faſt neu, zum Gebrauch für G 
1 erb ze det 5 8 

erte. eht preiswürdig zum Verka 
Conrad Trumpff, 19. 5 


Blankenburg am Harz. 
82 tüchtige junge Leute, 28 u. 


Goldberg i. Schl. 


Branche firm, f 
eines Geſchäftes dieser Branchen ein liefert an alle Bahnſtationen 
Darlehn von ca. 4 6000 ME. M. Werner, 
gegen mäßge Verzinſung u. Sicher⸗ 11098] Friedrichſtr. 
ellung. Gefl. of. an d. Annoncen⸗ N 
Exped. von Hermann Weiss, 
Liegnitz, unter N. Z. 100. 


[3598] 
Socius. 
Ein langjähriger Reiſender wünſcht 
ch mit 1015.00 Mark an ae 
abrik⸗ oder S e zu be⸗ Ö 


eiligen. Gefl. Offerten sub L. G. 
hauptpoſtlagernd erbeten. [3593] 


Bei einem lucrativen Unternehmen 
wünſche ich mich thätig und 
ſinauciell zu betheiligen. 

Gefl. Off. erbitte unter G. 40 an 


zu 


hof Oppeln. 


u a 
4 5 an 3 Zi 
mit großem Hof und Garten, zu 
edem Geſchäft, auch Holz und 
ohlen ꝛc. ſich eignend, iſt in 
einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt mit 
Gymmnaſium, u. — Breslau, 

zu verkaufen. 
Näheres unter G. 1581 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1107] 


Günftige Kanfsgelegenheit. 


er 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Deutſche 
Erzieherinnen, 


N 


ein Eiſenwaaren⸗, Baumateria⸗ geſucht. Zeu 
lien⸗, Haus⸗ u. Küchengeräth⸗ tographie an 
Magaz., ſeit vielen Jahren beſtebend, 
wegen anderweitiger Thätigkeit des 
Indabers, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen an zahlungsfähigen Käufer ab⸗ 
zutreten. Offerten unter „Eiſen⸗ 


* 
2 


A| Ein Theater, 


arten 


und 5 mu en an für] und Saal, mit drei Verwandlungen 
tte ich mir billigite | (Säulenfaal, Wald und Stube), 


f im 


„Schweizerhaus“, Oberau bei 
[2764] 

Holl. Torfſtren ug 
27 Jahre alt, mof. Conf., in der in gepreßten Ballen, vorzüglichſtes 
Poſam., Weiß⸗ Bub: u. Wollwaaren⸗ Erſatzmittel für Stroh u. weſentlich 
en behufs Etabf. | billiger, Lieferung bis Frühjahr 1890, 


Boten, 


—— 


in meiner Vollblut⸗Rambonillet⸗ | gelangen laſſen. 
eerde x 


Pages 


ffu * 
Wagen bei Anmeldung om 


77) 


Hohberg, Kgl. Amtsrath. 


die Exped. der Bresl. Ztg. [3533] in Junge 
Agenten 
eſucht für eine alte rhein. Wein⸗ 1 mer Doggen 
banblaug. Offert. unt. A. 5. 25 beufarbig A barer Maske hoc 
8 11086) fein, zu verkaufen. 2069] 
Ein ſchönes, neu erbautes Antwort bei Anfr. nur b. Dop 
karte oder Ret.⸗Marke. Anfr. a 


Exped. d. Bresl. Ztg. u. „Doggen 27.“ 


bald] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


In beſter Hüttengegend Oberſchleſ., tüchtig in fremden Sprachen u. muſik., kennen. 
lebbafter Ort mit Greuzverkehr, ist für adelige u. gute bürgerl. Familien | guten Referenzen wollen ſich melden 


gnißabſchriften u. Pho⸗ 
1120] 
Mme. Louise Schwarz-Spiegel, 
Budapeſt, Andräſſyſtraße 28. 


epr. Kindergärtnerin für Nach⸗ bald oder 1. October einen durch: 
mittag zu 4 Knaben von 4 bis] aus gut empfohlenen älteren 


x 8 7 2 Ar 8 Jahr icht. Meld it 
1 A ee . GeiaftBangube uuter 
5 Eine E. M. Ee. 

E N if A. d. Magdal.⸗Kirche 1. [3616] 

3 in geb. Mädchen, Jr. 

„ Sucderwaarenfabrik. Eee reer Se man 


in — — 10 [1088] 
m ſichere enz x 
iſt ſofort . r Verhältniſſe 


wegen 
au verkaufen. 
Erforderli 


** 


eee 


3 


* 


oſſe, Breslau. 


handelt. [27 


In Brieg b. Breslau 
iſt das [9716] 
Hotel „L. gold. Löwen“ 


au einen tüchtigen, im Hötel⸗ 
weſen erfahrenen Mann 


u verpachten. 


95 unter H. W. poſtlag. 
Brieg, Bez. Breslau, erb. 


Discretion ſelbſtredend. 


auch Fräuleins zur Stütze 


Bosenzweig, Weidenſtr. 


Zum 1. Octob 
Puützgeſchäft eine tüchti 


Putzmacherin, 


Ananas -Melonen, Logis im Hauſe 
Specialität aus der berrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn 6. von Rehonery. 

Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 1 tüchti 
3—5 Stück, per Poſt bis zum Be⸗ 9 
fſtellungsort frankirt mit Nach 


melde ſich zum 


] 
1889 [2723] Eine durchaus flotte 


. Kirſch⸗ u. Himbeerſaft] Verkäuferin 


empfehlen Gebrüder Sohuehardt, welche längere Zeit mit E 
Friedeberg i. d. Neumark. [größ. Geſchäften der Putz⸗, 


Fon ſchon gebrauchtes, aber noch 
. E gut erhaltenes Zweirad, (Sicher: 
heit rad), ſucht billigſt zu kaufen 
Pharmacent Günther, 
[2573] Jeſtenberg. 


eeſe in Ungarn. 


hohem Salair zum 
J. Hamburger, 


empf. Köchinnen nach Berlin. 


5 = Wirthſchaft. m. gut. Zeugn., 


13] 


Man wolle gefällige Offerten nebit 
Photographie abgeben unter A. B. 171 u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
an die Expedition der Bresl. Ztg.] zum ſofortigen Antritt od. per erſten 


er 


Hausfrau ſucht u. empf. Nammy 


26. 


er cr. ſuche für mein] erwünſcht 
ige erſte 


welche jelbititändig arbeitet. Koſt u. 

i Gamilienanſchluß). 
Zeugniſſe und Gehaltsauſpr. erbittet 
E- Krebs, Bunzlau i. Schlef. 


e Verkäuferin 
9 1 75 A 5 ar J. "Cohn, 

E;- nur ark. — Beſtellungs⸗ 2 Ln Us⸗ A ar 0 

Be e. Gärtnerei zu 110544 * BEE: 87. 


[3597] 


4 


olg in 


w. ⸗ 


Poſ.⸗Br thätig war, ſucht bei 
e Senn n aldigen Antritt 
uben. 


Gottheiner, Moltkeſtraße 13, 


lations⸗Geſchäft ein anſtändiges 


jüdiſches Mädchen. 


J. Böhm, Ratibor, 
[1124] Neueſtraße 17. 


Ein jüd. Mädchen, das viele Jahre 
im Schank thätig war und einer 
Gaſtwirthſchaft bevorſtehen kann, in 


Handarbeiten u. Wirthſchaft firm iſt 


ebenſo auch den Haushalt eines älte⸗ 
ren Herrn leiten könnte, ſucht Stel⸗ 
lung unter 999 poſtlag. Ratibor 
[3617] 

Gewandte Verkäuferinnen aller 
Branchen placirt Frau Fanni Markt, 


bis zum 12. d. Mts. 


Eliſabethſtr. 7, 1. 13603] 


Trempenau, Wie bewirbt man sieh ge- 


chi — 

e 3 . offene Stellen 
ist — Stellungsuchenden äusserst 
nützlich. Fco, gegen 90 Pfg. in Marken 
von Gustav Weigel’s Buchhälg., Leipzig. 


Zum Antritt per 1. Oct. d. J. 
ſuche ich einen älteren erfahrenen 8 


Buchhalter, 


der womöglich mit der Manu⸗ 
facturwaaren⸗Branche vertraut 
iſt. Offerten mit genauer An⸗ 
gabe der bisherigen Thätigkeit 
ſind zu richten an [2757] 
Gehr. Taterka, 
Breslau, Ring 47. 


ine ſchleſ. Cigarrenfabrik ſucht 

per 1. October einen Buchhalter 
und Correſpondenten, ſelbſtſtän⸗ 
digen Arbeiter. Bewerber, womöglich 
aus der Branche, wollen Offerten 
unter Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit, Referenzen u. Gehaltsanſprüche 
and. Exped. d. Bresl. Ztg. sub zn N 
Marken verbeten. 


Reiſenden⸗Geſuch. 


Wir ſuchen für uuſere 
Rum⸗, Sprit: und 
Liqueur⸗Fabril 


einen mit der Brauche und 
Kundſchaft durchaus vertrauten 


Reiſenden vei beben Gehalt 


um Antritt per bald od. ſpäter. 


L. Galewsky & Co., 


Breslau. [3566] 


Für ein älteres, gut eingeführtes 
Landesproducten⸗, Chemicalien⸗ 
Drognen⸗Geſchäft a 


Chriſt) bei hohem Gehalt geſucht. 

erſelbe muß die Provinz Schleſien 
ſchon bereiſt haben und die Kundſchaft 
der Colonial⸗Waaren⸗Branche genau 
Nur Bewerber mit ſehr 


unter Chiffre A. B. 174 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Für unſer Colonialwaaren⸗ u. 
Producten⸗Geſchäft ſuchen wir per 


Commis 


utral⸗Aunoncen⸗Bureau der der polniſchen oder böhmiſchen 
iſt [2733] 


Sprache 8 iſt. 
Franz Geisler & Sohn, 
Mittelwalde. 


geſ. Poſen, Wilhelmſtr. 18 b. Bach. Für die Spielwaarenabtheilung 
ur Stütze der Hausfrau wird] meines Geſchäftes wird ſofort ein 

ein junges, hübſches und gebildetes 
Mädchen geſucht; dieſelbe ſoll in 
ch 10000 Mark. Gefl. allen Geſchäften eines Hausweſens 
Dfferten sub H. 1573 an Nudolf etwas erfahren ſein und wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich als Familienmitglied be⸗ 


tüchtiger Verkäufer 


eſucht. — Den Bewerbungen muß 
hotographie beiliegen. [2714 
Ph. Elkan Nachf., 
Thorn. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 


October einen tüchtigen [2717 


Verkäufer. 
Derſelbe muß mit der polniſchen 
Sprache vollſtändig vertraut ſein. 
Gehaltsanſprüche nebſt Zeugniſſen 


— 


Max Goldmann, 
Kattowitz. 


ur —.— ge u. Spiel: 
aaren⸗Ge uche noch einen 
tigen 41116 


Verkäufer 


und einen 


Lehrling. 
Antritt 1. October event. auch bald. 
Bewerbungen mit guten Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ohne Retourmarken erbeten. 
P. Schaeffer, 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein junger prakt. Deſtill., 
welcher zum Reiſen befähigt, 
ſucht unter bei 
ſprüchen Stellung p. 1. Oetbr. 

Gefl. Offerten sub J. K. 68 
poſtlagernd Kattowitz O.⸗S. 


cheidenen An⸗ 


Zum baldigen Antritt oder per 
1. Oetober ſuche ich für mein Deſtil⸗ 


Für meine Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
waarenhandl. ſuche per 1. Octbr. cr. 
Ecke Kloſterſtraße 1 a, iſt eine 


1 Verkäufer. Wohnung, 1. Etage, für 350 Thlr. 


Gehaltsangabe erwünſcht. [3601] zu vermiethen. 2596 
Jullus Puff in Strehlen. N 
Für mein Glas⸗ u. Porzellan⸗ Sur ewerbliche Zwecke 
Geſchäft ſuche ich einen mit der Werkſt., Wohn., Lagerpl., Schuppen in Hoop... 
Branche gut vertrauten, ist u ee + Nã 5 Be verm. Büttnerſtraße 30 
x r. rechts. 8 i £ 5 

tüchtigen chießwerderſtr. 8, —.— Remiſen u. Lagerkeller 


jungen Mann. n ee e e 


Abe 2 Vm. 
vom 1. Juni 1889 ab. 92 — 1 U. 40 M. Nm. 
5 Ohnstein, Eisenbahn-Personenzüge. 8 0.35 M. Ab. 


Ank. 8 U. 20 M. Vm. — 2 U. 32M. 
Poſen. [gl. Niederschles.- Märkische 


Zu vermiethen 
Fabrikräume m. Comptoir, 
Kellern u. ſ. w., Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 1, im Hof. 2379 
E te giebt der Haushälter, 


Ohlauerſtadtgraben, 


im Ho 


’ 


Nm. — 10 U. 17 M. Ab. 


ga —— eg e Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Tüchtige Klempner, Eisenbahn. Nach bezw. von 
55 5 Nach bezw. von Freiburg, Sorgau, Liebhau, Hirschberg: 
auf Schwarzblech geübt, können oriie. Hanbers. Bremen: Abe sh, SOME Yan = 9 U,10 MER 
fort eiutreten. 2766) Abg. 5 U. 45 M. früh Ne er 22 2 5 M. Nm. — 3 b. 20 M. Nin. 
Dürre . 26 955.0 Nm. 
Mn Tc 
bei Rybnik OS. dach > su. @chn I. v. Oberschl, B). Gbr M. Ab. — 10 U. 38 M. An. 
3 1 7 1 — . 20 Ab. i PS aug). 
Tüchtige Schiffs zimmerlente 0 U. . — 


M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 

— 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 
Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. vm. — 11 U. 25 M. Vm. 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 
Abg. 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vin. 
(nur bis Chotzen). — 1 L. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 


finden bei günſtigen Acecord⸗ 
arbeiten lohnende u. dauernde 
Beſchäftigung bei der 1104] 


Stettiner Maſchinenbau⸗Actien⸗pressz., Oberschl. B — 5 U. 20 M. Nm. tad 
Gefellihaft „Vulenn“, Oberschl. . — 8 U.5M. Ab. (nur von o 
Bredow bei Stettin. m. „ 1 42 M. Ab. (Schnellz. | — U. MA e M. AD. 
Oberschl. B). — 11 U. 11 M. Ab. (Orient- | Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 


Extra-Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau 


0 essz. v. EB ar nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min 
bei der 1 5 (Beinellsug — B. rn Sie Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 
Stettiner Mafchinenbau-Actien: | Dresden). — 6 U. 20 M. Ab. (nur als Löbau). Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Gefell „Vulean“, ** . I — * 3 u Berlin, n, 1 
. — % N + B.). 5 — 10 50 M. V 
Bredow bei Stettin. „ a 40 3 f. Vm. (Courierz. Oberscht. n 2 
— m. — 3 U. 56 M. Nm. (Ex-] Ank. 7 U. 18 M. 


Vm. (nur von Wohlau). 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nu. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


** 30 

Fa | Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. 
fOberse . B.). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 
42 M. Ab. (Schnellz., Oberschl. B., nur von 


Reichenbach). 


ür mein . 
per 1. October einen kräftigen 


Lehrling 


ſu 


fänd Famil 12708 ach bezw. von 8 Oets, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 
aus anftändiger Familie. Leipzig, Frankfurt a. M.: x. Mochbern: eb z M. Vg. — 3U. 
"ax Laufer, I W. . r M- Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder: 
Gräbſchnerſtraße 1 10 U. 30 M. Vm. (Expressz. v. Oberschl. [8Chles.-Märk.Bahnh.: 6 U. 15 M. Vın. 

He 1. IB über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 48 M. Ab. 3 U. 25 M. Vm. — 10 U. 30 M. Vm. — 


Gourierz. v. Oberschl. B. über Görlitz). — 1 U. 55 M. Nin. — 5 U. 55 M. Nm. — 8 U. 
Für meine Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ ( U. 


Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). 
handlung, verbunden mit Haus⸗ 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 


Ank. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M 


Vorm. — £ 
u. Küchenger., ſuche zum 1. Octbr. 3 U. 56 M. Nm. (Expressz., Oberschl. B.). — Ab. — 9 U. 13 M. Ab. en 

ü Zelt erthor-Bahnh.: 7 U, 31 M. 

1 E li 5 U. 20 M. (Obersehl. B. über Görlitz). — 1 * 1. 57 ll. V 
ehr 1 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz., | Vm, — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. Vm. 
Soh ſtändiger Elt 13 und | Oberschi. B. über Sohrau). — 2U.20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 
ohn auſtändiger Eltern. 5 n Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres] 8, U. 10 Ser ur Ey 1 7 b. 
Logis im Hauſe. 26871 Extra- Personenzug nach Lissa. 1 an * IM vr * 12 K 
H. Lewin, Myslowitz. Abg. Niederschl. Märk. Bahnhof 3 Uhr [50 M. Im. — 10 U. 13 M. Im. — 12 U, 
’ 15 Nachm. 15 M. Nm. — 34 m. — 5 U. 54 M. 
Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. Ab. — 
gr re Oberschlesische Eisenbahn. Mochbern: 10 U. l. Vm. — 2 U.50M, 
Ar unſer WW. e Be Oberschlesien, Krakau, Anschluss nach und vonder Breslau- 


Kurzwaaren⸗Geſchäft juchen 
wir zum fofortigen Antritt 


einen Lehrling, 


Warschau, Wien: 


rierz.). U.65 M. Vm. 
m. — 4 U. 10 M. Nm. (Expressz.) 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 


Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U. 
Vm. — 7 U. 19 N. 


> U. 0 M. Vm. — 11 U 
9 U. 4 M. Vm. — 1 U. 


Ab. — Ank. in Oeis: 
N M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab 


Anschluss nach und vou der Ocla. 


Sohn achtbarer Eltern. 30 M. Ab. —11 U.3M. Ab. (nur bis Oppeln). | Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 
Brandt & Benatt, 27 rn M. Vm. (nur von 9 Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 
987 8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. — Ank. in Oels; 9 U. 12 M. Vm. — 1 U, 

Ratibor. [2678] 17 M. Nn. — 7 U. Ab. 


Vm. (Expressz.). — 2 U. Nm. (nur von 
Oppeln). — 2 U. 30 M. Nm. — 6 U. 5 M 
J AAA ̃%¾˙⁵—. „Am A ET RTE TE 
Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ und | (Courierzug). 

Muſikalienhandlung nebſtPapier⸗ | Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder Abe. 2 M. m. 20 17 45 Nm. — 
1. October c. einen jungen Mann als |? Ne Mr Ab. N. fr. 8044 M. Vm. 
2 U. 37 NI. Nm. — 3 U. 2 M. Ab. 


Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abt. v. Kreuzburg. 
5 U. 15 M. fr. — 8 II. 32 M. V. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
12 U. 33 M. 


Kreuzburg: 8 U. 32 M. Vm. 
N. .47 M. Ab, 


m. — 7 4 
Breslau-Trebnitz: 
Abf. Oderth.-B. 7 C. 15 M Vm. - 1 U. 


E Li u. bi W. 55 M. Nin. — 9 . 40 M. Ab. 
ehr ng a ach ß Oderth-B: 6 U. 59 M. Ym, — 1 U, 
mit dem Zeugniß zum einjührigefrei- | "Ang. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Auk. 5 Uhr | 29 . Nm. — 9 U. 18 l. aD. 

1043 5 Min. Abds. Personen- und Fracht- 


willigen Dienft. [ 
ugenSimmich’sBuchhdlg. 
” Egtatibor, Ring Nr. 8 


Lehrling. 


In meinem Malz: u. Getreide⸗ 
eſchäft iſt per 1. October er. eine 
Lehrlingsſtelle u beſetzen. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. Au M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von 
— ST 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 


Dampfzehifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Münster- Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank.in 
20 M. Nm. [Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau s U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 6. September. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


[1117 W. Glück, Glogau. Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
Eehrlin e 
g. 8828 35 8 
ür das Comptoir eines erſten Ort 2 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
en in Breslau wird zum iten 25 32 385 g 
October er., enent, em 5 A rs | 
ling aus guter Dame mit Einj⸗] Tullag amore 768 15 88 3 bedeckt. 
Zeugnis geſucgt. Sebfigeiähticbene| Aberdeen. 271 12 8% Ibedecke 
Offerten sub e Eg erbeten Grper|Christiansund .| 772 | 11 080 1 [Nebel. 
dition der Bresl. Ztg. erbeten. Kopeni 770. | 14 No 2 wolkig. 
D stockholm 7 12 1 an re 
1 Haparanda edeckt, 
Vermiethungen und Petersburg... 770 7 |WNW 1 Nebel. 
Miethsgeſuche. Moskau 766 8 [NW 1 heiter. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Cork, Queenst. 78 g 1 ‚850, 3 jbedcckt 
— Cherb N ae 17 ONO 2 Dunst. 
Zwei hochelegaute, unmöblirte felder 770 16 ONO 2 wolkenlos. 
immer per 1. October zu verm. Sylt 770 14 NNO 1 wolkig. 
räbſchnerſtraße 1, u. 12769) Hamburg 760 11 NNO 1 h. bedeckt, 
7 Swinemünde. 768 15 NO 1 bedeckt. 
Ring Nr. 59 |Neutahrwasser | 767 I 12181 Regen. 
iſt die 2. Giage zu vermiethen. —— 770 13 2 2 eee 
e i 2 | e . 
Trinſtasfir 1, bocheeeg 130 ff. Marste 2 0... 20 | 10 NO welken, 
Babecab. p. bald ob. 1. De Karisrühe.....| 766 | 13 | sun Ih. bedeckt, 
Sonnenstraße P, lu u. 100 M. Wiesbaden.. 766 |-' 16 | still wolkenlos. 
Wohnungen für 675 M; u, “T_T | iränenen ..... 765 12 NW 2 bedeckt. 
| ha Chemnitz.....| 767 11 NO 1 wolkig. 
N) erſtr.30 u. Berlin | 769 | 14 880 2 |bedeckk 
(ne Mopmungen in an Studi ce r 788 | 15 80 4. Leisen 
owie ein Laden mi 0 
billigen Preifen bald zu vermiethen. = dA 207 | 15 925 de 
BB . isn . 
Sadowaſtr. 67, n. 762 | 18 03  |bedeckt. 


Scala für die Windstärke: i = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 — müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3— stürmisch, 9= Sturm 
er 10 = starker Sturm, —— . Sturm, 12 = Orkan. 
aße 17 ſind in 1. u. 2. Et. ersicht der Witterung. 5 
Ob gr eh Quartiere, n. renov., Ein barometrisches Maximum über 770 mm erstreckt sich von den 
bald und preismäßig zu vermiethen. britischen Inseln nordöstlich nach Finnland und Lappland hin, so dass 
r nin Deutschland leichte östliche bis nördliche Winde vorherrschend go. 
N - — en worden sind. Das Wetter ist in Central-Europa vorwiegend heiter und 
Große Geſchäftsräume, [rocken, und meist kühl. In München sind 21 mm Regen gefallen. 
1. Etage, beſte Gefchäftälage ! 
(en gros), zu vermiethen. Of. 


Verantwortlich: Für den politischen u. aligemeinen Theil: J. Seckles; 
sub 418 hauptpoſtlagernd. 


2. halbe Et., 180 Thaler, October 
zu beziehen. [3591] 


das Feuilleton: Karl Vollrath), 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


